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Heilige Pflichten.
Ueber Staatsintereſſe und Volkswirt-

ſchaftslehr z e l vondens des Reichs
ndes gegen die Sozialdemokratie“:verbenn den Srtangeln unſerer Hochſchulen verbreitet ſich Licht

und Erkenntnis in reicher Fülle in die Kreiſe unſerer akademi-
ſchen Jugend, aber auch der Jrrtum und die ſchwankende Meinung
wälzen von jenen Stellen aus ihre trüben Fluten von Geſchlecht
zu Geſchlecht. Kaum ein Wiſſensgebiet ſteht in ſolch inniger
Wechſelwirkung mit den ſchaffenden Kräften der Nation, iſt ſo
einſchneidend für unſere öffentliche Verwaltung als die Volks
wirtſchaftslehre, als die geſamten Staatswiſſenſchaften. Sie ſind
einem lebendigen Strome vergleichbar, dem unaufhörlich neue
Quellen zufließen in mannigfaltigem Wechſel. Von der richtigen
Erkenntnis der urſächlichen volkswirtſchaftlichen Zuſammenhänge
iſt das Wohl weiter Bevölkerungsſchichten abhängig, ſobald Regie
rungen und Parlamente in wirtſchafts politiſchen Dingen Ent-
ſcheidungen zu treffen haben. Der Staat muß daher darauf be
dacht ſein, daß die Dozenten der Staatswiſſenſchaften nicht welten-
ferne Jdeologen ſind, ſondern tüchtige und praktiſche Männer,
denen das höchſte StaatsJdeal vorſchwebt und die ihren Hörern
jene Einheitlichkeit der ſtaatserhaltenden Anſchauungen ver-
mitteln, die erforderlich iſt zum Gedeihen von Staat, Recht und
Geſetz. Die Auswahl der Hochſchullehrer für Staatswiſſenſchaften
iſt von ſo weittragender Bedeutung, daß ſie geradezu einen Teil
ſtaatserhaltender Tätigkeit mit bedeutet. Daher dürfen unſere
Univerſitäten, die vom Gelde der Steuerzahler unterhalten und
mit den Machtmitteln des Staates gefördert werden, nicht zum
Tummelplatz von deſtruktiven Lehren, deren Verbreitung dem
Staatsganzen ſchädlich wirkt, herabgewürdigt werden. Alle Ten
denzen, die am letzten Ende auf die Schwächung des ein-
heitlichen Nationalſtaates und der bürger-
kichen Geſellſchaft hinauslaufen, auch wenn ſie ſich mit
der Toga der Wiſſenſchaft umhüllen, ſind von unſerer akademi-
ſchen Jugend fernzuhalten. Bei den maſſenhaften Ausländern,
die an unſeren peutſchen Univerſitäten verkehren und, das
deutſche Gaſtrecht mißbrauchend, in Kommilitonenkreiſen ſozia-
liſtiſche und anarchiſtiſche Jdeen verbreiten, tut ein feſter Halt
an den Lehren der Staatswiſſenſchaften unſeren Studierenden
doppelt not. Daß ſeither dieſen ſtaatserhaltenden Geſichtspunkten
nicht überall Rechnung getragen worden iſt, ſteht feſt. Gibt es
doch in Deutſchland Univerſitätslehrer der Volkswirtſchaft, die
noch vor kurzem an die politiſche Neutralität der freien (ſozial-
demokratiſchen) Gewerkſchaften geglaubt haben, und ſelbſt der
Apoſtel des revolutionären Proletriats, Karl Marx, hat noch in
Hochſchulkreiſen vereinzelte Jünger. Bei allen Streiks kommen
regelmäßig der Sozialdemokratie ſogenannte volks wirtſchaftliche
„Autoritäten“ zu Hilfe; man denke nur an Crimmitſchau, und
in den Wirtſchaftskämpfen in der Kohlen- und Montan-Jnduſtrie
wird von Nationalökonomen häufig ohne tiefere Kenntnis des
Sachverhalts der kraſſe einſeitige Arbeitnehmerſtandpunkt ver
treten. Ehrenbergs „Thünen-Archiv“ iſt zurzeit faſt das einzige
wiſſenſchaftliche Quellenwerk, das auch dem Arbeitgeberſtand-
punkte objektiv gerecht wird. Wenn unſere jungen Rechtshörer,
die künftigen Richter der Verwaltungsbeamten, Tendenzen wie
die oben erwähnten auf den Hochſchulen einſaugen, dann iſt
es kein Wunder, daß die zerſtörende Tätigkeit der Sozialdemo-
kratie in Gerichtsurteilen oder in Maßnahmen von unteren Ver-
waltungsbehörden mitunter eine ſo merkwürdige Bewertung
findet. Klarheit tut not! Unſere Volkswirtſchaftslehrer mögen
Parteien angehören, welchen ſie wollen, mögen dieſe oder jene
Theorie verfechten, aber ſtaatstreue Männer mit ge-
raden Richtlinien müſſen ſie ſein unbeſchadet der Frei-
heit der wiſſenſchaftlichen Forſchung. Darauf hinzuwirken, iſt
der Staat zu ſeiner Selbſterhaltung ſich ſchuldig. Jm „Miniſte-
rium des Geiſtes“ in Berlin ſitzen jetzt neue Männer. Möchte
die neue oberſte Aufſichtsbehörde für die Univerſitäten auch den
hier dargelegten Standpunkt in unſerem nationalen Jntereſſe
zum Wohle des deutſchen Vaterlandes berückſichtigen. Die
deutſchen Univerſitäten ſind und müſſen ſein nicht nur ein Rieſen-
Reſervoir für alle Wiſſensgebiete, ſondern auch eine Pflanzſtätte
deutſcher Kultur und nationaler Geſinnung.

Für die Berechtigung dieſer Warnungen ſprechen auch
die Verhandlungen des Vereins für Sozial-
politik“. Dort ſprach, wie wir ſchon hervorge-
hoben haben, Privatdozent Dr. Sinsheimer München
für die Einführung des Reichstagswahlrechts in den
Kommunen. Profeſſor Max Weber-Heidelberg und Ge-
heimrat Büchner-Leipzig ſtimmten dieſem Grundgedanken
zu und bewieſen in ihren Reden einen geradezu gefährlichen
Optimismus gegenüber der Sozialdemokratie. Um ſo zeit-
gemäßer iſt die oben aufgeſtellte Forderung, der ſich auch die
„Nordd. Allgem. Ztg.“ anſchließt, welche in ihren am
Sonnabend veröffentlichten „Rückblicken“ ſich mit den Ver-
handlungen des Vereins für Sozialpolitik eingehend be-
ſchäftigt und ſehr zutreffend folgendes ausführt:

Der Verein für Sozialpolitik hat unter anderen Fragen zu
Magdeburg am 2. und 3. Oktober das Thema Verfaſſung
und Verwaltungsorganiſation der Städte“ er-
örtert, wobei die Frage des kommunalen Wahlrechtes den Haupt-
gegenſtand des Streites bildete. Wir würden dieſe theoretiſche
Ausſprache auf ſich beruhen laſſen, wenn nicht dabei wiederum
Anſchauungen über die Sozialdemokratie geäußert und aus dem
roſigſten Optimismus über die Entwickelungsfähigkeit dieſer
Partei, welche durch die böſe Regierung gehemmt werde, Be
hauptungen erwachſen wären, die nicht nur zum Teil völlig
deplaziert, ſondern auch für jeden Kenner der Verhältniſſe un-
richtig richt und politiſch überaus taktlos waren. So glaubte
der Heidelberger Profeſſor Dr. Max Weber nach dem Bericht der
„Magdeburgiſchen Zeitung“ bei dieſem Thema von „dynagſtiſchen
Aengſten“ ſprechen zu müſſen, die aber unbegründet ſeien, und
behaupten zu müſſen: „Woran wir leiden, das ſei das Fehlen
desjenigen Maßes von Freiheit im Jnnern, deſſen ſich andere
Länder erfreuen. Dieſer Mangel ſetze uns in den Augen
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des Auslandes herab und mache uns ſogar bündnis-
unfähig. Die Verknüpfung der inneren Politik
mit den wechſelnden Stimmungen einzelner
Dynaſtieen bewirke, daß unſer Anſehen als Nation und
Kulturmacht draußen von Stufe zu Stufe ſinke. Es beginne
das für uns direkt gefährlich zu werden. Gewährung der
Gleichberechtigung an die Arbeiter als Stand würde ein Fort-
ſchritt ſein, der uns zur Wiedererwerbung der Weltſtellung, die
wir verloren haben, behülflich ſei.“ Der Bericht verzeichnet dabei
ein Bravo! Wenn ein Heidelberger Profeſſor ſolche Behauptungen
vor einem Kreiſe ernſthafter und, wie man wohl annehmen darf,
auch politiſch bewanderter Sozialpolitiker aufzutiſchen wagt und
dafür nicht ausgelacht wird, dann fragt man ſich, ob der Verein
noch auf der Höhe ſeiner Aufgabe ſteht.

Die Entgleiſung hat leider ihren für jeden politiſch Ge-
ſchulten ſehr ernſthaften Hintergrund, und das iſt der beklagens-
werte Mangel an politiſchem Empfinden vornehmlich in aus-
wärtigen Dingen, deſſen ausgeprägte Form wir immer in der
Sozialdemokratie ſich breitmachen ſehen. Jm Auslande ſind ſtets
die Verhältniſſe überaus glänzend, freiheitlich, volkstümlich, in
Deutſchland das Gegenteil. Die Mehrheit der Redner forderte
das Reichstagswahlrecht auch für die Gemeindewahlen. Und
man behauptet ſchlechtweg wie Dr. Sinzheimer: „Jn England
gebe es den in Deutſchland vorhandenen Klaſſenhaß nicht, weil
die engliſchen Arbeiter in vollem Umfange teilnehmen an der
Verwaltung, weil ſie ſich mit den übrigen Ständen gleichberechtigt
fühlen, und weil ſie gelernt haben, die Agitation von der Ver-
waltungsarbeit zu trennen.“ Ja, warum wollen denn unſere
ſozialdemokratiſchen Arbeiter ſich mit den übrigen Ständen nicht
gleichberechtigt fühlen? Warum erlaubt die Klaſſenkampfpartei
es nicht? Warum trennen ſie denn nicht Agitation und Ver-
waltungsarbeit? Dieſe Gegenfragen ſtellte Dr. S. nicht; er
hätte ſonſt erwidern müſſen, weil der deutſchen Sozialdemokratie
die politiſche Macht alles, die wirtſchaftliche Wohlfahrt des Reiches
wie des einzelnen nichts gilt, in England aber der Arbeiter auf
eine politiſche Klaſſenkampfpartei verzichtet hat aus wohl-
verſtandenem eigenen Jntereſſe. Der engliſche Arbeiter hat kein
Reichstagswahlrecht, er beſchimpft deswegen aber keineswegs ſein
Vaterland vor dem Auslande. Das paſſive Wahlrecht iſt infolge
der außerordentlich großen Wahlkoſten ſo plutokratiſch, daß nur
mit Unterſtützung reicher Lords hin und wieder ein Arbeiter-
vertreter im Parlamente ſitzt, ihm fehlen die Verſicherungen
gegen Krankheit, Unfall, Jnvalidität und Alter, ihm fehlen viele
Schutzgeſetze, er hat bei weitem nicht ſo viele Vertreter in den
Gemeindeverwaltungen wie die Sozialdemokratie in Deutſch-
land gleichwohl iſt er nicht neidiſch auf Deutſchland. Ein
deutſcher Privatdozent aber und ein deutſcher Profeſſor ſtellen
trotzdem nicht etwa den engliſchen Arbeiter dem deutſchen als
Muſter hin, nein, ſie drehen das Verhältnis um und fordern
deshalb, weil der engliſche Arbeiter patriotiſcher, politiſch reifer,
mit beſſerem Sinne für die praktiſche Verwaltungsarbeit begabt
oder dazu erzogen iſt, von der deutſchen Regierung, ſie möge den
Sozialdemokraten nur noch weitere Rechte geben, ſie würden ſich
ſchon mauſern, man möge ihnen in den Gemeinden nur die
Mehrheit verſchaffen, dann müßten ſie ja praktiſch arbeiten, ſonſt
würden ſie ihre Anhänger verlieren. Aus dieſen noch nicht er-
füllten ideologiſchen Wünſchen übrigens einer beſcheiden kleinen
Gruppe entnimmt man das Recht, das Vaterland zu ver-
kleinern.

Der Leipziger Profeſſor Dr. Bücher berief ſich auf ſeine
Erfahrungen in der Schweiz; da habe gerade die Heranziehung
der Sozialdemokraten zur praktiſchen Arbeit ihre Unfruchtbarkeit
gezeigt, und ſo ſei ſie dort überwunden. Dieſe Erfahrungen ſind
gewiß richtig. Aber was beweiſen ſie für Deutſchland? Die
Schweizer Kantone haben noch Verhältniſſe, die denen unſerer
ländlichen Mittel- und Kleinſtädte entſprechen. Jn dieſen würden
auch bei uns die Sozialdemokraten ſehr ſchnell abwirtſchaften,
ſie kommen in ihnen heute auch dort, wo ein allgemeines Wahl-
recht beſteht daß das vorhanden iſt, überſehen die Ankläger
immer gefliſſentlich keineswegs auf. Jn den großen Jn-
duſtriezentren, in den Hauptſtädten, die mehr Einwohner als
ein ganzer Schweizer Kanton haben, iſt ein ſolches Experiment
recht gefährlich. Wir wollen nicht an das Schickſal des alten
Rom erinnern. Aber das darf doch nicht überſehen werden, daß
z. B. in Berlin unter den gewerkſchaftlich organiſierten Arbeitern
noch ein großer fünfter Stand ungelernter Arbeiter und ein nach
Zehntauſenden zählendes Proletariat vorhanden iſt, das bei Ein-
führung des Reichstagswahlrechtes in die Gemeinde nicht aus-
geſchaltet werden könnte, und das wahrſcheinlich bald ein
ſchlimmes Terroriſierungsſyſtem beginnen würde. Es würden
gerade die Zentren der Kultur den Elementen ausgeliefert
werden, die ſelbſt noch ihrer am meiſten bedürfen und am
wenigſten verzogen ſind. Von ihnen iſt lediglich eine Senkung
der Kultur, eine Schwächung der vaterländiſchen Kraft zu er-
warten. Deshalb haben auch Nationen, die wie die Engländer
über mehrhundertjährige parlamentariſche Erfahrungen verfügen,
nie daran gedacht, den Zenſus zu beſeitigen.

Erfreulich war es, daß dieſen Phantaſien gegenüber der
Magdeburger Oberbürgermeiſter Lentze aus
ſeiner ſechsjährigen amtlichen Praxis in Gera den Beweis führen
konnte, daß er noch niemals eine Stadtverordnetenverſammlung
mit ſo geringem Verantwortlichkeitsgefühl beobachtet habe wie
dieſe Geraiſche, deren Gemeindeordnung allen ſozialiſtiſchen
Jdealen entſpreche, und auch das allgemeine, geheime und
direkte Wahlrecht enthält, deſſen Ausübung nur an ein kleines
Bürgergeld und an die reußiſche Staatsangehörigkeit geknüpft
iſt. Gerade weil er die Gleichheit aller wolle, dürfe man die
Städte nicht der Sozialdemokratie ausliefern; ſie laſſe keine
andere Ueberzeugung, keinen anderen Stand oder Beruf, keine
andere Bevölkerungsklaſſe zum Schaden der Allgemeinheit
aufkommen. Der beſte Beweis dafür, daß es ihnen aus
egoiſtiſchem Machthunger nicht um eine Gleichheit zu tun iſt,
haben die Sozialdemokraten ja durch die Ablehnung der Pro-
portionalwahl bei den Gewerbegerichten und Krankenkaſſen er-
bracht; dieſe würde nämlich die Minoritäten auch berückſichtigen.

Die Jdeologen hoffen immer auf den Reviſionismus. Er
iſt in Eſſen völlig aufs Haupt geſchlagen. Nebenbei mögen die
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Herren Doktrinäre einmal erwägen, daß Sozialdemokraten ſeit
Schaffung des Reichstages und der Partei im Reichstage ſitzen.
Jn dieſen drei Jahrzehnten hätten ſie doch gewiß Zeit gehabt,
die Mitarbeit zu lernen. Was haben wir aber erlebt? Reden
zum Fenſter hinaus und unfruchtbare Kritik, nur Negation als
Parteiarbeit.

So iſt es in der Tat. Die Redner in Magdeburg aber
ſtellen den Arbeiterſtand als den einzigen hin, der wert der
Berückſichtigung wäre. Gewiß, in der ſozialpolitiſchen Für-
ſorge für ihn darf nicht ſtillgeſtanden werden, aber haben die
numeriſch ebenſo ſtarken Angehörigen anderer Berufsklaſſen,
die Handwerker und ihre Gehilfen, die Werkmeiſter und
Techniker, die mittleren und unteren Bedienſteten jeder Art,
die Beamten, die Bauern nicht genau dasſelbe Anrecht auf
die Fürſorge des Staates? Geht es nicht manchen von ihnen
bei weitem nicht ſo gut wie den Arbeitern? Ganz mit Recht
betonte Profeſſor Adolf Wagner die vaterländiſche
Note und ſtellte die Sicherheit des Reiches an die erſte
Stelle. Leider blieb er ziemlich allein.

Und gerade deshalb kann der Wunſch und das Ver-
langen nicht energiſch genug immer und immer wiederholt
werden: Die deutſchen Univerſitäten ſind und müſſen ſein
nicht nur ein Rieſen-Reſervoir für alle Wiſſensgebiete,
ſondern auch eine Pflanzſtätte deutſcher Kultur und
nationaler Geſinnung. Das walte Gott!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 7. Oktober.

Die Reform des Zivilprozeßrechts.
Jn der Sonnabend-Nummer des „Reichs- und Staats-

Anzeigers“ iſt, wie wir ſchon kurz mitgeteilt haben, der
Entwurf eines Geſetzes zur Reform des Zivilprozeßrechts
abgedruckt, ſo wie dasſelbe vorausſichtlich dem Bundesrat
vorgelegt werden wird. Es umfaßt Aenderungen des Ge
richtsverfaſſungsgeſetzes (Art. der Zivilprozeßordnung
(Art. II), des Gerichtskoſtengeſetzes (Art. I1I1) und der
Gebührenordnung für Rechtsanwälte (Art. IV). Eine aus-
führliche Begründung, welche die Abſichten und die Trag-
weite der durch den Entwurf eingeleiteten Reform erkennen
läßt, iſt dem Entwurfe beigefügt.

Entſprechend der von ſeiten der Regierung bei der zweiten
Leſung des Juſtizetats im Reichstage am 20. Februar d. Js. ab
gegebenen Erklärung beſchränkt ſich die in Ausſicht genommene
Reform in der Hauptſache auf die Umgeſtaltung des amts-
gerichtlichem Verfahrens und auf die Erhöhung der
amtsgerichtlichen Zuſtändigkeit; ſie geht über dieſen Rahmen nur
in einzelnen Punkten hinaus.

Für die Abgrenzung der amtsgerichtlichen Zu
ſtändigkeit kommt in Betracht, daß einerſeits die Vorteile,
welche die Reform des Verfahrens den Parteien bieten will, einem
möglichſt weiten Kreiſe der rechtſuchenden Bevölkerung geſichert
werden ſollen, andererſeits aber an eine durchgreifende Aenderung
in der Organiſation der Gerichte zurzeit jedenfalls nicht gedacht
werden kann. Deshalb iſt eine Erhöhung der amtsgerichtlichen
Zuſtändigkeit von 300 Mk. auf 800 Mk. vorgeſchlagen (Artikel I
Rr. 1). Durch dieſe Kompetenzverſchiebung ſoll auch einer weiteren
Ueberlaſtung der höheren Gerichte vorgebeugt, der jetzige Beſtand
der Gerichtshöfe aber nicht in Frage geſtellt werden. Die Zahl
der Oberlandesgerichte wird nach der Begründung nicht verändert
werden, vorausſichtlich auch nicht die Zahl der Landgerichte. Die
Zahl der Stellen an dieſen Gerichten wird etwas verringert
werden können, die Zahl der Richterſtellen an den Amtsgerichten
aber eine Vermehrung erfahren.

Das Verfahren vor den Amtsgerichten ſoll vor
allem dadurch beſchleunigt und verbilligt werden, daß nach dem
Vorgange des Gewerbegerichtsgeſetzes und des Geſetzes über die
Kaufmannsgerichte an Stelle des Parteibetriebs der Amtsbetrieb
bis zum Erlaß des Urteils in vollem Umfange eingeführt wird
(Artikel II Nr. 6). Die allgemeine Durchführung der Zu-
ſtellungen und Ladungen von Amts wegen, wie ſie die S 496,
497 der Zivilprozeßordnung in der Faſſung des Entwurfs vor
ſehen, ſoll den Parteien einerſeits Zeit und Arbeit erſparen und
ihnen andererſeits inſofern eine erhebliche Entlaſtung bringen, als
für die von Amts wegen bewirkten Zuſtellungen weder Gebühren
noch Auslagen erhoben werden. Dieſe Koſten ſollen dem Fiskus
zur Laſt fallen. Gerade dieſe Nebenkoſten bilden jetzt im amts-
gerichtlichen Prozeſſe für die Parteien eine verhältnismäßig große
Belaſtung. Nur für die Zuſtellung der Urteile und ebenſo der im
Mahnverfahren zu erlaſſenden Vollſtreckungsbefehle (Artikel II
Nr. 15) ſoll es bei dem Parteibetriebe verbleiben. Mit der Ein-
führung des Amtsbetriebes im unmittelbaren Zuſammenhange
ſteht die im Artikel II des Entwurfs (S 501 der Zivilprozeß-
ordnung) vorgeſchlagene Beſtimmung über die Vorbereitung der
mündlichen Verhandlung durch gerichtliche Anordnung, die zur
raſchen Aufklärung des Sachverhalts dienen können. Der Ent-
wurf folgt hier der öſterreichiſchen Zivilprozeßordnung. Die Maß-
nahme hat ſich nach der Begründung in Oeſterreich bewährt, wo
hauptſächlich vermöge ihrer Anwendung der Prozeß regelmäßig
in einer einzigen Streitverhandlung erledigt werden kann. Den
gleichen Zweck verfolgt die im S 509 getroffene Vorſchrift, daß die
Beweisaufnahme, wenn irgend angängig, im unmittelbaren An-
ſchluß an den Beweisbeſchluß in demſelben Termin erfolgen ſoll.

Von den weiteren Vorſchlägen ſind als beſonders wichtig
hervorzuheben:

1. Die Beſchränkung der Berufung: Da eine
ſchnelle endgültige Erledigung geringfügiger Streitigkeiten vom
wirtſchaftlichen Standpunkte geboten erſcheint und den Geſamt-
intereſſen der Beteiligten am dienlichſten iſt, ſo ſoll für alle vor
die ordentlichen Gerichte gehörenden Rechtsſtreitigkeiten, alſo auch
für die landgerichtlichen Prozeſſe, eine Berufungsſumme ein
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geführt werden. Dieſe iſt, abweichend von den für die Gewerbe
und Kaufmannsgerichte geltenden Vorſchriften, nur auf fünfzig
Mark feſtgeſetzt (Artikel II Nr. 7 S 511a), um den Bedenken
gegen eine zu weit gehende Beſchränkung des Rechtsmittels zu be
gegnen; andererſeits ſoll die Berufung aber ebenſo wie nach S 546
die Reviſion nicht von dem Werte des Streitgegenſtandes,
ſondern von dem des Beſchwerdegegenſtandes abhängig ſein.

2. Die Koſtenfeſtſetzung: Jm Intereſſe einer
Entlaſtung der Richter von Geſchäften, bei denen es ſich vor
wiegend um eine rechneriſche Tätigkeit handelt, ſchlägt der Ent
wurf Artikel II Nr. 1, 2) vor, die Feſtſetzung der von der unter
liegenden Partei der obſiegenden zu erſtattenden Koſten dem Ge
richtsſchreiber zu übertragen. Den Parteien bleibt dabei die Be
fugnis vorbehalten, die Entſcheidung des Gerichts gegen die Ver
fügung des Gerichtsſchreibers anzurufen. Hiermit im Zu-
ſammenhange ſtehen die Aenderungen, welche im Artikel II Nr. 8,
17 bis 21, 22 vorgeſchlagen werden.

3. Die Einlaſſungs- und Ladefriſten im Wechſel-
prozeſſe: Die Vorſchriften im S 604 der Zivilprozeßordnung
über dieſe Friſten tragen in ihrer jetzigen Faſſung den Verhält-
niſſen, wie ſie ſich an den in mehrere Gerichtsbezirke geteilten
Orten, insbeſondere in Berlin, geſtaltet haben, nicht genügend
Rechnung. Die im Artikel II Nr. 9 vorgeſchlagenen Aenderungen
in Verbindung mit dem im Artikel V dem Bundesrat erteilten
Ermächtigung ſchaffen hier Abhilfe, indem ſie eine einheitliche

der Friſten für ſolche Städte und ihre Vororte ermög
ichen.

4. Das Mahnverfahren (Artikel II Nr. 12 bis 16)
Eine ſtraffere Geſtaltung dieſes Verfahrens erſcheint erwünſcht,
um ihm in der Praxis eine häufigere Anwendung zu ſichern und
dadurch den Parteien die größeren Koſten einer förmlichen Klage
zu erſparen. Der gedachte Zweck ſoll dadurch erreicht werden,
daß die Zuſtellung des Zahlungsbefehls an den Schuldner von
Amtks wegen zu erfolgen hat und daß die Einſpruchsfriſt gegen
die Vollſtreckungsbefehle wie gegen die Verſäumnisurteile der
Amtsgerichte (Artikel II Nr. 6 S 508 Abſ. 2) auf eine Woche
verkürzt wird. Außerdem überträgt der Entwurf den Erlaß des
Vollſtreckungsbefehls dem Gerichtsſchreiber.

5. Die Erweiterung des Kreiſes der Ferienſachen
(Artikel J Nr. 3 und 4).

Jm Zuſammenhange mit der Reform des Verfahrens
werden endlich in den Artikeln III und IV noch Aenderungen des
Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung
für Rechtsanwälte vorgeſchlagen.

Von beſonderer Bedeutung iſt hier die Aenderung des S 48
des Gerichtskoſtengeſetzes, der zufolge nach der Anberaumung
einer gewiſſen Zahl von Terminen unter beſtimmten Voraus-
ſetzungen für die Anberaumung eines jeden folgenden Termins
eine beſondere Gebühr in Höhe von fünf Zehnteilen der vollen
Gebühr vorgeſehen wird Artikel III Nr. 6). Durch dieſe Maß-
nahme ſoll in erſter Linie den die Rechtspflege und das Anſehen
der Gerichte ſchädigenden und ſchon vielfach beklagten Prozeß-
verſchleppungen entgegengewirkt werden. Sachlich wird dieſer
Vorſchlag durch die Erwägung gerechtfertigt, daß die Tätigkeit
und die Einrichtungen des Gerichts gegen Zahlung der regel-
mäßigen Gebühren naturgemäß nur für eine gewiſſe Zahl von
Terminen zur Verfügung geſtellt werden können. Endlich ſchlägt
der Entwurf im Jntereſſe einer Vereinfachung des Koſtenweſens
vor, im Gerichtskoſtengeſetz wie in der Gebührenordnung für
Rechtsantwälte die Schreib und Poſtgebühren zu pauſchalieren
(Artikel III Nr. 7, 8 und Artikel IV Nr. 2).

Die übrigen Beſtimmungen des Entwurfs ſind zwar von pro
Seenſ Bedeutung, für weitere Kreiſe aber ohne erhebliches
Jntereſſe.

Nationalliberaler Parteitag.
Der nationalliberale Paxteitag hat in Wiesbaden

inter außerordentlich zahlreicher Beteiligung aus dem
ganzen Reiche am Freitag ſeinen Anfang genommen. Der
Abgeordnete Baſſermann hielt eine großangelegte
Rede, in der er alle Punkte, die die Partei angehen, ein
gehend erörterte.

Die letzten Reichstagswahlen haben einen Dämpfer auf den
ſozialdemokratiſchen Uebermut gebracht, aber leider noch keine
Niederlage des Zentrums. Da indeſſen der Alliierte des Zentrums
aufs Haupt geſchlagen worden iſt, haben die Wahlen den
Zentrumseinfluß gebrochen und der Block iſt geboren worden.
Eine Reihe von Wahlkreiſen iſt in der Wahl durch das Zentrum
leider der Sozialdemokratie ausgeliefert worden, u. a. Wiesbaden,
und zwar durch die Lüge, daß anderswo der Liberalismus die
Sozialdemokratie gegen das Zentrum unterſtützt habe. Solche
Unwahrheiten konnten im Zenkrum nur eine Stelle finden, ſeit
dem die Leitung aus den Händen der Herren Spahn, Fritzen uſw.
auf das Trifolium Erzberger, Roeren, Müller-Fulda über-

war. Mancher Zentrumsmann wird dieſe Veränderung
im Herzen tief bedauern. Der Redner rekapitulierte dann die
politiſchen Vorgänge von der Ablehnung des Reichskolonialamtes
an bis zum Beginn der Blockpolitik. Die Nationalliberalen bilden
den Kern des Blocks. Um ſie herum gruppieren ſich Rechte und
Linke. Die Blockpolitik fordert Opfer auf allen Seiten. Manche
Programmpunkte müſſen zurückgeſtellt werden im Jntereſſe des
höheren nationalen Gedankens, im Jntereſſe des Zurückdrängens
des Zentrums. Für uns beſteht vor allem die Notwendigkeit der
Einigung und des feſten Zuſammenhanges. Naturgemäß waren
auch bei uns ſtets gewiſſe Gegenſätze, aber die Geſchichte hat ge
zeigt, daß wir verſtändig genug waren, dieſe Gegenſätze aus-
zugleichen. Wir haben die Sozialdemokratie geſchlagen. Jch
möchte aber dringend warnen, daß wir auf unſeren Lorbeeren
ausruhen, daß wir uns dem Gefühl des Uebermutes hingeben.
Die ſozialdemokratiſche Gefahr liegt in dem Charakter der ſozial-
demokratiſchen Bewegung, in dem Klaſſenkampfe. Die Gefahr
liegt darin, daß alljährlich in Deutſchland neue Tauſende auf-
rücken in die Maſſen der induſtriellen Arbeiter hinein. Dieſe
ſieht aber die Sozialdemokratie als ihr Rekrutenmaterial an.
Aufgabe des 20. Jahrhunderts wird es nun ſein, die Arbeiter zu
einer nationalen Politik zurückzuführen. Da finde ich die erſten
guten Anſätze in der hinter uns liegenden Wahl. Der zweiteGegner des Blocks iſt das Zentrum, das mit Wehmut zurüaſchaut

auf die Tage ſeiner Herrſchaft, und das nicht die Kunſt verſteht,
zu warten. Seine Taktik iſt durchſichtig. Man ſucht die Liberalen
kopfſcheu zu machen, indem man ihnen ſagt, ſie würden nur für
die konſervative Politik ausgenutzt. Den Konſervativen wiederum
verſucht man plauſibel zu machen, daß ihre geborenen Bundes-
genoſſen nicht im liberalen Lager ſeien, ſondern bei den Ultra-
montanen. Bis heute haben dieſe Rattenfängerklänge einen Er-
folg nicht gehabt. Man fragte ſich, was wird die Regierung
machen ohne Zentrum Und eine Stimme fragte ſogar, wie ſoll
das jetzt mit der Hohenzollerndhnaſtie werden (Große Heiterkeit.)
Das erſte Mal iſt es, daß ein ſolches Experiment, wie das Ver-
fahren des Reichskanzlers, gemacht worden iſt. Es iſt ein erfreu-
licher, Fortſchritt auf dem Gebiete der Politik, daß der Reichs-
kanzler die Anſchauungen der Parteiführer durch perſönliche Rück
ſprache zu erforſchen ſucht, ein Fortſchritt, den wir unſerem erſten
Staatsmanne hoch anrechnen wollen. Eine ſolche Blockpolitik iſt
nur zu machen, wenn jeder einzelne Verſtändnis für die Grund-
ſätze des anderen zeigt. Es erhebt ſich nun die Frage, wie lange
wird die Blockpolitik wohl dauern? Warten wir nur ab. Der
Block wird ſo lange dauern, als eine verſtändige liberale Politik
gemacht wird. Der Redner ging dann zum Schluſſe ſeiner Aus
führungen auf die Arbeiten der Partei im Laufe der nächſten
Seſſion ein. Er wies darauf hin, daß ein Ausbau des Reichs
vereinsgeſetzes im liberalen Sinne notwendig ſei, daß auch die
Gleichſtellung der Frauen ernſtlich in Betracht gezogen werdenmüſſe; er trat ferner für eine Aufhebung des ne wangs
verfahrens der Preſſe ein und für die Auswahl tüchtiger

für die diplomatiſche Laufbahn uſw. Redner ſchlägt dann des
weiteren vor, für größere Selbſtändigkeit des Reichsamtes einzu
treten, ſich mit Ernſt und Liebe der Mittelſtandspolitik zu
widmen, die Frage des unlauteren Wettbewerbes zu l elah der
wichtigen Materie der Penſionsverſicherung der rin llten
We zur Juſtizreform und der Reform auf dem Gebiete der

iplomatie Stellung zu nehmen. Abg. Baſſermann ſchloß ſeine
Rede mit folgenden Sätzen: Neue Probleme und neue Evangelien
hat man vorgetragen, neue Propheten ſind aufgetreten, alles nagte
an den Wurzeln der Partei, z mancher dachte: Wie werden wir
das überſtehen Wenn wir aber heute zurückdenken, ſo ſehen wir,
daß das Vertrauen der Wähler ſich vermehrt hat. Dieſe Entwicke
lung läßt uns mit Vertrauen in die Zukunft ſchauen. Wir dienen
als Partei dem Vaterlande. Wir wollen uns alle r vor Augen
halten, daß eine Partei nicht Selbſtzweck iſt, en ern nur ein
Glied im Kampfe der Organiſationen, die beſtimmt ſind, das
Vaterland zu fördern. (Lebhafter Beifall.)

Auf den Antrag des Landtagsabgeordneten Krauſe-
Königsberg wurde das Ergebnis der dem Vortrage folgenden
Allgemeindebatte dahin zuſammengefaßt, daß der Vertreter
tag mit den Ausführungen Baſſermanns einverſtanden ſei.
Vom Grafen Oriola wurde dann folgende Reſolution
empfohlen und angenommen: „Der Vertretertag der
nationalliberalen Partei erwartet von der nationalliberalen
Fraktion des Reichstages, daß ſie nach wie vor mit aller
Enktſchiedenheit für die nötige Stärkung und den
weiteren Ausbau unſerer Flotte eintritt.Der Vertretertag erachtet es im beſonderen als durchaus
erforderlich, daß die Neubauten unſerer Schiffe den Neu-
bauten anderer Staaten in bezug auf Größe, Armierung
und Beſchleunigung mindeſtens gewachſen ſind, und daß die
Altersgrenze der Linienſchiffe herabgeſetzt werde.“

Staatsſekretär v. Tſchirſchky.
Ueber einen nahe bevorſtehenden Wechſel in der Leitung

des Auswärtigen Amtes ſind zurzeit wieder Gerüchte im
Umlaufe. Es dürfte ſich vorausſichtlich ſehr bald erkennen
laſſen, ob ſie einen ernſtlichen Hintergrund haben. Der Ber-
liner Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt darüber:
Wenn auch in größeren Debatten über auswärtige Politik
im Reichstage der Reichskanzler ſelbſt dieſe zu vertreten
pflegt, ſo bleibt doch daneben dem Staatsſekretär noch in
den parlamentariſchen Verhandlungen manches übrig, wozu
die Fähigkeit der freien Rede und des Debattierens gehört.
Ueber dieſe verfügt Herr v. Tſchirſchky nur in geringem
Maße, und ſo erklärt es ſich, daß er ſchon ſeit längerer Zeit
den Wunſch hat, von ſeinem Amte zurückzutreten, nicht etwa,
um ſich ins Privatleben zurückzuziehen, ſondern, wie man
annimmt, um auf einen diplomatiſchen Poſten zu
gehen. Es iſt nicht bekannt, wann ſich dieſer Wechſel voll
ziehen wird, aber man muß annehmen, daß er vor dem
Beginn der Reichstags- Seſſion erfolgt. Die
notwendige Folge würde dann natürlich ſein, daß auf
einigen höheren diplomatiſchen Poſten Veränderungen
und Verſchiebungen eintreten. Die darüber um-
laufenden Gerüchte laſſen ſich zurzeit nicht kontrollieren.

Das Berliner Tageblatt“ freilich, Hänschen vorn im
Stall wie immer, weiß bereits den Nachfolger des Herrn
v. Tſchirſchky zu präſentieren; es nennt den Grafen
Bernſtorfff, jetzt Generalkonſul in Kairo, früher Lega-
tionsrat bei der Londoner Botſchaft.

Rücktritt des amerikaniſchen Botſchafters.
Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Charle-

magne Tower, iſt bei Präſident Rooſevelt um ſeinen Ab-
ſchied eingekommen. Er beabſichtigt, im kommenden
Frühjahr aus dem diplomatiſchen Dienſt zu ſcheiden. Jn
dem Schreiben, das er an den Präſidenten gerichtet hat, gibt
er als Gründe für ſeinen Wunſch an, daß er ſeit faſt elf
Jahren im Auslande gelebt hat, daß ſeine Kinder heran-
wachſen und er ihnen ein Heim in Amerika ſchaffen möchte,
und daß ſeine geſchäftlichen Angelegenheiten, die er ſo lange
anderen überlaſſen mußte, ſeine perſönliche Anweſenheit
verlangen. Vor ſeiner Ernennung zum Berliner Bot-
ſchafter war Tower in gleicher Eigenſchaft in Wien und
Petersburg.

Finanzielle Kriegsbereitſchaft.
Jrn einer Beſprechung der Behauptung verſchiedener

Blätter, darunter des „Echo de Paris“, daß Deutſchland
die Koſten eines Krieges nicht zu tragen imſtande ſei und
daher auch nicht daran denken dürfe, einen Krieg mit Aus-
ſicht auf Erfolg zu eröffnen, verweiſt die „Kölniſche
Zeitung“, wie gemeldet wird, an leitenden Stelle auf
das Jahr 1870, in dem wir in der Tat noch ein armes Land
geweſen wären, aber den Krieg mit rückſichtsloſer Tatkraft
eführt hätten. Was wir damals konnten, ſo ſchreibt das
latt, können wir heute in erhöhtem Grade; und wenn wir

ſchon in der Lage ſind, für unſere wirtſchaftlichen Zwecken aus
eigener Kraft die nötigen Gelder aufzubringen, ſo ſind
wir im Kriegsfalle ebenſowenig auf das
Ausland angewieſen. Die Sorge um dieſe Geld-
beſchaffung ſoll man uns ruhig ſelbſt überlaſſen. Wir
können nichts dagegen haben, wenn franzöſiſche Blätter ihren
Landsleuten abraten, ihre Gelder in deutſchen Werten anzu
legen; das mögen ſie halten, wie ſie wollen. Wir können
ſolchen Ratſchlägen gegenüber ſehr kühl bleiben. Nicht nur
zwecklos aber, ſondern aus allgemeinen Rückſichten nicht un-
bedenklich erſcheint es, wenn man die deutſche Geldlage als
ſo elend hinſtellt, daß dadurch die Zwecke der Landesver-
teidigung vereitelt werden könnten.

Das Kaiſerpaar ſowie die Prinzeſſin Viktoria Luiſe
ſind am Sonnabend, 5. Oktober, abends 6 Uhr von
Rominten zurückgereiſt, und zwar der Kaiſer nach Berlin,
die Kaiſerin und die Prinzeſſin nach Cadinen. Der
Kaiſer ſtattete bald nach ſeiner Ankunft in Berlin dem
Reichskanzler Fürſten Bülow einen längeren
Beſuch ab und machte am Sonntag nachmittag eine Ausfahrt
im Automobil nach Potsdam. Abends reiſte der Kaiſer mit
großer Begleitung nach Karlsruhe ab. Nach der Beendigung
der dortigen Beiſetzungsfeierlichkeiten begibt ſich Se. Maj.
nach Cadinen. Die Beſichtigung des Zeppelinſchen Luft
ſchiffes iſt für jetzt nicht in Ausſicht genommen.

Der Jahreskonvent des Deutſch- amerikaniſchen National-
bundes in NewYork nahm das Anerbieten des Zeitungsverlegers
Hearſt an, daß 1908 zehn Vertreter des Deutſchtums auf ſeine
Koſten nach Deutſchland reiſen ſollen, um ein Zweigbureau des
Bundes in Berlin zu gründen zur wirkſameren Förderung der
deutſch- amerikaniſchen Beziehungen.

Der Vorſtand des Preußiſchen Städtetages wird am
heutigen Montag unter dem Vorſitze des Berliner Oberbürger-
meiſters Kirſchner zu einer Sitzung in Berlin zuſammentreten,
um über die event. ſchleunige Einberufung des allgemeinen

erſonen Preußiſchen Städtetages Beſchluß zu faſſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Abſchluß der Ausgleichsverhandlungen.
Am Sonnabend, 5. Oktober, in den Abendſtunden erfolgte

völlig unerwartet eine Verſtändigung zwiſchenbeiden Regierungen in allen Ausgleichsfragen. Dieſe
Tatſache wurde mit allgemeinem Jubel ſowohl in Budapeſt wie
in Wien aufgenommen. Die Mehrzahl der Budapeſter Blätter
ſteht der Sache jedoch noch ſehr ſkeptiſch gegenüber. Sie be
zeichnen die Freude noch als verfrüht, da der Ausgleich zwar
zwiſchen beiden Regierungen perfekt geworden ſei,
aber vermutlich von beiden Parlamenten abgelehnt
werden wird. Damit würde aber die ganze leidige Aus-
gleichsfrage in kurzer Zeit wieder S werden. Der
Ausgleich iſt, wie bekannt wird, dadurch zuſtande gekommen, daß
Ungarn der Erhöhung der ungariſchen Quote um ein Prozent
zugeſtimmt hat und die Hauptſtreitfrage bezüglich der Verlänge-
rung des Privilegs der gemeinſamen Notenbank aus dem Komplex
der Ausgleichsfragen ausgeſchaltet wurde. Die öſterreichiſchen
Miniſter ſind in Budapeſt geblieben. Am Montag werden die
Verhandlungen fortgeſetzt. Obgleich Details der Ausgleichs-
verhandlungen bisher unbekannt ſind, verlautet, daß die ungariſche
Quote auf 36 Prozent erhöht iſt.

Die paſſive Reſiſtenz
unter den Eiſenbahnangeſtellten dauert, wie aus Wien, 6. Oktober,
mitgeteilt wird, fort. Auf dem Nordweſtbahnhofe zu Wien kamen
die Güterzüge mit 8—-10 und die Perſonenzüge mit 3--4 Stunden
Verſpätung an. Auch die Abfahrt der Züge verſpätete ſich. Mit
noch größeren Verſpätungen treffen die Züge der Staatseiſenbahn
ein. Sonntag nachmittag begaben ſich Abordnungen der Eiſen-
bahnbedienſteten der Nordweſtbahn und der Staatseiſenbahn-
geſellſchaft zu ihren Direktoren, um ihre Einwendungen gegen-
über den Zugeſtändniſſen der Verwaltung vorzubringen. Es ver-
lautet, daß die Verhandlungen der Bedienſteten der Staatseiſen-
bahngeſellſchaft einen ſehr befriedigenden Fortgang nahmen.

Portugal.

Aus Portugieſiſch-Südweſtafrika.
Amtlichen Meldungen aus Sao Paulo de Loanda (Angola)

zufolge haben die portugieſiſchen Truppen einen neuen ent
ſcheidenden Sieg über die Cuamatas davongetragen.
Die Portugieſen hatten 2 Tote und 14 Verwundete und nahmen
einen großen Kraal ein.

v Großbritannien.
Das engliſche Militärluftſchiff

verlietz am 5. Oktober vormittags Alderſhot und paſſierte Tra-
falgar. Jn der Mitte des Strand beſchrieb es einen vollkommenen
Kreis, fuhr dann nach Südweſt und flog jenſeits Weſtminſter
über die Themſe.

Japan.
Die Mutter des Kaiſers f.

Die Mutter des Kaiſers von Japan iſt geſtorben. Die Ver-
ſtorbene war die Gemahlin des 1897 geſtorbenen Kaiſers Komei
Tenno und führte den Namen Aſako,

Vermiſchtes.
Die „Umbria“ im Sturm. Man meldet aus London: Der

Ozeandampfer der White Star-Linie „Cedric“ iſt in NewYork
angekommen und meldet ſtürmiſches Wetter. Unterwegs erhielt
der „Cedric“ eine drahtloſe Meldung von dem Cunarddampfer
„Umbria“, worin der Kommandant der „Umbria“ mitteilte,
einen fürchterlichen Sturm erlebt zu haben. Rieſenwellen floſſen
über die Decks der „Umbria“ und ſchwemmten die Kommando-
brücke ins Meer. Viele Leute an Bordertranken.
Die drahtloſe Verbindung mit der „Umbria“ brach dann ab, ſo
daß der „Cedric“ keine Nachrichten mehr erhielt. Man erwartet
mit Spannung die Ankunft der „Umbria“.

Ein aufregender Vorfall ereignete ſich dieſer Tage vormittags
auf der Bahnſtrecke Karlsthal--Schreiberhau, als der Mittagszug
nach Hirſchberg paſſierte. Der Führer des Zuges bemerkte plötz-
lich einen anſcheinend gefüllten Sack auf den Schienen und brachte
den Zug noch im letzten Augenblick zum Stehen. Aus dem Sacke
wickelte ſich ſodann ein öſterreichiſcher Arbeiter, der ſeinem Leben
ſo ein Ende bereiten wollte. Er wurde dem nächſten Polizeiamt
zugeführt.

Die Mörderin ihres Verlobten. Eine ſenſationelle Wendung
hat, wie wir mitgeteilt haben, die Affäre der zurzeit in Freiberg
in Sachſen in Unterſuchungshaft befindlichen Tochter des ver
ſtorbenen Bürgermeiſters Beyer aus Brand genommen. Das
junge Mädchen war mit dem Oberingenieur Preßler in Chemnitz
verlobt. Dieſer wurde am 14. Mai d. Js. in ſeiner dortigen
Wohnung erſchoſſen aufgefunden und man nahm damals an, daß
er durch Selbſtmord aus dem Leben geſchieden ſei. Jetzt haben
ſich die Anhaltspunkte dafür ergeben, daß Preßler ermordet
worden iſt und als Täterin die Tochter des früheren Bürger-
meiſters, Grete Beyer aus Brand, in Frage kommt. Die Er-
mittelungen haben ergeben, daß ſich der Vorgang am 14. Mai in
Chemnitz wie folgt abgeſpielt hat: Frl. Beyer reiſte mit dem
gefälſchten Teſtament eines Freiberger Bürgers zu
ihrem Bräutigam. Dieſem ſagte ſie, daß ſie für ihn eine große
Ueberraſchung habe und bat ihn, ſich die Augen zu verbinden und
den Mund aufzumachen. Preßler kam dieſem Verlangen nichts
ahnend nach, und als er die Binde vor den Augen hatte, ſchoß ihn
die Beyer durch zwei Schüſſe in den geöffneten Mund meuchlings
nieder. Durch dieſe verbrecheriſche Tat wollte das Mädchen in
den Beſitz von 10 000 Mark gelangen, die ihm Preßler noch
während der Brautzeit teſtamentariſch vermacht hat. Wie es
heißt, ſoll Preßler zur Errichtung dieſes Teſtaments durch die
Mutter der Beyer veranlaßt worden ſein. Wie weiter beſtimmt
verlautet, hat die Beſchuldigte ſchon das Geſtändnis abgelegt,
ihren Bräutigam erſchoſſen zu haben, nachdem ihr aus beſchlag-
nahmten Briefen gravierende Schuldbeweiſe vorgehalten werden
konnten. Wegen der oben erwähnten Teſtamentsfälſchung be
finden ſich die verwitwete Bürgermeiſter Beyer, ihre Tochter Grete
und deren jetziger Bräutigam, der Kaufmann Merker aus
Dresden, ſeit einiger Zeit in Freiberg in Unterſuchungshaft.

Die furchtbare Tat eines Geiſtesgeſtörten erſchreckte die Be-
wohner von Gollſchau bei Nimptſch. Dort legte der geiſtesſchwache
Schuhmacher Scholz in dem von ihm bewohnten Hauſe Feuer an.
Er kam dabei ſelbſt in den Flammen ums Leben. Sein ver-
kohlter Leichnam wurde auf dem Dachboden des Hauſes aufge-
funden. Eine Frau, der der Ausweg über die brennende Treppe
verſperrt blieb, rettete ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter.
Das Haus brannte vollſtändig aus und das Feuer vernichtete die
Habe der zahlreichen Bewohner.

Tod durch eine Weſpe. Jn der Gemeinde Hacklberg bei
Paſſau aß eine Braugehilfenfrau ein gekochtes Hollermus (ſog.
Röſter). Dabei verſchluckte ſie eine Weſpe; die Frau iſt ſchwer
erkrankt. Seit kurzer Zeit ſind mehrere Fälle bekannt geworden,
in denen Menſchen beim Genuſſe von Obſt, in dem ſich Weſpen
feſtgeſetzt hatten, den ſchmerzlichſten Tod fanden.

Unangenehme Folgen reichen Kinderſegens. Jn unliebſamer
Weiſe machte ſich reicher Kinderſegen bei dem Arbeiter P. in
Schneidemühl bemerkbar. Dieſem war die Wohnung wegen der
ſieben Kinder aufgekündigt worden, und es war ihm nicht ge-
lungen, bis heute eine neue Wohnung zu bekommen. Der ob-
dachloſen Familie nahm ſich ſchließlich die Armenverwaltung an.

Der ſächſiſche Hof und die Prinzeſſin Piga Monika. Nach
einem Chemnitzer Blatte ſollte der Königl. Kämmerer General
v. Criegern nach Nizza abgereiſt ſein, um die kleine Prinzeſſin
Pia Monika, die angeblich in einem Kloſter bei Nizza unter
gebracht werden ſolle, zu ſuchen und nach Dresden zu bringen.
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Dieſe Nachricht iſt ebenſo erſchwindelt und gehört auch der gerade
jetzt üppig blühenden Legendenbildung an wie die weitere Mit-
teilung, daß ein ganzes Heer ſächſiſcher Geheimpoliziſten ent-
ſandt worden ſei, um auf die „Jagd nach der Prinzeſſin“ zu
zehen. General v. Criegern weilt in Dresden, und der könig-
liche Vertrauensmann denkt nicht daran, ſich durch Geheimpolizei
in den Beſitz der kleinen Prinzeſſin zu ſetzen. Man hat zur Be
treibung der Auslieferung der kleinen Prinzeſſin, wie wir ſchon
mitteilten, den einzig richtigen Weg, nämlich den durch die
italieniſchen Gerichte, eingeſchlagen. Jede anderslautende Nach
richt iſt falſch.

Eine verhängnisvolle Ohrfeige. Jn Tilſit ging ein Maurer-
meiſter mit ſeinem Hunde ſpazieren. Ein Arbeiter neckte dauernd
den Hund, bis ſchließlich der Beſitzer des Hundes dem Manne
eine tüchtige Ohrfeige verſetzte, ſo daß dieſer auf die Fahrſtraße
taumelte. Ein unglücklicher Zufall wollte es, daß in demſelben
Augenblick ein Wagen der elektriſchen Bahn ankam; der
Arbeiter wurde erfaßt und überfahren. An ſeinem Aufkommen
wird gezweiſelt.

Mit dem Förderkorb in die Tiefe geſtürzt. Als in der
Foggs Kohlengrube im Dorfe DarchLever bei Bolton nach Be
endigung der Tagesſchicht die Tagarbeiter zu je zehn mit einem
Fahrſtuhl aus einem 960 Fuß tiefen Schacht an die Oberfläche
befördert wurden, ſtürzte der Förderkorb mit neun
Mann und zwei Wannen mit Kohlen aus einer Höhe von
660 Fuß in die Diefe. Er durchſchlug das Holzgerüſt am
Boden, von dem aus die Abfahrt ſtattgefunden hatte, und ſchoß
in das darunter auf dem Grunde des Schachtes befindliche
70 Fuß tiefe Waſſerloch, in dem die eingeſchloſſenen
neun Mann unfehlbar hätten ertrinken müſſen; doch hatte ſie der
Sturz ſelbſt bereits getötet. Die verzweifelten Angehörigen
drängten um die Schachtöffnüng, von der aus man die Mützen
der unglücklichen Opfer auf der Oberfläche des Waſſerlochs
ſchwimmen ſah. Der Fahrſtuhl hatte bereits 16 Fahrten gemacht,
als das Seil riß. Der Reſt der unten befindlichen Arbeiter
mußte durch einen anderen Schacht zu Tage gefördert werden.

Dem Tode entronnen. Aus Bad Nauheim, 5. Oktober,
wird berichtet: Der heſſiſche Staatsminiſter Ewald und Finanz
miniſter Gnauth ſind geſtern bei Dorheim bei Friedberg mit
knapper Not einem Zuſammenſtoß ihres Automobils mit
einem Eiſenbahzug am Uebergang bei Dorheim entgangen.
Fahrzeug und Zug waren kaum um einen Meter auseinander.

Beſtrafte Eitelkeit. Durch weibliche Eitelkeit in Todesgefahr
geraten iſt in Lötzen ein junges Mädchen. Das in den
20er Jahren ſtehende Fräulein Hertha S., ein geſundes und
kräftiges Mädchen, wollte nach der „Allenſt. Ztg.“ ſtatt ihres
kirſchroten Geſichts lieber ein blaſſes haben.
Sie wurde plötzlich krank. Der Arzt kam und forſchte nach der
Urſache. Die Dame ſagte, was ſie beabſichtigt, nur das, was ſie
dazu genoſſen, verſchwieg ſie hartnäckig. Erſt als ſich der Zu
ſtand immer mehr verſchlimmerte, ſagte ſie, daß ſie Schreib
kreide gegeſſen hätte, und zwar hatte ſie ein Viertel-
pfund davon mit einem Male verſchluckt.

Aus dem Eiſe befreit. Das deutſche- Fangſchiff „Laura“,
das lange im Eiſe eingeſchloſſen war, traf mit drei deutſchen
Jägern und einer reichen Beute von Moſchustieren in Tromsö ein.

W. Durch den Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnwagen in
Ohls dorf bei Hamburg wurden neun Perſonen zum Teil
ſchwer verletzt.

Die Juwelen des Sultans von Marokko. Der „Temps“ teilt
mit, daß Sultan Abdul Aſis Juwelen nach Paris geſandt
hat, damit ſie als Pfand einer Anleihe dienen können, um die
Si Mohamed Tazi ſich bemüht. Dieſe Juwelen ſollen einen Wert
von 8 bis 10 Millionen haben.
t Jbach-PianolaPianos. Aus Schwelm wird uns be

richtet: Das hieſige große Werk der Barmer Hofpiano-
fabrik Rud. Jbach Sohn iſt neuerdings wieder durch einen
impoſanten Neubau erweitert worden, der, wie wir erfahren,
in erſter Linie der neu aufgenommenen Fabrikation von Jbach-
Pianos mit eingebauten Klavierſpielapparat Pianola (Jbach-
PianolaPianos) dienen ſoll. Der ſechsſtöckige Bau iſt nach
Plänen des Architekten Kuebart in moderner Beton-Konſtruktion
von der Schwelmer Baufirma Sommer in der erſtaunlich kurzen
Zeit von drei Monaten aufgeführt worden. Vertreter in
Halle a. S. iſt B. Döll, Gr. Ulrichſtraße.

W. Tödlicher Unglücksfall. Man meldet uns aus Eichenbach,
4. Oktober Auf der Station Friedland (Bahnſtrecke GöttingenBebra)
wurde der Schaffner Röhſe von der Maſchine des um 6 Uhr nach Eichenberg
fahrenden D-Zuges erfaßt und zur Seite geſchleudert. Durch die
ſchweren inneren Verletzungen trat der Tod auf der Stelle ein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, iſt an

Stelle des vom Lehramte zurückgetretenen Geh. Medizinalrats Profeſſor
Dr. Ahlfeld zum ordentlichen Profeſſor der Geburtshilfe und Direktor
der Frauenklinik an der Univerſität Marburg der erſt vor kurzem
nach Greifswald berufene Ordinarius Prof. Dr. med. Walter Stoeckel
ernannt worden. Derſelbe wird bereits zum bevorſtehenden Winter
ſemeſter das Marburger Lehramt übernehmen. Zum Nachfolger Profeſſor
Stoeckels im Ordinariat und in der Leitung der Greifswalder
Frauenklinik wurde der Berliner Univerſitätsprivatdozent, Oberarzt
am kliniſchen Inſtitut für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe, Profeſſor
Dr. med. Max Henkel berufen. Auch dieſer wird mit Beginn des
Winterſemeſters ſeine Lehrtätigkeit in Greifswald beginnen. Dr. Stoeckel

iſt am 14. März 1871 zu Stobingen, Kreis Jnſterburg, Dr. Henkel
1876 in Berlin geboren. Wie wir hören, hat Dr. med. Älfred
Schwenkenbecher, Privatdozent und Aſſiſtenzarzt an der
Heidelberger mediziniſchen Klnik, den Ruf als a. o. Profeſſor
und Nachfolger des Profeſſors de la Camp an der Univerſität Mar
burg angenommen. Wie uns aus Greifswald gemeldet
wird, wird Lie. Hermann Jordan, Privatdozent an der dortigen
Univerſität, die ihm angebotene neuerrichtete a. o. Profeſſur ſür
Lirchengeſchichte und Patriſtik in der Erlanger ttheologiſchen
Fakultät bereits zum kommenden Winterſemeſter übernehmen.
Zum Profeſſor der Verſicherungswiſſenſchaft an der ſtädtiſchen
Handelshochſchule zu Köln iſt der Dozent daſelbſt Dr. jur. Paul
Moldenhauer ernannt worden. Prof. Moldenhauer iſt 1876 zu
Köln geboren. Amtlich wird die Ernennung des a. o. Profeſſors
und Abteilungsvorſtehers am meteorologiſchen Inſtitut zu Berlin
Geh. Reg.Rats Dr. phil. Guſtav Hellmann zum ordentlichen
Profeſſor der Meteorologie an der Berliner Univerſität und zum
Direktor des meteorologiſchen Jnſtituts daſelbſt als Nachfolger des im
Februar 1907 verſtorbenen Geh. Ober Reg.Rats Prof. Dr. W. v. Bezold
beſtätigt. Gleichzeitig wurde der Abteilungsvorſteher am meteorologiſch
magnetiſchen Obſervatorium bei Potsdam Prof. Dr. phil. Ädolf
S ch m i d t zum ordentlichen Honorarprofeſſor an der FriedrichWilhelms
Univerſität mit dem Lehraufſtrage für Geophyſik ernannt. Zum
ordentlichen Profeſſor der Phyſik an der Univerſität e
wurde der a. o. Profeſſor daſelbſt Dr. phil. Joſeph Geitle
ter A e ernannt.Leipzig, 6. Oktober. Dem Hofzahnarzt und Hofrat Heinrich
Wilhelm Pfaff in Dresden iſt die neubegründete zweite Profeſſur
für Zahnheilkunde an der Univerſität Leipzig übertragen worden. Eriſt gleichzeitig zum Direktor der techniſchen Abteilung des zahn

ärztlichen Jnſtituts der Univerſität ernannt worden.
vent Bayonne, 5. Oktober. Das Mitglied der franzöſiſchen Aka
emie, der Dichter Edmond Roſtand, hat ſich heute einer

Blinddarmoperation unterzogen, die glücklich verlaufen iſt.
Sein Zuſtand iſt befriedigend.

Halleſches Kunſtleben.
Sei Stadttheater. (Lortzing: „Zar und Zimmermann“.)
Seit nunmehr 70 Jahren iſt und bleibt Lorzings „Zar und

immermann'“, komiſche Oper in drei Akten, ein Lieblings

der Sohn, hat Dörtchen, ſeine Braut und ſeine

der Rolle zur

ſtück der deutſchen Bühne. Mag auch vieles gerade in dieſer Oper,

vor allem der hiſtoriſche Rahmen, in den das Stück geſtellt iſt, für
uns heute gewaltig an Intereſſe verloren haben, mag auch an gar
mancher Stelle heute ein verhältnismäßig größerer Frage atz
des Publikums über Sentimentalität und Simpligzität lächeln,
eins ſehen wir jedes Jahr wieder von neuem wahr werden: die
Natürlichkeit und Anmut der Melodien, die echte Komik dieſer
Oper feſſeln jedermann, heute wie damals. Dazu iſt aber eine
in jeder Hinſicht abgerundete und mit flottem Spiel gegebene
Aufführung unbedingt notwendig. Daß die diesjährige Auf-
führung von „Zar und Zimmermann“ dieſen Anforderungen ent-
ſprach, wird man nun in bedingtem Maße zugeben können. Als
Dirigent ſtellte ſich vor Herr Joſef Bach. Schon die Ouvertüre
ließ erkennen, daß wir in ihm einen temperamentvollen Künſtler
beſitzen, für den mit flottem, exaktem Spiel die Aufgaben der
komiſchen Oper noch lange nicht aufhören, ſondern der ſtändig be
müht iſt, durch liebevolle und ſinnvolle Behandlung des Details
die künſtleriſche Wirkung des Ganzen zu ſteigern. Und ſo gebührt
in der Tat dem Orcheſter das meiſte Lob an dem Abend, wenn
auch die Bläſer ſtellenweiſe noch flüſſiger werden müſſen und eine
gleichmäßigere Sicherheit der Rhhthmik noch hier und da vermißt
wurde. Am meiſten der Verbeſſerung bedürftig waren die Chöre,
nicht nur wegen ihrer mangelhaften Reinheit und Textausſprache,
ſondern vor allem wegen der überall bemerkbaren (am wenigſten
im dritten Akt) Unſicherheit in der Rhhthmik. Der Zar wurde
von Herrn Bergmann darſtelleriſch lebhaft und verſtändnis-
voll gegeben. Geſanglich gelang am beſten das Abſchiedslied. Da
gegen ſtörte die Wirkung des bekannten „Einſt ſpielt' ich“ das
Treiben der Töne in die Höhe und die manierierte Ausſprache des
„O ſelig. Herr Landory (Jwanoff) und Herr Gruſelli
(Marquis) vertraten ihre Rolle in altbewährter Weiſe. Recht gut
traf im allgemeinen Herr Aumann den unverwüſtlichen
Bürgermeiſter, wenn man dem geplagten Stadtoberhaupt manch-
mal vielleicht doch noch etwas mehr „Stimme“ gegönnt hätte.
Frl. Lilly Mothes wurde ihren Aufgaben in der Rolle der
Marie nach der darſtelleriſchen Seite hin ziemlich gerecht. Ge
ſanglich blieb noch manches auszuſetzen, beſonders vermißte
man deutliche Ausſprache; auch iſt zu einer freieren Wiedergabe
dieſer Rolle eine noch ſicherere Beherrſchung des Muſikaliſchen
geboten. Herr Birkholz ſang und ſpielte den engliſchen Ge-
ſandten mit wohltuender Sicherheit. Sein engliſches Deutſch war
ſehr ſtilecht, wenig vielleicht ſeine Koſtümierung, die halb an einen

Boeren, halb an einen heutigen Amerikaner erinnerte. Herr
Raven als ruſſiſcher Geſandter und Frl. Wicki Wallner als
Witwe Brown ſchloſſen ſich den übrigen wirkungsvoll an. Der
Regie iſt für manche kleine Verbeſſerung nur Dank aus-
zuſprechen. Der Holzſchuhtanz im dritten Akt, arrangiert
von Frau Stahlberg-Wieſt, gliederte ſich ganz hübſch ein.
Das Publikum war nicht beſonders zahlreich erſchienen, aber dafür

in deſto dankbarerer Stimmung. J. V.Neues Theater. Sonntag, den 6. Oktober. „Sündige
Liebe“ (Lebensbild in 4 Akten von Max Marr, in Szene geſetzt
vom Direktor E. M. Mauthner.) Das Jntereſſe an dieſem Stück,
von dem ſchon manches geſprochen wurde und das geſtern ſeine
Uraufführung hier in Halle erlebte, war, nach dem Beſuch des
Theaters zu ſchließen, außerordentlich groß. Auch muß gleich hier
betont werden, daß die Schauſpieler faſt alle ſich mit beſonderer
Liebe in ihre Rollen vertieft hatten und daß ſie alles getan haben,
um, ſoviel an ihnen liegt, dem Stück eine gute Aufnahme zu ver-
ſchaffen. Es war Max Marrs Bemühen, ein getreues, unge-
ſchminktes Bild aus dem menſchlichen Leben zu geben, wie ja auch
die Bezeichnung ſeines Stückes ſagt. Man freut ſich aber, am
Schluß der Vorſtellung ſagen zu können, daß ihm dies doch nicht
gelungen iſt, er geht viel zu weit und hat in „Dörtchen“ eine
weibliche Figur geſchaffen, wie ſie in der Wirklichkeit nicht vor-
kommt. Wenn Max Marr geglaubt hat, er erhöhe den Eindruck
des Natürlichen, wenn er die Sprache ſeines Gutsbeſitzers dem
rauhen Ton der Landbevölkerung anpaßt, ſo iſt das ja ganz
richtig, man braucht doch aber nicht gleich zu ſo unfeinen Schimpf-
worten zu greifen, wie es der Gutsbeſitzer tut, mag er auch in
großer Aufregung ſein, das Fluchen und Wettern läßt ſich ſchon
eher ertragen. Ob mehrfach vorkommende triviale Be-
merkungen, wie z. B. „Der größte Schmerz kennt keine Worte“ 2c.,
den Wert des Stückes erhöhen, bleibt fraglich, zumal ſie nicht
gerade an günſtigen Stellen angebracht ſind. Der Jnhalt des
Lebensbildes iſt kurz folgender. Dörtchen, die Nichte des Guts-
beſitzers Schade, feiert ihren 18. Geburtstag. Sie lebt ſeit dem
Tode ihrer Mutter im Hauſe ihres Oheims und iſt dort wie eine
Tochter eine beſondere Stütze der gelähmten Frau des Guts-
beſitzers. An ihrem Geburtstage kommt des Gutsbeſitzers Sohn
Karl, der Student, zufällig zum Beſuch, um ſich vom Vater
Schulden bezahlen zu laſſen. Von ſeiner Mutter verzogen, vom
Vater ſehr ſtreng gehalten, iſt aus dem Studenten nichts Rechtesgeworden. Dem Vater und der Mutter gegenüber zurückhaltend,

geſteht er ſeiner Baſe, die in ihn ſofort verliebt iſt, daß er das
Geld braucht, um der Entdeckung einer Wechſelfälſchung vorzu
beugen. Von eigenen Erſparniſſen gibt ſie ihm das Notwendige.
Bis dahin iſt dieſes unberührte, friſche Mädel eine ſehr ſhm-
pathiſche Erſcheinung. Am Abend brennt auf dem Gute, von
einem Brandſtifter, dem alten Mergel, der wohl auf dem Gute
früher gearbeitet hat, in Brand geſteckt, eine Scheune nieder.
Während ſich alles am Löſchen beteiligt, ſind die beiden jungen
Leute ſich ſelbſt überlaſſen. Als Dörtchen am nächſten Tage im
Auftrage des Oheims dem Hauslehrer ihres kleinen Bruders,
Dr. Rühl, einige Erfriſchungen bringt er hatte ſich beim Löſchen
des Feuers verletzt macht ihr dieſer eine ſchon lange erwartete
Erklärung, die ſie nun leider zurückweiſen muß, ihn ſich aber doch
weiter als Freund gewinnt. Der Trunkenbold, der alte Wergel,
hatte das Feuer angelegt, der Gutsbeſitzer Schade will ihn aber
anfangs nicht dem Gericht übergeben, weil Wergel aus früher
Zeit von Verfehlungen des Schade weiß. Doch iſt die Sorge, dieſe
längſt vergangenen Dinge könnten zu allgemeiner Kenntnis
kommen, zu ſpät, denn die „Volkszeitung“, vom alten Wergel
unterrichtet, hat ſich des intereſſanten Stoffes bemächtigt und ver-
breitet in einem Artikel die Nachricht, daß Dörtchen des alten
Schade natürliche Tochter iſt. Trotz der Bemühungen von
Freunden, die unangenehme Geſchichte zu vertuſchen, gelingt dies
nicht. Die Schlußſzene könnte ja ſo von großartiger Wirkung
ſein: die Auseinanderſetzung zwiſchen dem Gutsbeſitzer und
ſeiner Frau, die ſich hier zu einer beſonderen Höhe der Auffaſſung
erhebt, die Auseinanderſetzung zwiſchen Sohn und Vater und die
Trennung zwiſchen den beiden Geſchwiſtern, die ſich ſo ſchnell
lieben gelernt haben, das hätte doch einen packenden Abſchluß ge-
geben! Aber Max Marr iſt das noch nicht genug. Die ſündige
Liebe des alten Schade und das Vertuſchungsſhſtem hat noch eine
viel ſchrecklichere andere „ſündige Liebe“ im Gefolge Karl,

chweſter

am Tage vorher entehrt. Die kranke Mutter iſt die beſte Stütze
der gebrochenen 7 Karl reiſt ſofort ab und Dörtchen iſt
tief unglücklich über dieſe Trennung für immer, deren wahren

Grund ſie aber doch nicht kennt. Daß dieſes ſonſt unſchuldig er
ſcheinende Hind von 18 Jahren ſich an ihrem Geburtstage ihrem
Vetter hingibt, mit dem ſie ſich verlobt hat, den ſie aber doch ſonſt
ſeit langem nicht geſehen und kaum kennt, iſt etwas mehr als un-
wahrſcheinlich, es wirkt einfach abſtoßend. Maria Karſten
als Dörtchen erntete großen Beifall, ihr Spiel war natürlich und
warm, vielleicht in der Schlußſzene etwas zu ſtark. Hans
Mierendorff als Gutsbeſitzer Schade gab den grobkörnigen
Landwirt prathg. was an ihm vielleicht nicht gefiel, wird mehr

aſt zu legen ſein. Frau Schade, Helene
Bensberg-Mauthner, brachte dieſe leidende Frau, die
für das Wohl ihrer Kinder treu beſorgte Mutter, aufs beſte zur
Darſtellung. Die Figur iſt an und für ſich ſympathiſch, ſie hat
Verſtändnis und Verzeihen für die Verfehlungen ihres Mannes,
und als die übrigen unter der Wucht der böſen Zufälle zuſammenbrechen, iſt dieſe kranke Frau die einzige, die ſich aufrecht hält.

Schades Sohn Karl, Hilmar Alexander, verſuchte der
Rolle gerecht zu werden; aber die Verzweiflüng, in die er über
ſeine eigenen Fehler und das widrige Geſchick gerät, haben noch

nicht genug Natürlichkeit, er iſt eben noch jung. Daß Karl ſeinem
Vater Vorwürfe über Vorwürfe macht, ſcheint doch nicht be-
rechtigt, er ſollte lieber über ſeine Untat verzweifeln. Guſtav
Czimeg als Hauslehrer Dr. Rühl ſpielte gut wie meiſtens;
es iſt bedauerlich, daß er ſo ſcharf ſpricht. Max Deutſch
mann in der Rolle des alten Wergel verſtand es vortrefflich,
dieſen Trunkenbold, der ſtändig die Flaſche am Munde hat,
wiederzugeben; auch die Tränen, die ihm im Rauſche bei der
Erinnerung an ſeine traurigen Fa milienverhältniſſe kommen,
ſind natürlich. Sein Koſtüm war reichlich das eines Lumpen.
Die übrigen Rollen ſind überhaupt nicht ausgeführt, ſo daß au
über die Darſteller kaum etwas zu ſagen iſt. --ch.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die unbedingt letzte Aufführung des „Fliegenden Holländers“
findet am Dienstag ſtatt. Die Oper hatte in der Neueinſtudierung
eine ganz beſondere Zugkraft und konnte deshalb öfters als beabſichtigt
gegeben werden. Aus dieſem Grunde wird ſie auch den Abonnenten
des vierten Viertels, die darum gebeten haben, nicht vorenthalten.
Mittwoch iſt eine literariſche Novität von größter Bedeutung: „Elg a“
ein Nocturnus von Gerhart Hauptmann. Jn Frl. Kornow glaubt die
Direktion die geeignete Vertreterin für die Titelpartie gefunden zu
haben. Regie: Herr Sieg. Die Vorſtellung iſt die erſte im Zyklus
literariſch wertvoller Novitäten. Abonnements auf den ganzen Zyklus
zu ermäßigten Preiſen für alle acht Vorſtellungen ſind bis Mittwoch
abend an der Kaſſe des Stadttheaters erhältlich.

Ueber die Symyhoniekonzerte der Halleſchen Orcheſter
Vereinigung wird uns geſchrieben Die Veröffentlichung des Programms
des erſten der geplanten ſechs großen Orcheſterkonzerte der neuen
Vereinigung (beſtehend aus der Theaterkapelle und der Regimentskapelle
der 36er) hat allſeitig größtes Jntereſſe hervorgerufen. Alexander
Petſchnikoff, der als Violinvirtuoſe einen Weltruf beſitzt, ſpielt
das Mendelsſohn Konzert mit Begleitung des Orcheſters, ein Werk mit
deſſen Wiedergabe er gerade jetzt auf ſeiner amerikaniſchen Tourné die
rößten Triumphe gefeiert hat. Als Soloſtücke bringt der gefeierteKünſtler zwei Novitäten mit, beide ebenfalls mit Orcheſterbegleitung

„Der Geſang des Muezzin und „Tanz der Derwiſche“;
beides von dem jungen Komponiſten Hermann Zilcher, einen der meiſt
genannten Vertreter der jungdeutſchen Schule. Die übrigen Programm
nummern Egmont Ouverture (Beethoven) und Vierte Symphonie
von Bruckner (Novität) bedürfen keiner weiteren Beſprechung. Es
ſei noch erwähnt, daß Abonnementsbilletts für alle ſechs Abende und
Einzelkarten in der Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch, Alte
Promenade la, erhältlich ſind.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns mitgeteilt:
Max Marrs Novität „Sündige Liebe“, welches Werk bei ſeiner Ur
aufführung am Sonntag großes Jntereſſe erregte, geht Dienstag zum
3. Male in Szene Die nächſte Aufführung vom „Huſarenfieber“
findet Mittwoch, den 9. Oktober ſtatt. Jn Vorbereitung „Biscott“
(Le Cadre) von Pier Wolf.

Standesautt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Oktober 1907.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Alfred Bechſtein und Anna Haſſe,

Langeſtr. 4. Der Arbeiter Julius Opitz und Alwine Aurin, Merſe
burgerſtr. 163. Der Kellner Guſtav Reinicke und Jda Wege, Beeſener
ſtraße 4. Der Barbierherr Kurt Geißler, Ratswerder 7 und Olga Keitel,
Manssfelderſtr. 66.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Walter Brumme, Sophienſtr. 25
und Minna Hohn, Alter Markt 5. Der Verſicherungsbeamte Albert
Zabel, Gr. Goſenſtr. 23 und Olga Schwinger, Pfännerhöhe 12. Der
Amtsſekretär Rudolf Schäge, Beyſchlagſtr. 8 und Eliſabeth Anhutt,
Beyſchlagſtr. 25. Der Friſeur Adolf Langrock, Streiberſtr. 8 und Anna
Hoyer, Zwingerſtr. 26. Der Oberlehrer Dr. phil. Heinrich Hawickhorſt,
Franckeplatz 1 und Charlotte Rühlemann, Taubenſtr. 22. Der Maurer
Auguſt Juſt, Dölau und Minna Reichmann, Kuhgaſſe 7. Der Maurer
Adolf Grünhagen, Canſteinſtr. 3 und Anna Lehmann, Kemberg. Der
Buchhalter Walter Kreutzberg, Karlſtr. 25 und Toni Seyfarth, Sagis-
dorferſtr. 2. Der Tiſchler Albert Meinhardt, Jakobſtr. 23 und Lina
Dammer, Kl. Ulrichſtr. 18.

Geboren: Dem Geſchäftsreiſenden Theodor Gallitz, Leipzigerſtr. 73,
S. Theodor. Dem Arbeiter Karl Meiſer, Merſeburgerſtr. 16, T. Char-
lotte. Dem Arbeiter Max Schmidt, Hirtenſtr. 3, T. Martha

Geſtorben: Des Kupferſchmieds Emil von Wieſenthal S. Willy,
2 Wochen, Freiimfelderſtr. 84. Der Schloſſerlehrling Kurt Leißling,
14 J., Magdeburgerſtr. 49. Minna Küſter, 17 J., Bergmaunstroſt.
Des Arbeiters Emil Labes T. Grete, 3 Mon., Glauchaerſtr. 33. Der
Privatmann Karl Richter, 67 J., Krukenbergſtr. 23. Der Geh.
Oekonomierat Georg Nette, 65 J., St. EliſabethKranken haus.

Auswärtige Aufgebote: Der Rittergutsbeſitzer Hugo Roſahl,
Brüheim und Eliſabeth Berger, Rödgen. Der Schauſpieler Wilhelm
Nonnenbruch, Halle a. S. und Klara Wernicke, Hannover. Der Pferde-
pfleger Paul Lippke, Halle a. S. und Anna Schreiber, Sylda. Der
u h Hermann Ziegler, Canena und Emma Heinrich, Nehlitz.

er Schloſſer Hermann Blitz und Eliſabeth Gunkel, Magdeburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Oktober 1907.
Aufgeboten Der Glaſer Walter Billhardt, Gütchenſtr. 14 und

Anna Rockſtroh, Triftſtr. 35.
Eheſchließungen: Der Maſchinenſchloſſer Richard Hinſche, Bern-

hardyſtr. 11 und Marie Schumann, Lafontaineſtr. 34. Der Vize-
Wachtmeiſter und Zahlmeiſter-Aſpirant Hermann Kunze, Merſeburger-
ſtraße 93 und Anna Hertel, Leſſingſtr. 32. Der Buchdrucker Paul
Bräuer, Ludwig- Wuchererſtr. 62 und Frieda Thieme, Reilſtr. 129. Der
Kaufmann Johann Haaſe und Klara Pfeiffer, Ludwig- Wuchererſtr. 76.
Der Buchbinder er Lodderſtaedt, Breiteſtr. 19 und Gertrud Heyroth,
Deſſauerſtr, 4. Der Bahnarbeiter Hermann Zachäus, Goetheſtr. 32 und
Luiſe Fengler, Kurfürſtenſtr. 790. Der Drechſler Karl Gerlach und
Margarete Friedrich, Leſſingſtr. 21. Der Kellner Wilhelm Hellwig,
Talſtr. 77/8 und Marie Petermann, Gera. Der Maurer Franz Brömme,
Gr. Goſenſtr. 29 und Berta Quaas, Ludwig Wuchererſtr. 23. Der
Eiſendreher Robert Gierſch und Minna Hafermalz geborene Hofmann,
Leſſingſtr. 21. Der Arbeiter Emil Wilke, Seebenerſtr. 404 und Emma
Föhre, Eichendorffſtr. 30. Der Former Auguſt Andrae, Tholuckſtr. 4
und Martha Friedrich, Gr. Brunnenſtr. 24. Der Schmied Otto Schulze,
Zietenſtr. 37 und Marie Härzer, Wettin. Der Maurer Otto Wilsdorf,
Dölauerſtr, 27 und Martha Löchner, Gr. Goſenſtr. 16. Der Eiſen-
bahnarbeiter Paul Schaaſ, Trothaerſtr. 11 und Emma Wilke, Seebener-
ſtraße 40 a.

Geboren Dem Keſſelſchmied Karl Weſtphal, Leſſingſtr. 23, T. Hilda.
Dem Bäcker Franz Oſtermann, Schillerſtr. 14, T. Eliſe-Anni. DemMaurer Albert Robr, Kaiſerſtr. 4, S. Wilhelm. Dem Maurer Friedrich

Voigt, Wörthſtr. 11, S. Artur. Dem Markthelfer Otto Brömme,
T. Elſe, Georgſtr. 9. Dem Fleiſchermeiſter Otto Reichardt, Friedrichs-
platz 5.

Geſtorben Des Geſchirrführers Friedrich Nottrodt S. Alfred,
9 Mon., Trothaerſtr. 24. Der Zimmermann Auguſt Funke, 61 J.,
Eichendorffſtr. 5. Des Keſſelſchmieds Reinhold Hampe T. Frieda,
6 Mon., Gr. Goſenſtr. 16.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allge.neines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
i. V. derſelbe beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

J„JJ „;F;F J
Jede Mutter ſollte bei Verſtopfung, träger Verdauung
und den daraus hervorgehenden Beſchwerden ihrer Kinder

r das wohlſchmeckende, ſicher und mildCalifig wirkende Abführmittel, anwenden.

Nur in r erhältlich. Bestandt.: Syr. Fixi Californ. (Speciali Modo California
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Aktiva.
t

An Eiſenbahn-Bau-Konto:Beſtand am 1. Juli 1906 293 408 06 an
Zugang in 1906/1907 I114 77429 408 182 85
Grund und BodenKonto: anWert des unentgeltlich hergegebenen Grund

und Bodens e 7 0 e 7 v 7 0 e 20 000Effekten-Konto e 38 050Kautions-Effekten-Konto e 38764 31 814
Konto-Korrent-Konto: eLandſchaftliche Bank der Provinz Sachſen 420 789 40

s Materialien-Konto 1 263 85Kleiderkaſſen-Konto 6645Kaſſa-Konto e 284192

882 400 47

Verluſte.

I -4An Unkoſten-Konto:
Geſellſchafts-Unko ten e e e 2 22279
Kursverluſte an Effekten 1121 3 343 79
Erneuerungsfonds-Konto: tRücklage für 1906/07.. 2 960Spezial-Reſervefonds-Konto:

Rücklage für 1006/07 340 28Bilanz-Reſervefonds-Konto:

Rücklage für 1906/07.. 187910Reingewinn 36 500 53Vorſchlag zur Verteilung 9! Dividende
auf 333000 Mk. alte Aktien 31635
Vortrag auf neue Rechnung 4 865 53

45 023 70

Beeſenlaublingen, den 12. September 1907.
Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Bebitz- Alsleben.

Der Vorſtand.
F. Ernſt.

Die Rechnung, Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung
Halle, den 12. September 1907.

Der Aufſichtsrat.
v. Kroſigk, Vorſitzender.

KleinbahnAktien Geſellſchaft Bebitz-Alsleben.
Bilanz am 30. Juni 1907.

Gewinn und Voerluetreehnung am 30. Juni 1907.

Per AktienKapitalKonto:
Aktienkapital für die Stammſtrecke 838 000
Aktienkapital für die Verlängerung 467 000 n S s

Dispoſitions-Konto 20 000Erneuernngéfonds-Konto:
Beſtand am 1. Juli 1900 1 726
inſen für 1906/07 67ücklage für 1906/07. 2260SpezialReſervefondsKonto:

Beſtand am 1. Juli 1906 109rn für 1906/07 4ücklage für 1906/07 340Bilanz-Reſervefonds-Konto: r 77
Beſtand am 1. Juli 1906 16ry

I

do

O 05

Rücklage für 1906/07

Vorſchuß-Konto 12 7388 98Dividenden-Konto:
Noch nicht eingelöſte Dividende aus 1905/06 5 500
Gewinn und Verluſt-Konto:

Reingewinn 36 50058555 77077
er

Gewinne.

Per GewinnVortrag aus 1905/06
DHinſen-Konto
Eiſenbahn-Betriebs-Konto:
Betriebs Einnahmen 72039BetriebsAusgaben 35 0651

BetriebsUeberſchuß
E.

36 988 02

75 05517

H. Butz mann.
ſind von uns geprüft und für richtig befunden.

Soennecken-Kugoelfedern
1 Auewahl [16 Sorten Glolton loleht,30 Ptf kratzen nieOberall

1 Groso tNr 762: M 2.50 vorrätigBerlin F. SOENNECKEN Schreibfedern Fabrik BONN- Leipzig

Portragsreihen des Polksbildungsvereins
im Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität.
Kurſus I: Herr Privatdozent Stabsarzt Dr. Menzer:

Erſter Vortrag über: „Der menſchliche Organismus und die
Erhaltung ſeiner Geſundheit Einleitende ihr Be
trachtungen; der gröbere und feinere Aufbau des menſchlichen
Organismus.

Dienstag, den 8. Oktober.Die Kurſe beginnen 8 Uhr abends und ſind für jedermann
zugänglich. Eintrittspreis für Mitglieder des Volksbildungsvereins
pro Kurſus von 6 Vorträgen 1,50 Mk., für andere Teilnehmer
2,40 Mk. Einzelkarten, nur an der Abendkaſſe, 50 Pfg.

Vorverkaufsſtellen: Zigarrenhandlungen der Herren Stein-
brecher lasper, Markt 1 und Scharrenſtr. 1, Heise, Bernburger-
ſtraße 15, Vietzke, Geiſtſtr. 43 und Wollwehber, Steinweg 38, ſowie
Petermanns Buchhandlung, Oleariusſtr. 11 und beim Kaſtellan des
Seminargebäudes, Herrn Kkittelmann.

Bekanntmachung.
Jn der am 27. September 1907 abgehaltenen Generalverſammlung

wurde an Stelle des Herrn Regierungsrats von Lentze Herr
Regierungsrat Eduard Dietze Merſeburg gewählt.

Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft Hebitz--Alsleben.
Der Vorſtand.

F. Ernſt. H. Butz mann.

BankwrHandelmelndustrie

Wiliale Halle a. S.
(Darmstädter Bamls).

Aktienkapital und Reserven
163*, Millionen Mark.

Annahme von Pepositen und Spargeldern zur Ver-
zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kkulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Woertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung van Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss

des Mieters. [3187Diskontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen

Transaktionen zu billigsten Bedingungen.

Geſchäftseröffnung.
Am heutigen Tage eröffne ich mit meinem Sohne in der

Merſeburgerſtraße 46
W o üft We N lla rin Schuhwareugeſchüft. Da a ſelten Ken

Bitte meine werte Kundſchaft und Nachbarn um gütige Unter
ſtützung. Reparaturen ſchnell und ſauber. [3681

200 Cigarren Umnsonst.
Da ich bekanntlich die grössten Kopkursläger Kaufe, versende

200 Stck. volle 8 Pfg. Cigarren für 13 Mk. 70 u. gebe ausserdem
200 Stck. gratis für Weiterempfehiung. Also diesmal 400 Stck. für
13 Mk. 70 od. 600 Stck. 19 Mk. Nur wer bis 14. Oktober bestellt,
erh. 200 Stck. amsonst. Versand Nachn. ohne Kaufzwang. Garantie:
Geld zurück. A. Kauffmannm, Hamburg I.

Für Zuckerkranke
Römer's Diabetiker-Weine,

Weiss Und rot.
Garantiert reines Naturprodukt.

General- Vertretung [3653Bahnhofs-Apotheke, Halle a. S., Deuigſcherſtraße 3.

—7

empfehlt in reichster Auswahl

m J
nurFriedrich Arnold aMars la Tour. Fernspr. 315.Inhaber Adolph und Hermann Heller [3671

in allen Preislagen

à aussoerordentlioh preiswert.

Jeppicſie. Pinoleum.

Thüringiſch-ſächſtſcher
Geſchichtsn. Altertumsverein.
Monatsverſammlung Dienstag,
den 8. Oktober, 8 Uhr im Evangel.
Vereinshauſe. 1. Geſchäftliches.
2. Vortrag des Prof. Gustav Hertz-
berg über Querfurt.

Der Vorſtand.
Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Früh Wellfleiſch, nachm. friſche
Wurſt und Suppe. [3682

Frau Berta Weyrauch,
Büſchdorferſtr. 2.

Soldaten-Kisten,
Schiebekisten mit Schloss

in allen Größen Gr. Märkerstr. 23.

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

Noeuheiten,
Vorjübrige

MHuster Restheständeo

Von der Reise zurück.
Dr. Kober-

Cesangschulo in WilliKewitsch

Berlin W. 30. Heilbronnerſtr. 17.
Ausbildung der Stimmen auf Grund einer ganz neu entdeckten
natürlichen Technik. Wöchentlich einmal Unterricht in Halle.
Referenzen und Anmeldungen bei Frau EmicKe, Wettinerſtr. 23.

Obſtmarkt u
im Wintergarten zu Halle a. S.

Magdeburgerſtraße 66.

Eintritt für Erwachſene frei!

200, 220 u. 260 Pfg 20, 80, 40, 50 u. 60 Pfg.

Alleinige Fahbrikanten J 5
5 8 a e ca.David Söhns Verkaufsstellen durch

Plakate konntlich.

Feinobſt. Wirtkſchaftsobſt.

W
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de Hermitage Saint-Sauveun
Generalvertreter: AlIFred TürxK, Hallo a. e

Vertreter für Halle und Umgegend
Fernſprecher 463.

Karl Heise, Korps-Stabsapotheker a. D., Nahrungsmittelchemiker.
AIſred Gebitseh, Halle, Merseburgerstr. 43.

Schlieifereli.
Scheren ſchleifen 10 Pfg.
Tiſchmeſſer Pfg-C. Preuss, Gr. Ulrichſtr. 37.

Faßhähne, Korkmaſchinen,
Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 28.

100
interessante Abbil-
dungen über Turnen im

Hause: Heilsame Korper-
übungen für Herren, Damenund Kinder gratis an jeder-

mann. Kolberger Anstalten für
Exterikultar, Ostseebad Kolberg.

x 02 Pianos
ſowie verschiedene Harmoniums
verkauft unter Garantie zu
äußerſt vie Preiſen [3670

ittelſtraße 9-—10,I. Lüdoers, Ecke obere Schulſtr.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Für die Jnſergte verantmortlich Pant Kerſtenz Kale g, S, Telephon Mit 2 Beilagen,
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 471 der Halleſchen Zeitung 8. Oktober 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

8. Oktober.
1354. Der römiſche Volkstribun Cola di

ermordet.
1502. Stiftung der Univerſität Wittenberg.
1669. Der holländiſche Maler Rembrandt geſtorben.
1708. Der Naturforſcher Albrecht von Haller geboren.
1809. Fürſt Metternich wird öſterreichiſcher Miniſter des Aus

wärtigen.
1834. Der franzöſiſche Opernkomponiſt F. A. Boieldieu geſtorben.
1862. Bismarck wird definitiver Miniſterpräſident.
1870. Einverleibung des Kirchenſtaates in Jtalien.
1889. Der Naturforſcher J. J. von Tſchudi geſtorben.

7

Rienzi grauſam

Tagesſpruch: Drei Pflanzen pfleg' in deinem Garten:
Gott über alles vertrauen,
Auf eigenes Können bauen
Und von den Menſchen nichts erwarten.

Ernſt Ziel.
Rennen zu Halle a. S. 1907.

Sächfiſch-Thüringiſcher Reiter- und Pferdezuchtverein.
(Erſter Tag.)
ch. Sonntag, den 6. Oktober.

Das diesjährige Rennen hatte leider, beſonders im Gegenſatz
zum Vorjahre, unter der Ungunſt des Wetters zu leiden. Den
ganzen Sonnabendnachmittag und die Sonntagnacht hindurch
regnete es faſt unaufhörlich, und erſt am heutigen Morgen ließ
das böſe Wetter nach. Viele aus der Stadt und Umgegend haben
ſich dadurch abſchrecken laſſen, dieſem ſo hochintereſſanten Schau
ſpiele beizuwohnen. Nur die Sportfreunde, die entweder eigene
Pferde laufen ließen oder ſonſt irgend ein Jntereſſe wahr-
zunehmen hatten, waren wie ſonſt erſchienen. Lebhaft wurden
ſchon vor Beginn der Rennen die Ausſichten dieſes oder jenes
Pferdes diskutiert, und in der Nähe des Totaliſators machte ſich
bald eine erhebliche Fülle bemerkbar. Der Sattelplatz und der
Raum vor Wage und Bureau, der Start und die Tribüne zeigten
bald ihr ſchönes, buntfarbiges Bild. Es iſt ſchließlich immer
dasſelbe: bei weitem die Uniform vorherrſchend, daneben die mehr
oder weniger ſportmäßig angezogenen Rennbummler, Zwei-
oder Einglas voll Jntereſſe auf das Feld gerichtet, und dann die
Damen, diesmal, dem trüben Wetter entſprechend, weniger hell
gekleidet, aber mit ebenſo ſtrahlenden Augen wie ſonſt. Jn der
Mitte der Tribüne vor der Vorſtandsloge der Tiſch mit den
Ehrenpreiſen: ſilbernes Tafelgeſchirr, Jardinièren, kunſtvolle
Miniatur-Jagdgruppen uſw. Außer den unten genannten
offiziellen Perſonen bemerkte man neben anderen auch S. Exz.
den Herrn Diviſions kommandeur Roehl ſowie
Herrn Oberſt v. Kronhelm. Mit Wagen oder zu Fuß waren
die Zuſchauer hinausgekommen; doch war bei dem Wetter auch
der Ring weniger ſtark beſucht als ſonſt.

Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit begannen die Rennen und verliefen
bei der nicht ſtarken Beteiligung ziemlich ſchnell und glatt. Nur im
zweiten Rennen ſtürzte Leutnant Dodels „Tom“ mit Herrn
Lippold als Reiter, offenbar ohne Schaden zu nehmen. Die
Oberleitung der Rennen lag in den Händen des Vereinsvor-
ſtandes Herrn Oberſt und Regimentskommandeur von Kroſigk, Huſ.
Regt. Nr. 12. Das Renndirektorium beſtand aus den Herren Landrat
Graf Clairon d'Hauſſonville-Merſeburg, Geh. Kommerzienrat Lehmann,
Bankier Kurt Steckner, Rittergutsbeſitzer Otto-Paſſendorf, Major a. D.
von Röder-Bündorf, Hauptmann Klecke, Art.Regt. Nr. 75, Ritter
gutsbeſitzer G. Nette jun. Müglenz, Rittmeiſter d. Reſ. H. Nette
Richter: Rittmeiſter a. D. v. Zimmermann-Neukirchen Starter:
Rittmeiſter von Kayſer, Huſ.Regt. 12; Wage: Rittmeiſter v. Legat,
Huſ.-Regt. Nr. 12, i. V.: Oberleutnant Moek, Art.Regt. Nr. 75;
Rennbureau: Zahlmeiſter Kopp.

Jn den Zwiſchenpauſen konzertierte die Kapelle des 12. Huſaren
Regiments.

Die einzelnen Rennen nahmen folgenden Verlauf (Beginn 2 Uhr):
J. Herbſt-Flachrennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter

und garantiert 1000 Mk. hiervon 700 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem
zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Herrenreiten. Für 3jähr. und
ältere inländiſche Pferde, welche ſeit 1. Juni 1906 weder ein Flach-
noch ein Hindernisrennen im Werte von mindeſtens 900 Mk. und
ſeitdem in Flachrennen in Summa nicht 3000 Mk. oder darüber
gewonnen haben. 25 Mk. Einſ., 10 Mk. Reug. Gewicht Zijähr.
67 kg, ältere Pferde 72 kg. Für jede ſeit 1. Januar 1907 in
Summa gewonnenen 500 Mk. 1 kg mehr. Diſtanz ca. 1800 Meter.
(13 Unterſchriften.)

Am Start erſchienen zwei Pferde: Herrn G. Kochs br. H.
„Weltbürger“, Z3jähr., geritten vom Beſitzer, 69 kg, und Leutnant
Weihmanns (68. Art.) F.-H. „Finis“, 3jähr., geritten von Herrn
W. Schulz, 67 kg. Als erſter ging leicht mit 10 Längen Herrn
Kochs „Weltbürger“ durchs Ziel. Totaliſator Sieg 21: 10.

U. Verkaufs Jagd Rennen. Garantierter Preis
1750 Mk. hiervon 1300 Mk. dem erſten, 300 Mk. dem zweiten,
150 Mk. dem dritten Pferde. Für dreijährige und ältere inländiſche
und öſterreichiſchungariſche Pferde, welche für 2000 Mk. käuflich ſind.
45 Mk. Einſ., 20 Mk. Reug. Gewicht 3jähr. 60 kg, Ajähr. 68 kg,
öjähr. 72 kg, ältere Pferde 73 kg. Für jede 500 Mk. höher eingeſetzt
3 Kg mehr, für jede 500 Mk. billiger eingeſetzt 1 kg erlaubt. Diſtanz
ca. 3500 Meter. (16 Unterſchr.) Am Start erſchienen fünf Pferde
Leutnant Dodels F. H. „Tom“, 5jähr., geritten von Herrn

Lippold (geſtürzt), 751 kg. Dr. W. Güttlers br. St.
„Frohne“, 3jähr., geritten von Herrn Schiemann, 61 Kg.
Herrn Linnemanns br. St. „Waldhexe“, 5jähr., geritten von
Herrn Adolph, 68 kg. Herrn C. Spindlers br. St. „Lady
Duncan“, Ajähr., geritten von Herrn Printen, 66 kg. Herrn
W. Thiedes br. St. „Baiſſe“, Zjähr., geritten von Herrn
Gaedicke, 56 Kg. Als Erſter ging durchs Ziel mit kaum einer
halben Länge „Lady Duncan“ mit Herrn Printen, zweiter
war „Baiſſe“ mit Herrn Gaedicke, dritter „Frohne“ mit
Herrn Schiemann. Totaliſator Platz 16, 15: 10. Sieg 43: 10.

III. Rauch-HKürden-Rennen. Staatspreis 1000 Mk. dem
erſten, garantiert 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde,
nach Abzug des Einſatzes für den Sieger. Herren Reiten.
Für 3jähr. und ältere inländiſche Hengſte und Stuten, welche ſeit
1. Januar 1906 kein Flach- oder Hindernis- Rennen im Werte von
mindeſtens 3000 Mk. gewonnen hahen. 35 Mk. Einſ., 15 Mk. Reug.
Gewicht 3jähr. 68 kg, Ajähr. 74* kg, 5jähr. 76 Kg, ältere Pferde
761 kg. Sieger eines Rennens im Werte von mindeſtens 1400 Mk.
tragen 2 Kg, von mindeſtens 2400 Mk. tragen 4 kg mehr. A4jähr. und
älteren Maiden 3 Kg erlaubt. Diſtanz ca. 3000 Meter. (11 Unter
ſchriften.) Am Start erſchienen zwei Pferde: Herrn Leutnant
Barthels II (1. Ul.) br. St. „Danas“ (3j.), geritten von Herrn
Leutnant von Tresckow, 68 kg, und Herrn Linnemanns
F.-St. „Jnſtmagd“ (3j.), geritten von Herrn C. Lücke, 68 kg.
Erſter leicht mit 20 Längen „Danas“ mit Herrn Leutnant von Tresckow.

Totaliſator: Sieg 18: 10. tIV. PaſſendorferJagd-Rennen. Wanderpreis 2000 Mk.
(gegeben vom Verbande deutſcher Reiter und PferdezuchtVereine) dem
erſten, garantiert 400 Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem dritten, 100 Mk.
dem vierten Pferde. Herren-Reiten. Für Ajähr. und ältere
inländiſche Pferde, welche ſeit 1. Januar 1906 kein Rennen im Werte
von mindeſtens 3000 Mk. gewonnen haben. 55 Mk. Einſ., 25 Mk.
Reug. Gewicht Ajähr. 72 kg, 5jähr. 76 kg, ältere Pferde 77 kg. Für
jeden Start ſeit 1. Januar 1907, bei dem kein Geldpreis gewonnen,
1 Kg erlaubt, akkumulativ bis 5 kg. Diſtanz ca. 4000 Meter.
(20 Unterſchriften.)

Am Start erſchienen drei Pferde: Rittmeiſter von Arnims
(3. Ul) F.-St. „Aſchenbrödel“ (4j.), geritten oon Herrn Leutnant
von Lütcken (21. Ul.) 65 kg, Rittmeiſter Panſes (17. UlI.) br. H.„Sokrates“, geritten vom Veſiter, 73 kg, Herrn von Wietzlows

br. St. „Goldwährung“ (4j.), geritten von Herrn Leutnant
von Tresckow, 67 kg. Nach einem ſehr intereſſanten Rennen ging
als erſter mit 5 Längen durchs Ziel „Goldwährung“ mit Leut-
nant-von Tresckow, als zweiter „Aſchenbrödel“ mit Leutnant
v. Lütcken. Totaliſator: Sieg 32: 10.

V. Saale-Jagd-Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden
Reiter und garantiert 1000 Mk. hiervon 700 Mk. dem erſten, 200 Mk.
dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Herren-Reiten. Für
dreijährige und ältere inländiſche Pferde, welche ſeit 1. Januar 1907
kein Rennen im Werte von mindeſtens 500 Mk. gewonnen haben.
25 Mk. Einſ., 10 Mk. Reug. Gewicht 3jähr. 65 Kg, 4jähr. 72 kg,
5jähr. 75 kg, ältere Pferde 76 kg. Sieger ſeit 1. Januar 1906 tragen
für jedes gewonnene Rennen im Werte von mindeſtens 900 Mk. 1 kg,
im Werte von mindeſtens 1900 Mk. 2 kg mehr, akkumulativ bis 6 kg.
Diſtanz ca. 3000 Meter. (23 Unterſchr.)

Am Start erſchienen fünf Pferde: Leutn. Barfurths (21. Ul.)
F.-W. „Luftſchiffer“, geritten von Herrn Leutn. Streſemann
(18. UI.), 73 kg Herrn Linnemanns br. W. „Hab acht“ (5j.),
geritten von Herrn Rittmeiſter Panſe, 75 kg Herrn Rittmeiſter
von Rabenaus (10. Huſ.) br. St. „Waldfee“ (6j.), geritten
vom Beſitzer, 76 kg Herrn Reichenbachs br. W. Geiſer“
(6j.), gerittenivom Beſitzer, 75 kg Herrn Leutn. Steinbeck(77. Art.)
F.-W. „Veilchenfreſſer“ (6j.), geritten von Leut. v. Lütcken,
69 kg. Als erſter ging durchs Ziel mit zwei Längen nach einem
tadelloſen Finiſh „Waldfee“ mit Rittmeiſter von Rabenau.
e „Geiſer“ mit Herrn Reichenbach und nach weiteren acht
ängen als dritter „Veilchenfreſſer“ mit Leutn. von Lütcken.

Tot.: Platz 14, 172 10, Sieg 16: 10.
VI. Herzog Ernſt-Jagd-Rennen. Ehrenpreis, gegeben

von Sr. Hoheit dem Herzog Ernſt von SachſenAltenburg, dem ſiegenden
Reiter und garantiert 900 Mk. hiervon 600 Mk. dem erſten, 200 Mk.
dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde.' Für Ajähr. und ältere
Pferde aller Länder, welche ſeit dem 1. Oktober 1906 kein Flach- oder
HindernisRennen im Werte von mindeſtens 500 Mk. gewonnen haben;
im Beſitz und zu reiten von Vereinsmitgliedern, welche ihren juriſtiſchen
Wohnſitz im Bezirk des IV. Armeekorps, der Provinz Sachſen, des
Herzogtums Anhalt, der thüringiſchen Staaten oder der Stadt Leipzig
haben. Eintragung der Pferde beim Union-Klub nicht erforderlich.
20 Mk. Einſ., 10 Mk. Reug. Gewicht 4jähr. 70 kg, 5jähr. 74 kg,
für ältere Pferde 75 kg. Für jede ſeit 1. Januar 1907 in Summa
in Flach- oder Hindernis-Rennen gewonnenen 500 Mk. 1 Kg mehr.
Pferden, welche ſpätetens ſeit 1. September 1907 nicht in Trainers
Hand ſind, 3 kg erlaubt. Diſtanz ca. 3000 Meter. (12 Unterſchr.)

Am Start erſchienen 3 und 1 Pferd, dies letztere geführt Leutnant
von Bardelebens (12. Huſ.) br. St. „Royalty“ (4 j.), geritten vom
Beſitzer, 67 Kg Rittmeiſter von Rabenaus br. St. „Mai-
katze“, geritten vom Beſitzer, 7?2? kg Herrn Reclams br. W.
„Krooker“, geritten von Herrn C. Lücke, 78 Kg Herrn H.Thiemes F.-St. „Nichina“ (5 j.), geritten vom Veſiver, 741 kg.
Nach einem ſehr intereſſanten Rennen geht wieder durch überlegenes
Finiſh mit zwei Längen als erſter durchs Ziel „Maikatze“ mit
Rittmeiſter v. Rabenau. 2. „Nichina“ mit Herrn Thieme
und 3. „Krooker“ mit Hrn. Lücke. Totaliſator: Platz 13, 20 10.
Geſetzt 860 Mk. Sieg: 15: 10.

Montag, den 7. Oktober, mittags 2 Uhr Fortſetzung und
Schluß der Rennen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 7. Oktober.

13. Generalverſammlung des Preußiſchen Vereins der Lehrer und
Lehrerinnen an Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen.
Eine ſtattliche Zahl von Herren aus allen Teilen der preußiſchen

Monarchie verſammelte ſich geſtern abend im „Evangel. Vereinshauſe“
z einer Verſammlung. Den Vorſitz führte der erſte Präſident des
andesvereins, Rektor Breidenſtein-Wiesbaden. Begrüßungs-

worte bildeten die Einleitung. Herr Geh. Oberregierungsrat Schöppa
Berlin ſprach namens des Kultusminiſteriums und verſicherte die
Mittelſchule und ihre Lehrerſchaft des unveränderten Wohlwollens des
Miniſters. Herr Regierungsſchulrat Dr. Gu den Merſeburg entbot
namens der Merſeburger Regierung der Verſammlung den Willkommens
gruß. Auch ein alter Lehrerveteran nahm das Wort und wiünſchte,
anknüpfend an ſeine heimiſchen (Eislebener) Verhältniſſe, der Lehrerſchaft

bei Befahren des Mittelſchulſchachtes ein herzliches „Glückauf“. Mit
demſelben Wunſch ſchloß auch das Begrüßungswort des Halleſchen
Mittelſchullehrers Herrn Sommer.

Zum erſten Punkt der Tagesordnung erſtattete Herr Mittelſchul
lehrer Dreyer- Thorn den Jahresbericht. Aus dieſem iſt beſonders
zu erwähnen, daß der Landesverein, nachdem alle Eingaben an Reichs
kanzler und Kultusminiſter um geſetzliche Regelung des Mittelſchul
lehrer Beſoldungsweſens ergebnislos waren eine Jmmediat-
eingabe an Seine Majeſtät gerichtet hat.

Der Provinzialverein Poſen hatte den Antrag auf Abſendung einer
Eingabe an den Reichskanzler und den Kultusminiſter geſtellt, worin
erbeten wird zu 1: Einrichtung von Vorträgen bezw. Kurſen an den
preußiſchen Univerſitäten und Akademien zur Vorbereitung für die
Mittelſchullehrer- und Lehrerinnen, Rektoren- und Oberlehrerprüfung
mit Abſchlußprüfungen zu 2: Gleichbewertung dieſer Abſchlußprüfungen
mit den in S 6 und S 9 der Prüfungsordnung vom 1. Juli 1901 der
Lehrer an Mittelſchulen und Rektoren bezeichneten zu 5: Entlaſtung
der ſich für die obengenannten Prüfungen vorbereitenden Lehrkräfte
durch Herabſetzung der wöchentlichen Pflichtſtundenzahl und durch zeit
weiſe Beurlaubungen. Nach längerer Debatte wurden dieſe drei Punkte
des Poſenſchen Antrages abgelehnt, denn man ſtellte ſich auf den Stand-
punkt, daß dadurch hinſichtlich der Vorbildung wieder eine neue Gruppe
von Mittelſchullehrern geſchaffen würde. Auch würden die Lehrer bei
Schaffung ſolcher beſonderen Kurſe doch immerhin außerhalb des
Univerſitätslebens ſtehen, während ſie doch gerade in den Univer
ſitätsſtrom hinein wollten

Punkt 3: „Einreihung der neunſtufigen Mittel
ſchulen in die Anſtalten, welche zur Erteilung des
Einjährig-Freiwilligen-Scheinesberechtigt ſind“,
entfeſſelte eine äußerſt lebhafte, lange Ausſprache, in der ſich mehr
Stimmen gegen dieſen Antrag als dafür äußerten. Es wurde hervor
gehoben, daß der Mittelſchule ihre Eigenart erhalten bleiben müſſe, ſie
könne keine billige Realſchule werden. Die Mittelſchule ſei ſpeziell auf
das gewerbliche Leben zugeſchnitten. Um aber die Schüler noch ein
neuntes Jahr in der Schule behalten und ſo das Schulziel erreichen zu
können, müßten den Schülern allerdings mehr Berechtigungen zuge-
ſtanden werden. Verſchiedene Redner forderten in dieſer Beziehung
gänzliche Oeffnung der mittleren Staatsbeamtenlauſbahn an Bahn,
Poſt und Telegraphie, Eintritt in die ſtädtiſchen Verwaltungsbehörden
und vor allem Befreiung von der Beſtimmung, daß ein Mittelſchüler
ſich erſt mit vollendetem 17. Lebensjahre der Kommiſſion zur Ablegung
der EinjährigFreiwilligen Prüfung ſtellen dürfe. Ein diesbezügücher
Antrag fand Annahme, der obige Poſener wurde abgelehnt.

Punkt 4 des Poſener Antrages behandelte: „Zuwendung von
Staatszuſchüſſen an diejenigen Gemeinden, welche Mittelſchulen
eingerichtet haben“. Dieſer Punkt wurde gleichfalls abgelehnt, da
örtliche Verhältniſſe nicht für die ganze Monarchie maßgebend ſein
können. Jn der Beſprechung betonte Oberbürgermeiſter Dr. Schütze
Stendal, daß, wenn der Staat Gemeinden zwinge, Mittelſchulen ein
zurichten, er den weniger leiſtungsfähigen dann auch unter die Arme
greifen müſſe.

Bezüglich Regelung der Beſoldungsfrage wurde be
ſchloſſen, eigene Skalen aufzuſtellen. Ein Antrag, daß die Gehälter
der Mittelſchullehrer und -Lehrerinnen die Mitte halten ſollen
zwiſchen Gehältern der Oberlehrer und Volksſchullehrer, die der Rektoren
die Mitte zwiſchen Direktoren und Volksſchulrektoren, wurde angenommen.

Weiterhin wurden noch geſchäftliche Fragen erledigt. Der geſchäfts-
führende Ausſchuß wurde wiedergewählt. Zum Schriftleiter der Mittel
ſchule wurde an Stelle des Herrn Rektors Haaſe- Halle Herr
Kirchhoff Halle gewählt. Die Verſammlung hatte ſich zwar in
e de ſchon ſehr gelichtet, ging aber erſt nach Mitternacht aus
einander.

Halleſches Geld in der „ſchönen grünen“ Steiermark.
Geld iſt eine Macht im Leben, das wiſſen alle, und auch alle

guten und edlen Beſtrebungen müſſen zu dem gleißenden Golde
greifen, wollen ſie zum Ziele kommen. Es iſt eben unentbehrlich.
So müſſen denn auch alle diejenigen Volksfreunde, denen an der
Stärkung und Erhaltung des deutſchen Volkstums in Landfernen
und völkiſchen Vorpoſten gelegen iſt, immer nur um Geld bitten;
haben ſie das, dann können ſie ihr Werk freudig in Angriff nehmen.
Nun weiß jeder, daß ſeit Luthers Tagen evangeliſches Chriſten-
tum und reines Deutſchtum, eine innig-harmoniſche, unauflösliche
Ehe eingegangen iſt, im evangeliſchen Chriſtentum ruhen die
Wurzeln deutſcher Kraft. Das tritt uns klar vor die Seele, wenn
wir an unſere Volksgenoſſen mitten in fremden Landen denken,
Wie viele haben ſich dort freudig, um ihr Volkstum zu retten,
nicht nur als Volks, ſondern auch als Glaubensgenoſſen bekannt,
und ſind, um gute Deutſche zu bleiben, auch gute evangeliſche
Chriſten geworden.

u Bruno Freytag, an
Spezial Abteilung Für

Leipziger Strasseo 100,

part, I. u. II. Etage.

Ceppiche, Hardinen, Dekorationen, Portieèren, Möbelstoffe, Stores, Vitragen,

Cäuferstoffe, Felle, Vorlagen, Decken, Fenstermäntel, Friese, Cinoleum.

Reichhaltiges Lager der neuesten Erzeugnisse nur erster Pabrikate.

Xand geknüpfte Smyrna Teppiche
Extra- Anfertigung

jeder gewünschten Grösse und Farbstellung
ohne Preisaufschlag.

drientalische Teppiche

grossen und kleinen Formaten.
Interessante Auswahl. (3662
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Abgeſehen von unſeren eigenen Oſtmarken, in denen nochgewaltige Arbeit zu al iſt, um das zu ſtärken,
lenken ſich da unſere Blicke zuerſt nach der ark des alten
Reiches, der Südoſtmark, beſſer geſagt, den ſchönen Landen der
Habsburger Krone, die einſt. ſo blühendes evangeliſches Leben be

ßen, und denen all dieſes im Eiſeshauch der Gegenreformation
erſtarb. Doch „neues Leben blüht aus den Ruinen“. Das zeigt
ſich auch hier. Die Los von Rom-Bewegung, die 1898 bis
1899 in Oeſterreich ſo kraftvoll einſetzte, hatte bis 1906 etwa
40 000 Uebertritte zur Folge, und auch in dieſem Jahr dürfte die
Zahl etliche Tauſend ausmachen, ſo ſorgfältig und gewiſſenhaft
auch unſere Geiſtlichen bei den Uebertritten verfahren. Die Rede
des Grafen Galen auf dem Katholikentag in Würzburg, „Die Los
von Rom Bewegung gehe zurück“, enthält nicht die Wahrheit.
Freilich ſo es ins Auge ſpringend iſt die Zahl der Uebertritte
nicht, es geht langſam, aber ſicher und unaufhaltſam und doch
noch ſehr ſchnell, wenn man bedenkt, daß auf dieſen Fluren
300 Jahre geiſtlicher Jntoleranz und kraſſer Ketzerrichterei
laſten. Hocherfreulich iſt nun die Tatſache, daß ſich viele Hunderte
deutſcher Männer gefunden haben, die der Guſtav Adolfs- Arbeit
r ſelbſtändig, ihre eigenen Wege gehen und ſich Paten-
in der unter den jungen evangeliſchen Gemeinden des Kaiſer-

ſtaates erkoren haben. So ſorgt Berlin für Jnnsbruck, München
für Thurn uſw. Und Halle? Unſere Vaterſtadt ſteht auch hier
nicht zurück. Wir ſind uns wohl bewußt, daß Luthers geiſtiges
Erbe mit der Wittenberger Univerſität 1817 an Halle überkommen
iſt, daß unſeres Dr. Martinus und unſeres Aug. Herm. Franckes
Erbe uns große Verpflichtungen auferlegt. Halleſche Männer
ſuchen ſie nach beſten Kräften zu erfüllen. Das Patenkind
unſerer alten Saaleſtadt iſt Cilli in der ſchönen
grünen Steiermark, dem Heimatlande Peter Aſfggers Cilli iſt
ſeit etlichen Jahren ſehr im Aufblühen begriffen, und dieſes
Wachstum wird ſchneller eintreten, wenn die beabſichtigten Bahn-
bauten durchgeführt ſind.
Ausbreitung des Evangeliums von großer Bedeutung. War doch
in Marburg a. Trau nach dem Zeugnis des dortigen, sunert
tüchtigen evangeliſchen Pfarrers Mahnert vor dem Bau der Süd-
bahn kein Evangeliſcher wohnhaft und trat erſt nach Vollendung
der Bahn eine evangeliſche Gemeinde ins Leben. Cilli hat nun
dank Halleſcher Hilfe ein eigenes ſchmuckes Gotteshaus, das,
wie Herr Maurermeiſter Friedrich, der in dieſem Sommer
dort unten geweilt hat, wohl zufrieden ſtellt. Es enthält auch
hübſche Glasmalereien. Baugrund iſt beim Anfang gleich genügend
gekauft worden, ſo daß ſpäterhin noch mancherlei Erweiterungs-
bauten (Krankenhaus z. B.) ausgeführt werden können ſofern
Geld dazu vorhanden iſt. Das Gemeindeleben iſt ein ſehr reges,
und deutſche Geſelligkeit macht jedem Beſucher vergeſſen, daß er
auf einem völkerumbrandeten Vorpoſten ſeines Volkstums ſteht.
Namentlich das deutſche Lied ſpielt eine große Rolle. Die
Deutſch-Oeſterreicher ſind, weil ſie eben in die Lage kommen, den
Wert des Deutſchtums richtig einſchätzen zu können, noch viel

lühendere Bismarckbewunderer als wir Reichsdeutſchen, undhaben ſich jetzt vorgenommen, auf einem Berge bei Cilli den

ſüdlichſten Bismarckturm zu bauen. Groß war die
Freude dort, als Herr Friedrich ihnen etliche Eichenblätter von
Friedrichsruh überbrachte. Das Evangelium iſt jetzt ſchon bis an
die kroatiſche Grenze vorgedrungen und wird auch weiter vor-
wärts in ſeinem Siegeslaufe gehen. Böhmen iſt zuletzt in der
Zahl ſeiner Uebertritte etwas zurück gegangen, Steiermark
hat jetzt die Führung übernommen. Es wird Frühling, auch in
den Ländern der Stefanskrone! Wer hilft mit, daß es Frühling
bleibe? „Tut Gutes an jedermann, allermeiſt aber an des
Glaubens Genoſſen.“ Beitritts- Erklärungen zum „Halleſchen
Hülfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich“ nehmen die Vorſtandsmitglieder (Juſtizrat
Elze, Rentier Drechsler) gern entgegen.

Auf der Fahrt nach Karlsruhe zur Beiſetzung des Groß-
herzogs von Baden reiſten geſtern abend um 10 Uhr 38 Minuten
der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, von Schwerin
kommend, und um 11 Uhr 55 Minuten der Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich, von Berlin kommend, hier durch. Die Fürſt-
lichkeiten ſetzten um 11 Uhr 59 Minuten ihre Reiſe fort.

Trauerflaggen. Aus Anlaß der heutigen Beiſetzung des
Großherzogs von Baden haben die öffentlichen Gebäude halbmaſt
geflaggt.

O

Zur Stadtverordnetenwahl in den Vororten.
Am 6. Oktober tagte in „Lüderitz' Berg“ die vom Haus und

Grundbeſitzerverein Halle a. S.-Nord und Bürgerverein
Halle a. S.-Nord gewählte Kommiſſion, die ſich beſtimmungs-
gemäß mit der Vorbereitung der Stadtverordnetenwahl der
zweiten Abteilung befaßte. Herr Stadtverordneter Spindler,
der Vorſitzende dieſer Kommiſſion, welche nur aus Wählern der
zweiten Abteilung beſteht, führte des längeren aus, daß er bitte,
den ausſcheidenden Kandidaten wieder aufzuſtellen, und brachte
dieſen in Vorſchlag. Jn der Kommiſſion beſtand hierfür keine
Meinung, indem alle Redner kundgaben, daß, wenn auch die
Perſönlichkeit des ausſcheidenden Stadtverordneten ſehr ſym-
pathiſch und er ein lieber Mitbürger ſei, man doch infolge ſeines
Alters und Schwerhörigkeit von einer Wiederwahl abſehen
müſſe. Die Wähler der zweiten Abteilung hätten diesmal das
Recht, zu verlangen, daß ein Kandidat aufgeſtellt werde, welcher
weiß, wo der Bürgerſchaft der Schuh drückt, und welcher, es auch
verſtehen müſſe, durch Wort und Schrift zu erreichen, das
kommunale Leben in den Vororten und den Gemein-
ſinn der Bürger mehr zu heben. Deshalb wäre es doch auch
ganz gut, daß die Wähler der zweiten Abteilung auf eine jüngere
Kraft reflektierten, der nicht nur dem Haus und Grundbeſitzer-
und dem Bürgerverein, ſondern auch der zweiten Wählerabteilung
ſelbſt in einzelnen Zwiſchenräumen direkt Bericht über ſeine
Tätigkeit erſtatte. Etliche Redner führten weiter aus, wenn es
auch ſchwer ſei, in heutiger Zeit eine wirtſchaftlich unabhängige
Perſönlichkeit zu finden, ſo müßte man eben ſich die Mühe nicht
verdrießen laſſen, doch ſolche Leute ausfindig zu machen und ſie
für das Jntereſſe der Allgemeinheit zu gewinnen. Nach längeren
Debatten wurden der zweiten Wählerabteilung in Vorſchlag ge-
bracht: Herr Rentier Baumann und Herr Direktor Ernſt
Lange. Zu Gunſten des letzteren lehnte Herr Baumann
definitiv ab, ſo daß der zweiten Wählerabteilung in der demnächſt
einzuberufenden Verſammlung eventl. die Herren Lüderitz und
Ernſt Lange in Vorſchlag gebracht werden. Dieſe Ver-
ſammlung ſoll ſelſtändig und endgültig entſcheiden.

Zweigſtelle Süd der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Nach genau
halbjährigem Beſtehen iſt der Stand der Kaſſe der Sparkaſſen
Zweigſtelle Süd heute folgender: Die Einnahmen in 5582 Poſten
betragen in Uebertragungen aus der Hauptſtelle 805 475,77 Mk., in
Bareinzahlungen 440 208,73 Mk. mithin zuſammen 1 245 684,50 Mk.
Verausgabt ſind in 1807 Poſten 228 843,06 Mk. ſo daß die Zweigſtelle
Süd bereits über einen Einlagenbeſtand von 1 016 841,44 Mk. verfügt.
Die Anzahl der neu ausgefertigten Bücher beträgt 2621 Stück. Der
von dieſer neuen Einrichtung erhoffte Erfolg iſt demnach nicht aus
geblieben und es ſteht zu erwarten, daß die Kaſſe auch weiterhin ſich
eines regen Zuſpruchs zu erfreuen haben wird. Wegen des bei der
Uebertragung von Guthaben aus der Haupt in die Zweigſtelle zu
beobachtenden Verfahrens verweiſen wir auf die in der vorliegenden
Nummer unſeres Blattes enthaltene Bekanntmachung des Sparkaſſen
vorſtandes

Populär wiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Am Dienstag,
den 8. Oktober, findet der erſte Vortrag des Kurſus I (Herr Privat
dozent Stabsarzt Dr. Menzer) über „Der menſchliche Organismus
einleitende geſchichtliche Betrachtungen der gröbere und feinere
Aufbau im Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität
tatt. Beginn 8 Uhr abends. Eintrittskarten für die ganzen
eihen an den bekannten Vorverkaufsſtellen Einzelkarten an der

Abendkaſſe.
Prüfungen. Auch in dem jetzigen Schuljahre hatte

Dr. Harangs Anſtalt, hier, Robert-Franzſtraße, gute
Prüfungsergebnifſe zu verzeichnen. Denn es beſtanden bis jetzt

Die Eiſenbahnen ſind auch für die

69 Schüler ihre verſchiedenen unker ihnen 82 Ein
jährige, 13 Abiturienten, 7 Ober er.

Lohnforderung. Die jüngſt abgehaltene Verſammlung der
Gemeindearbeiter beſchäftigte ſich u. a. mit der Lohnfrage. Es
wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen: „Die Ver
ſammlung beſchließt, auch in dieſem Jahre in eine Lohnbewegung
einzutreten. Gefordert wird: Einführung eines W lohnes für
alle Arbeiter und eine generelle Lohnerhöhung. Die Verſamm-
lung erklärt, durch die vorjährige Lohnerhöhung nicht befriedigt
zu ſein und erwartet, daß den ſtädtiſchen Arbeitern ſeitens der
Je ſtims mehr Entgegenkommen gezeigt wird als im vorigen

ahre.“
Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichts- und Altertums

verein hält am Dienstag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr im
Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſeine Monatsverſammlung ab.

Herr Geheimrat Prof. Dr. Hertzberg wird einen Vortrag über
Querfurt halten.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnfanterie
Regimenter Nr. 26 und 66 hält am Donnerstag, den 10. Oktober, ſeine
ordentliche Generalverſammlung im Vereinslokal „Franziskanerhalle“,
Große Märkerſtraße, ab, in welcher unter andern der Geſchäfts und
Kaſſenbericht über das neunte Geſchäftsjahr bekannt gegeben und
Vorſtandswahl ſtattfinden wird. Am Sonnabend, den I9. d. Mts.,
begeht der Verein ſein neuntes Stiftungsfeſt im „Pfälzer Schießgraben“.
Ehemalige Kameraden, welche bei der 13. JnfanterieBrigade gedient
oder geübt haben, ſind ſowohl zur Verſammlung als auch zum
Stiftungsfeſt willkommen.

Der Verein ehem. 72er hält ſeine Monatsverſammlung am
Dienstag, den 8. Oktober, abends 8i Uhr in „Schönes Reſtaurant“,
Gr. Wallſtraße 9, ab, in welcher Herr Kam. Rektor Mickiſch einen
Vortrag über die Schlacht bei Preußiſch-Eylau halten wird. Ehe
malige Regimentsangehörige ſind willkommen.

Die Klempner- und JnſtallateurZwangsinnung hielt am
Freitag ihre gut beſuchte Quartalsverſammlung ab. Nachdem drei
Ausgelernte ihre Geſellenſtücke angefertigt und am Nachmittag
ihre theoretiſche Prüfung beſtanden hatten, wurden ſie nach einer
Anſprache des Herrn Obermeiſter Grecke zu Geſellen losgeſprochen.
In die mit der Geſellenſchaft zu bildende Schlichtungskommiſſion
wurden die Herren Schöltner, Schubert und Berner gewählt. Zu
Prüfungsmeiſtern für die HandwerkskammerPrüfungskommiſſion
wurden die Herren Broſe und Schotte wieder beſtimmt. Die von
Seiten des Verbandes geſchaffene Schutzgemeinſchaft für Streiks
uſtw. wurde eingehend beſprochen, die Vorlage ſoll nochmals in der
nächſten Verſammlung durchberaten werden. Sodann wurden die
Gewerbegerichtswahlen beſprochen und die Mitglieder erſucht, doch
ja ihr Stimmrecht auszuüben. Beſchloſſen wurde noch eine ein
heitliche Stundenberechnung für Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter
bei Stundenlohnarbeiten und ſoll dies durch öffentliche Anzeige
dem Publikum mitgeteilt werden.

Vom Deutſchen BergbeamtenBund, der geſtern nachmittag
in den „Kaiſerſälen“ tagen ſollte, war dort nichts zu ſehen, und
er hat anſcheinend keine Verſammlung abgehalten. Uebrigens
wird uns mitgeteilt, daß dieſer Bund ſozialdemokratiſche Be
ſtrebungen pflege. Wir haben alſo ſowieſo keinerlei Intereſſe an
dem Beſtehen und den Verſammlungen desſelben.

Süßmilchs WalhallaTheater ſchreibt uns: Im jetzigen
Spielplan erntet das Lins Trio mit ſeinen halsbrecheriſchen
Leiſtungen auf dem Fahrrad, betitelt die Blitzfahrt auf der ſenk-
rechten Steilwand, allabendlich rauſchenden Beifall. Aus
Halleſchen Radfahrerkreiſen hatte ſich geſtern abend ein Herr ge
meldet, welcher glaubte, die Kunſtleiſtung ebenfalls fertig zu
bringen. Doch gab er ſeine Verſuche nach einigen Minuten als
ergebnislos auf. Erwähnter junger Mann hatte ſich zu dieſem
Schritt durch die Herausforderung des älteren Künſtlers ver
leiten Ilaſſen, wonach dieſer 1000 Mark demjenigen zahlt, welcher
die Leiſtung ſeines Sohnes nachmacht. Zu morgen, Dienstag,
abend, hat ſich, angeblich wieder ein hieſiger Radfahrer, gemeldet,
um ſein Glück zu verſuchen.

Wer kann Auskunft geben? Die Ehefrau eines wegen
Geiſteskrankheit in einer Anſtalt untergebrachten penſionierten
Unterbeamten vermißt deſſen goldene Uhr mit goldener Kette,
ſowie einen braunen Spazierſtock mit hellem Horngriff. Die Uhr
kann nicht näher beſchrieben werden, die Kette hat runde Glieder.
Der Kranke gibt an, er habe die Gegenſtände in einer Reſtauration
oder in einem Zigarrenladen für eine kleine Schuld hinterlegt,
wiſſe zurzeit aber nicht wo. Diejenigen Perſonen, die über den
Verbleib der Gegenſtände Mitteilung machen können, werden
gebeten, ſich bei der Kriminal Abteilung, Rathausſtraße 19 II,
Zimmer Nr. 63, zu melden.

Gefährliche Paſſage. Ein aus der Schlippe zwiſchen den
Häuſern Alter Markt Nr. 18 und 20 rückwärts geſchobener Laſt
wagen ſtieß am Sonnabend abend in eine Schaufenſterſcheibe des
Krauſeſchen Buttergeſchäfts und zertrümmerte dieſe. Dieſe
Schlippe, in welcher ein Neubau aufgeführt wird, wird von Skein
und Sandwagen viel befahren. Erſt vor acht Tagen wurde ein
dort wohnender älterer Mann beim Vorbeigehen von einem Pferde
umgeſtoßen und nicht unerheblich verletzt. Das Befahren dieſer
Schlippe ſollte einfach verboten werden.

Beim Spielen auf den Flößen an der Jahnshöhle fiel
heute morgen ein zwölfjähriger Knabe in die Saale, konnte ſich
aber nach etlicher Zeit ſelbſt in Sicherheit bringen.

Unglücdsfall. Ein Modelltiſchler der Krebsſchen Fabrik
di mit der linken Hand in die von ihm bediente Hobelmaſchine.

wurden ihm drei Finger glatt abgeſchnitten und außerdem noch
der Daumen verletzt. Der Bedauernswerte hatte erſt eine längere
Krankheit überſtanden und war noch nicht lange wieder in Arbeit.
Er mußte ſich nach Anlegung eines Notverbandes ſogleich in eine
Heilanſtalt begeben.

Schlägerei. Jn der Nacht vom 5. zum 6. d. M. fand unter
mehreren, zum Teil als Raufbolde bekannten Perſonen auf dem
Steinwege eine Schlägerei ſtatt, wobei auch das Meſſer eine Rolle
ſpielte und zwei Perſonen leicht verletzt wurden.

Von der Straße Am Sonnabend abend entgleiſte auf
dem Marktplatze Ecke Kleinſchmieden ein Motorwagen der
Stadtbahn, wodurch eine Betriebsſtörung von 10 Minuten ent
ſtand. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.
Kurz vorher geriet vor dem Grundſtücke Merſeburgerſtraße 25 der
Stadtbahnwagen Nr. 3 in Brand. Perſonen wurden nicht verletzt.

Geſtern abend wurde der arbeitsloſe Fabrikarbeiter Friedrich
Volkens an der Ecke der König- und Merſeburgerſtraße im hilf
loſen Zuſtande angetroffen. Da er infolge ſtarken Gelenk-
rheumatismuſſes ſeinen Weg nicht fortſetzen konnte, wurde er
V ſtädtiſchen Krankenwagens der chirurgiſchen Klinik zu
geführt.

Brände. Geſtern abend gegen 9 Uhr entſtand in einer im
Dachgeſchoß des Grundſtücks Steinweg 25 gelegenen Kammer
Feuer. Soweit bisher feſtgeſtellt, iſt die Exploſion einer
Petroleumlampe die Urſache. Ein in nächſter Nähe ſtehendes Bett
wurde in Brand geſetzt. Von der herbeigerufenen Feuerwehr
wurde das Feuer in kurzer Zeit gelöſcht. Der entſtandene Schaden
beträgt etwa 50 Mark. Vorgeſtern nachmittag 4 Uhr entſtand
durch Unvorſichtigkeit beim Kochen im Drogengeſchäft Havtmann,
i noſtrahe 49, Feuer, welches von Bewohnern gelöſcht
wurde.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 5. Oktober 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
koks geſtellt 2971 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt ſind 35.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenbericht über Kaliwerte. Nach dem zeitweiſe ſtürmiſchen
Geſchäft der Vorwoche, welches ganz bedeutende Steigerungen für
Kaliwerke mit ſich brachte, hat die Tendenz während der zu Bericht
ſtehenden Periode in Uebereinſtimmung mit der Berliner Börſe, wo
infolge der unbefriedigenden Berichte aus Rheinland und Weſtfalen
über den Eiſenmarkt Realiſationen vorgenommen wurden, eine Ab-
ſchwächung erfahren. Als verſtimmende Momente kamen zudem die
ungünſtigen Nachrichten über die Aktiengeſellſchaft Hannoverſche Kali
werke und die Gewerkſchaft Heldrungen in Betracht, deren Gewerken
mit Rückſicht auf den Laugeneinbruch außer der noch rückſtändigen
Zubuße von 1 Million Mark mit einem weiteren Betrage von I
Millionen Mark zu rechnen haben werden. Dennoch zeigte der Markt
große Widerſtandskraft und die Rückgänge ſind unter Berückſichtigung
der vom Kurſe in Abzug zu bringenden Quartalsausbeuten nicht ſehr
bedeutend zu nennen. Einige der ſchweren Werte wie Glückauf bei
Sondershauſen 900), Desdemona 200) und beſonders Groß
herzog von Sachſen 350) konnten ſogar ihre Steigerung fortſetzen,
Hohenzollern, Wilhelmshall und Wintershall verkehrten ziemlich preis
haltend, in Einigkeit und Walbeck iſt das angebotene Material nach wie
vor knapp. Johannashall unter Berückſichtigung der am 30. 9. 07
fällig geweſenen Zubuße 300 Mk. höher. Für Rothenberg ſtimulierten
die früher erwähnten günſtigeren Verhältniſſe auf den Neuhofer Markt,
ſowie der noch in Ausſicht ſtehende Quartalsbericht. Die Kuxe wurden
bis 1875 Mk. von erſter Bankſeite dem Markt entnommen,
ſchwächten ſich jedoch gegen Ende der Woche wieder etwas ab. Schacht
bauende Werte waren einigen Schwankungen unterworfen. Günthers
hall, die vorübergehend ſtark gewichen waren, wurden in Erwartung
der nunmehr erfolgten definitiven Aufnahme ins Syndikat nachdem
wieder mit 4300 gefragt. Auch Deutſchland Juſtenberg 275),
Hermann II und Hugo blieben vorwiegend feſt veranlagt. Schwächer
lagen Jmmenrode, SachſenWeimar und HanſaSilberberg auf neue
Zubußeausſchreibung. Der Schacht der letzteren Gewerkſchaft iſt in
c fertiggeſtellt und man iſt mit dem Auffahren der Streckeneſchäftigt. du Fertigſtellung des Werkes ſowie eines zweiten Schachtes

ſind noch 31 Millionen Mark erforderlich, von welchem Betrage
1 Million durch Zubuße und der Reſt durch Anleihe aufgebracht werden
ſoll. Bereits im Januar und Februar ſoll das Werk in Förderung
treten. Die Umſätze in Salzmünde, Schieferkaute und SiegfriedGießen
hielten ſich in engen Grenzen. Heldrungen wurde auf obige Nacht hin
zu ſtark ſchwankenden Kurſen von ca. 175 Mk. bis 400 Mk. umgeſetzt
und ſchließen zu 225 Mk. Nachfrage. Von Kaliaktien waren Bismarckshall favoriſiert, da verlautet, daß man jetzt die Waſſerſchwierigkeiten

zu überwinden hofft. Ferner zogen Heldburg um ca. 5 Prozent,
Siegmundshall ca. 3 Prozent im Kurſe an, die andere Werte dieſer
Kategorie ſind wenig verändert und' die Umſätze infolge knappen An
gebots ſehr gering, von Bohrwerten beſtand geringes Jntereſſe für
Cecilienhall, Hannover, Moltkeshall und Rothenſelde, ohne daß ſich die
Kurſe weſentlich änderten.

y. Von der Berliner Börſe wird gemeldet Von der Direktion
der Diskonto- Geſellſchaft und der Deutſchen Bank, hier, iſt reantregt
3 000 000 C. Aktien der Stahlwerk Oeking Aktiengeſell-
ſchaft in Düſſeldorf zum Börſenhandel an der hieſigen Börſe zuzulaſſen.
Zum Börſenhandel wurden zugelaſſen 1. 1800 000 zu 5/0
verzinsliche hypothekariſch ſichergeſtellte Anleihe der Vereinigte
Dampfziegeleien und Jnduſtrie Aktiengeſellſchaft,
Berlin 2. 4000 000 Franken neue Aktien der Bank für elek-
triſche Unternehmungen in Zürich, lieferbar gleich den
alten Stücken.

y. Auf Antrag der Königlichen Seehandlung (Preußiſche Staats
bank) ſind 10 000 000 der Magdeburger StadtAnleihe von 1902
und zwar 5 000 000 Abteilung II, verzinslich zu 3 und5 000 000 Abteilung III, verzinslich zu 4 zum Handel und zur
Notiz an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Die Stücke lauten
auf 2000, 1000, 500 und 200 Die Tilgung beider Abteilungen
geſchieht durch das Los oder durch Rückkauf ſie beginnt nach Ablauf
eines Jahres nach der Begebung und beträgt jährlich 12 des
Anleihekapitals unter Zuwachs der erſparten Zinſen.

y. 5prozentige Anleihe der Vereinigten Dampfziegeleien und
Jnduſtrie-Aktien-Geſellſchaft, Berlin. Von dem Bankhauſe Carl
Neuburger werden 1800 000 der obigen mit 5 pCt. verzinslichen
und 105 pCt. rückzahlbaren, zur erſten Stelle hypothekariſch ſicher
geſtellten Obligationen zum Kurſe von 100 pCt. in den Verkehr
gebracht. Die Zulaſſung der Anleihe zum Börſenhandel iſt bereits
erfolgt. Die Anleihe iſt mit April/Oktober-Zinſen ausgeſtattet und in
Abſchnitte zu 1000 und 500 eingeteilt. Hinter der Obligations
Anleihe ſtehen 2 400 000 Aktienkapital und 800 000 C Reſerven.

Die Rheiniſch Weſtfäliſche Boden-Credit-Bank Köln am
Rhein teilt uns mit, daß Regierungsrat a. D. Dr. jur. Guſtav
Clemm aus dem Vorſtande der Bank ausgeſchieden iſt. Jn ſeiner
Sitzung vom 11. April 1907 hat der Aufſichtsrat den bisherigen Bei-
geordneten der Stadt Köln Herrn Wilhelm Schmitz zum Mitgliede
des Vorſtandes gewählt.

W. Köln, 5. Oktober. Wie die „Köln. Ztg.“, meldet, haben die
vier Mitglieder der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Träger-
händler-Vereinigung, die ſich bisher weigerten dem
Stahlwerksverband die von ihm gewünſchten Angaben über die von
ihnen verkauften Mengen, Abnehmer uſw. zu machen, den Forderungen
des Stahlwerksverbandes nachgegeben. Damit darf der Fortbeſtand
der RheiniſchWeſtfäliſchen Trägerhändler-Vereinigung als geſichert
gelten deren Auflöſung im Falle des Beharrens jener Firmen bei
ihrer Weigerung für den 8. Oktober bevorſtand.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.

Kaufmann Friedrich Wilhelm Lüderitz in Halle a. S
Geſchirrhalter Georg Wilhelm Arthur Wagner in Weimar. Schuh
fabrikant Hugo Voigt in Weißenfels. Nachlaß des Tiſchlers Guſtav
Gr 8 m mert in Wernigerode. Fahrradhändler Jeſeph Johann Kurze
in Zittau.

WochenMarktberichte.
44 Halle a. S., 5. Oktbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier.

W r n (Handdruſch): 2,65Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,45 C. Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,70 Weizenſtroh 1,70 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,90 AC, Weizenſtroh 1,90 Breitdruſch bei Partien: Roggen-
ſtroh 2,20 Weizenſtroh 2,20 C.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Ware, bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 gute fremde Sorten
bei Partien: 3,25--3,40 in einzelnen Fuhren: 3,50 A.

Kleeheu erſter Schnitt, gute fremde Sorten, bei Partien:
3,75 in einzelnen Fuhren: minderwertige Sorten,
bei Partien A, in einzelnen Fuhren

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,15
im einzelnen vom Lager hier 2,70

Leipzig, 5. Oktober. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg netto
inl. neuer 215--225 bz. Bf., feuchter unter Notiz, ausl. 243--253 bz. Bf.
Roggen, feſt, per 1000 kg netto inländiſcher trockner neuer
207--214 bz. Bf., preuß. neuer 208--214 bz. Bf., Poſener 214 216
bz. Bf., ausländ. bz. Bf., feuchter unter Notiz. Gerſte per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 175--190 bz. Bf., feinſte über Notiz.
auswärtige 210--220 Bf., Mahl- und Futterware 155--168 bz. Bf.
Hafer, feſt, per 1000 kg netto inländ. alter bz. Bf.,
neuer 169--177 bz. Bf., ausländ. bz. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 159 164 bz. Bf.,
Cinquantin 170--178 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

G. Rappskuchen per 100 kg netto 15,50 16,00 bz, Bf., Rüböl,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, etwas
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hoher, 80,00 Bf. Außeramtlich: Malz per 100 kg nettobeſtes ab Fabrik 29,00-30,00, geringeres ab Fabrik 27,00-—28,00. Wicken
p. 1000 Kg netto loco 170--180. Erbſen p. 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 180--190, do. Futter 160 170. Bohnen per
1000 kg netto loco 240--260. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 140--160, do. weiß nach Qualität 90--110, do. gelb
nach Qualität 46--50, ſchwediſche nach Qualität 130 170. Die Mü len
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 33,00 do. Nr. O 30,50 do. Nr. 1 26,00--27,00
do. Nr. II 24,00--25,00 Roggenmehl Nr. o u. 31,00 do.
Nr. II 28,50--24,50 Weizenſchalen 12,00 12,50 Roggenkleie

Neutomiſchel, 5. Oktober. (Hopfenbericht der Hopfenhandlun
H. Wi t t kowsky, Neutomiſchel.) Das Geſchäft hier iſt e e
es wird täglich gekauft und täglich gehen auch Ladungen nach Bayern.
Die Pröduzenten haben Teilquanten abgegeben, mit dem Reſt wollen
doch einige höhere Notierungen abwarten. Für den Nürnberger Markt
ſind größere Poſten in vergangener Woche geſchwefelter Hopfen konſigniert
worden. Zwei größere Partien der ſchönſten Herrſchaftshopfen unſerer
Gegend, Saazer Fechſung, habe ich ſelbſt angekauft und ſieht manſelten ſo vorzüglich behandelte Gewächſe. Dieſer en h der
ſelben Stufe wie in der Vorwoche. Prima Ausſti 7r bis 60 che. P usſtich bis 70

Salpeterpreiſe am 7. Oktober 1907.

Mittel

Sofort: Hamburg 10,90 Magdeburg 11,10 FebruarMärz 1908: 11,80 ab Hamburg, i ab ad
Februar März 1909: 11,15 ab Magdeburg, FebruarMärz 1910:
10,95 ab Magdeburg. Tendenz ruhig

Trockenſchnuitzel.
Halle a. S., 7. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 12,00 waggon

rei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexel., von 889 Rend. 9,40—9,50.
Rachprodukte excl. 7509 Rend. 8,10-—8,25. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,50.
Ktryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,37 19,62x.
Gem. Melis mit Sack 18,623 19,75.

Tendenz: ruhig.

Rohzudker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 19,60G, 19,70B.
November 19,506G, 19,60B. Mai 20,206G, 20,30B.
Dezember 19,60G, 19,65B. Auguſt 20,556G, 20,60B.

Tendenz ruhig.

Jan.-März 19,856G, 19,95B.

Hamburg, 7. Oktober. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Oktober 19,65.
November. 19,55
Dez mber 19,65.

März 20,00.
Tendenz: ruhig.Auguſt 20,55. rvhig

Produkten Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Okt. 226,00 Dez. 231,25 Mai 233,00
Roggen per Okt. 209,25 C. Dez. 205,25 Mai 204,25
S er per Okt. 172,50 Dez. 176,25 Mai 17e,25

ai s per Okt. 155,60 Dez. 159,25 Mai
Rüböl per Okt. 84,40 Dez. 77,80 Mai A.

Börſe von Berlin vom 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Hall. Zig.)

Die Börſe eröffnete in ruhiger Haltung bei zumeiſt be
haupteten Kurſen. Da Anregungen von Belang nicht vorlagen,
bewegte ſich das Geſchäft in engen Grenzen; doch war der feſtere
Unterton unverkennbar. Auf das Perfektwerden des Ausgleichs
zeigten Kreditaktien eine Steigerung von nahezu 2 Proz. Sonſt
war die Haltung für Banken anfangs ungleichmäßig. Schwach
lagen Diskonto Kommandit, in denen angeblich Poſitions-
löſungen vorgenommen wurden. Hütten und Kohlenaktien ſetzten
anfangs mit mäßigen Beſſerungen ein, konnten dieſe jedoch nicht
aufrecht erhalten und gingen, angeblich auf Glattſtellungen, weiter
zurück. Das Geſchäft am Bahnenmarkte war gering; doch er
wieſen ſich öſterreichiſche Werte wie auch Amerikaner als gut ge
halten. Gut gefragt bei leicht anziehenden Kurſen waren
Meridionaleiſenbahnaktien. Am Rentenmarkte waren die Kurſe
bei ſtillem Geſchäft gut behauptet; beſonders feſt lagen Ruſſen
auf Pariſer Anregung. Schiffahrtsaktien verkehrten bei ruhigem
Geſchäft zu behaupteten Kurſen; bevorzugt waren Paketfahrt-
aktien. Große Berliner Straßenbahn- und Ediſonaktien ſetzten
auf ſpekulative Käufe ihre Steigerung fort. Tägl. Geld 4 Proz.
und darunter. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde ſchwächte ſich
die Haltung beſonders auf dem Montanaktienmarkte weiter ab.
Bei Berichtsabgang hielt die rückläufige Bewegung auf dem
Montanaktienmarkte weiter an; beſonders Hüttenaktien zeigten
teilweiſe erhebliche Kursrückgänge. Privatdiskont 434 Proz.

Kette Draht- und Fernſprechuachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Die Beiſetzung des Großherzogs von Baden.
Karlsruhe, 7. Okt. Der Kaiſer traf um 10 Uhr

45 Minuten im Sonderzuge hier ein. Er begrüßte den zum
Empfange anweſenden Großherzog Friedrich II. auf das
herzlichſte. Der Kaiſer fuhr dann mit dem Kron-
prinzen nach dem Schloſſe. Um 11 Uhr nahm die Bei-
ſetzung sfeier mit einem Gottesdienſt in der Schloß-
kirche ihren Anfang. Die Fürſtlichkeiten wurden in die
Kirche feierlichſt eingeführt. Der Kaiſer, der die Groß-
herzogin Luiſe führte, ſchritt voran; dann folgten der
Großherzog und die Königin-Witwe von Sachſen, der König
von Sachſen und die Kronprinzeſſin von Schweden, der
König von Württemberg und die Herzogin von Anhalt, dann

e r r e S 8 eeealeeeeeeeee]Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. 0Oktober, 2 Uhr nachmittags.
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der deutſche Kronprinz, die kaiſerlichen Prinzen und die
übrigen Fürſtlichkeiten. Nachdem die hohen Herrſchaften
Platz genommen hatten, begann der Gottesdienſt. Exzellenz
Helbing verlas die Perſonalien und hielt eine kurze An
ſprache. Nach dem Gebet und einem Choral folgte die feier-
liche Einſegnung. Darauf ordnete ſich der Trauerzug nach
dem Mauſoleum. Dem Zuge folgten zu Fuß der Groß-
herzog, der Kaiſer, der Kronprinz von Schweden, ſowie die
anweſenden Prinzen, Fürſtlichkeiten, das Reichstags
präſidium, Abordnungen u. a. Auf dem Wege nach dem
Mauſoleum bildeten Truppen Spalier, ebenſo Vereine.
Unter Glockengeläut traf der Zug an der Grabkapelle ein,
worauf Unteroffiziere den Sarg in die Kapelle trugen. Nach-
dem die Herrſchaften Platz genommen hatten, leitete ein
Choral den Gottesdienſt ein. Nach dem Gebet hielt
Exzellenz Helbing eine kurze Gedächtnisrede. Alsdann
wurde der Sarg in die Gruft getragen, worauf die Ein-
ſegnung ſtattfand. Mit dem Segen des Geiſtlichen ſchloß
die Feier.

r

Dresden, 7. Okt. Prinz und Prinzeſſin
Johann Georgvon Sachſen treffen heute von ihrer
Auslandsreiſe, von Wien kommend, hier wieder ein.

Düſſeldorf, 7. Okt. Wie der „Düſſ. Generalanz.“ erfährt,
n geſtern vormittag ein berittener Schutzmann am Rheindamm
n der Nähe von Düſſeldorf die Leiche eines 30jährigen Mannes

und eines 19jährigen Mädchens, die verſchiedene Schußwunden
aufwieſen. Es handelt ſich um ein Liebespaar, das gemeinſam
in den Tod gegangen iſt.

Wien, 7. Okt. Der Korreſpondenz Wilhelm zufolge
ſind die Nachrichten über große Zugverſpätungen
auf der Nordweſtbahn infolge der paſſiven Reſiſtenz
unrichtig. Die Züge erleiden nur unbedeutende Ver-
ſpätungen; die Schnellzüge erreichen ausnahmslos die An-

lüſſe.vo London, 6. Okt. Wie ein hieſiges Blatt aus Teheran

meldet, wurde vorgeſtern der engliſch- ruſſiſche
Vertrag im Parlament verleſen. Ein Abgeordneter be
ſprach die Bedeutung des Vertrages für die Unab-
hängigkeit Perſiens. Die Perſer ſeien England
und Rußland gleich freundlich geſinnt, könnten aber nicht
anerkennen, daß die Verträge auswärtiger Mächte für per-
ſiſche Angelegenheiten maßgebend ſeien. Die Fortſetzung der
Debatte fand in geheimer Kommiſſionsſitzung ſtatt.

Tobolsk, 7. Okt. Eine Anzahl von Sträf-
lingenüberfiel während des Transports von Tjumen
nach Tobolsk die Begleitwache, die im Handgemenge
22 Sträflinge tötete. Elf Sträflinge entflohen unter Mit-
nahme von ſieben Gewehren. Sechs Mann der Wache
wurden verwundet, einer davon ſchwer.

x

Marokko.
Madrid, 7. Okt. Geſtern fand hier eine Kund-

gebung gegen die Marokko- Expedition ſtatt,
an der ſich etwa 2000 Perſonen beteiligten. Es wurden
Reden gehalten, in denen gegen die Ausweiſungen aus
Paris und Madrid proteſtiert und erklärt wurde, die
ſpaniſche und die franzöſiſche Regierung hätten das Völker-
recht verletzt. Der Krieg in Marokko ſei verdammungs-
würdig. Schließlich wurde eine Reſolution gefaßt, in
der von der Regierung verlangt wird, ſie ſolle die ſpaniſchen
Truppen zurückziehen und die Unabhängigkeit Marokkos

achten. Zwiſchenfälle ereigneten ſich nicht.
Paris, 7. Okt. Das „Echo de Paris“ meldet aus

Tanger: Der Kriegsminiſter Gebbas erſuchte den
franzöſiſchen Geſandten Regnault, die zur Bekämpfung des
Prätendenten El Roghi beſtimmten ſcherifiſchen Truppen
durch ein franzöſiſches Kriegsſchiff befördern zu laſſen.
Regnault antwortete, da El Roghi ſich bei Melilla auf-
halte, ſo ſei der Truppentransport Sache Spaniens.
Nachrichten aus Rabat zufolge trägt der Sultan eine
äußerliche Franzoſenfreundlichkeit zur Schau, die man aber
nicht für aufrichtig hält.
c dddcccccccccccccccccecccc2oeäeoe52*2e

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 7. Oktober, früh 8 Uhr.

Tempe rin 24 Stunden ſchlagOrt ratur Wind Wetter röchſer niedrig. o 23
Stand Stand Stund.

Halle 10 80 2 heiter 13 9 1Torgau 10 S8VW 2 wvoltenl. 15 10 2
Nordhauſen 8) 9 81 halbb.. 13 7 0Magdeburg 10 880 3 bedeckt 14 10 1
Gardelegen 8) 9 8 2 heiter 14 8 0Brocken 5 SW 7 bedeckt 7 3 1

Geſtern Regen, vormittags (6.) anhaltend Regen, vor
mittags (6.) geringe Niederſchläge, vormittags (6.) Sprüh-
regen, vormittags (6.) geringe Niederſchläge, vormittags
(6.) und nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Tief im Nordweſten des Erdteils hat ſich ſüdoſtwärts

gewandt und einen Ausläufer bis nach der Kanalgegend hin ent-
wickelt. Mit dem Abzuge des flachen Tiefs, welches geſternwiſchen Oder und Weioſſel lag und heute über Kurland ſich be-
findet ließen geſtern im Dienſtbezirk die Niederſchläge im Laufe

des Tages nach, abends trat meiſt Aufklaren ein, der Weſten blieb
trocken. Nach dem Vorübergange des Haupttiefs haben wir morgen
bei böigen weſtlichen bis nordweſtlichen Winden kälteres Wetter
mit wechſelnder Bewölkung und Niederſchlägen in Schauern zu
exwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 7. Oktober, morgens 5 Uhr. Ein ziemlich

tiefes Minimum lag geſtern bei den Faröern, es hat ſich weiter ge
nähert, weshalb das Barometer in Deutſchland anhaltend gefallen iſt;
daſelbſt iſt das Wetter veränderlich, r milde und meiſt haben
Regenfälle ſtattgefunden. Auf der Rückſeite der Störung iſt kälteres,
veränderliches Wetter mit Regen- oder Graupelſchauern zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Oktober: Kälteres, abwechſelnd
heiteres und wolkiges, windiges Wetter mit Regen oder Graupelſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Oktober Zuerſt heiter, kälter,
Reif ſpäter wärmer, windig und zunehmend bewölkt, zuletzt (teilweiſe
erſt in der Nacht zum 10. Oktober) Regen,

Waſſerſtände am 7. Oktober:
Saale: Halle 1,76, Trotha Untp. 1,48, Grochlitz 0,84,

Bernburg Untp. 0,50, Kalbe Obp. 1,54, Kalbe Untp. 0,44.
Elbe: Leitmeritz 0,71, Außig 0,19, Dresden 1,61, Torgau

9,23, Wittenberg 1,16, Roßlau 4 0,56, Barby 0,68,
agdeburg 0,87, Tangermünde 1,16, Wittenberge 1,16,

Hohnſtorf 0,69. Mulde? Düben 0,58.

Bankhaus Paul Schauseſ Co. Rallo a, pitterfela, Dolltaseh, Pilendurg, en J

e

Mn

e e e



e

uefert e este Damen-Ronfeſttion ung beste 30 leiderstoſfe-
Paletots Lifthoys

12--45 Mk. 8-—90 M.lacketts a6--75 Mk. 7--50 Mk.
Abendmäntoel ne

9--120 Mk. 2.50 80 M. Blusen e1.50--65 Mk. 2.50 40 Mk.10--100 Mk.

oder w.W vger do r Seidenstoffe n
dleine Spezialitat: Plüsch-Paletots, Jacketts, Boleros, Lifthoys 12-200 31. ges

1.00-—8. 50 M. p. Mitr. 1.50-—5. 00 M. p. Altr.
Kleiderstoffe Blusenstoffe

0.75-—9.00 A. p. Mtr.1
00 4.60 0l. p. Atr. W

M Z

Süssmilechs
Walhalla Theater.

Jeden Abend s Uhr
auserlesenes

Spezialitäten- Programm.
Jeden MittwochJ Vorstellung nur lobender Photographien

heiteren und belehrenden Inhalts, stets wechselndes
Programm.

Erwachsene 20 Pſg., Kinder 10 Pf.

nachm. 4 Vhr

[3674

(Leitung W.

No. 1 OCe-woll.

Montag den 14. Oo0Ktober, abends s Vhr
53

W
n8 r 9 53 m

3

und des Winderstein-Orchesters
e (Leitung: Hans Windoerstein).
I Programm: Variation über ein Thema von Haydn Symphonie

Akadem. PFestouverture,
Orchester: Nänie und Schicksalslied.
Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 u. 1,05 Mk. in der Hofmusikalien-

handlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. Daselbst Karten
für zuhörende Mitglieder der Neuen Singakademie. Die Abonnenten

I der philharmonisohen Konzerte haben Vorzugspreise.

Wurfsechmidt)

Chorwerke mit

Ipol- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Täglich abends 9 Uhr

„Mephisto“
oder

ine ehreckliche Nacht
Gr. phantaſtiſche Pantomime

der Guitano-Phoites-
Compagnie.

10 Uhr: [3652„Die Damen
vom Ballett“.

Gr. Ballettdivertiſſement in
2 Abt. v. Grecco Poggiolesi.

1. Abt. Jn der Ballett
Garderobe. 2. Abt. Jm
Wunderlande von Terpſichore,.

Außerdem der brillante
Spezialitätenteil.

o

nWie werde ich gehön?

Durch ſtändigen Gebrauch von
Zuckooh-Seife, D. R.-P., ärztl.
empfohlen undtauſendfach bewährt,
Preis Mk. 1.50, in Verbindung
mit Zuckooh-Creme, dem herr-
lichſten aller Hautcremes, Preis
Mk. 2. Beſeitigt alle Haut
unreinheiten, Falten und Fältchen,
gibt blaſſen Wangen zarten, roſigen
Hauch und verleiht dem Teint ein
blühendes Kolorit, eine Weiche und
Glätte, die jedermann entzückt.
Wunderbare Erfolge,

zumal bei gleichzeitiger Anwendung
der nach dem nämlichen Patent
hergeſtellten weltberühmten und
im Gegenſatz zu obiger äußerſt
kräftig wirkenden Zucker's
Patent-MedizinalSeife, Preis
Mk. 1.50, werden täglich berichtet.
Wer bisher ver r hoffte,
mache einen erſuch! n
Halle a. S. echt zu haben bei:
Oscar Ballin jun., Drogerie, Leip
zigerſtr. 63, F. A. Patz, n
u. Drogerie, Gr. Ulrichſtr., Helm-
bold Co., Leipzigerſtraße 104,
Germania Drogerie, Kaiſerſäle,
Drogenhaus Apoth. Wilhelm Hoefer,
Geiſtſtr. 59/60, Neumarkt-Drogerie
Hugo Sehulze, Bernburgerſtr. 32,
Merkur-Drogerie Herm. Pfunhl,
Ludwig Wuchererſtr. 75, Herm.
Stitz Nachf. H. Arndt, Drogerie,
Gr. Steinſtr. 33, Drogerie Max
Ott, Steinweg 26, Ernst lentzseh,
Kreuz Drogerie, Leipzigerſtr. 31,
Parfümerie J. Vrycza, Leipziger
ſtraße 28 (am Leipziger Turm).

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den S. Okt. 1907
24. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4.Viert.

Der fliegende Holländer.
Rom. Oper in 3 A. von R. Wagner.
Szeniſche Leitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung: E. Mörike.

Perſonen:
Daland, ein norweg.

Seefahrer M. Birkholz.
Senta, ſeine Tochter O. Agloda.
Erik, ein Jäger R. Gogl.
Mary, Sentas Amme R. Sebald.
Der Steuermann

Dalands J. Barré.
Der Holländer Franz Frank.

Matroſen, Mädchen.
Nach dem l. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. 3650
Mittwoch, den 9. Oktbr. 1907
25. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.
1. Vorſtellung im Zyklus literariſch.

Novitäten.

Elga.

e hur
Dienstag, 8. Okt., abds. 85 Uhr:

W

an aagneProbenummer gratis durch alle Buchhandlungen:

Daheim
44. Jahrgang

Vier neue grosse Romane:
Wilh. holzamers letztes Werk: Vor Jahr und Cag.

hanns von Zobeltitz Glückslasten.
hedda von Schmidt Wolgalieder.

5 Rudolf Stratz Die schwarze Wolke.
5 Die Runstbeilagen des Daheim

bilden ein Prachtwerk von unvergänglichem Wert.

hervorragende Runstwerke
alter und neuer Zeit Gemälde und Plaſtiken in
ein und mehrfarbiger Wiedergabe, ſowie künſtleriſche Holz

nitte.Reich illustrierte Aufsätze 5
aus allen Gebieten der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Technik,

Vom
Oktober 1907 ab

der Länder und Völkerkunde, der Naturkunde, der Ge
ſchichte, des Heeres und der Hlotte.

In moderner Form
frei von veralteter Familienblattſchablone als ein hort

deutſchen Geiſtes, deutſcher Art, raſtlos vorwärtsſtrebend,
wendet ſich das Daheim W deutſche Volk, ans deutſche

aus.
An allen Kulturfragen
an allen ſozialen, ethiſchen, künſtleriſchen, wirtſchaftlichen

Beſtrebungen nimmt das Daheim regen Knteil.

Den praktischen Bedürfnissen
der Hausfrau, wie jedes Leſers, dienen

Sechs Gratisbeilagen
2 Frauendaheim Hausgarten Hausmuſik Der

Tierfreund Sammlerdabheim Kinderdabeim.
Preis im Kbonnement 20 Pf. oderWöchentlich eine Nummer. Fetenahrue, 13 rn 2 n bo p.

Verlag der Daheim- Sxpecdition
(Velhagen Klaſing) in Leipzig.

S

Große leiſtungsfähige Kakao-, Schokoladen und Zucker
warenfabrik ſucht

tüchtigen Vertreter,
der bei Detailliſten beſtens eingeführt, für Halle und Umgegend.
Nur Herren, welche wirklich fleißig und arbeitſam ſind und die
Kundſchaft regelmäßig beſuchen, wollen ihre Offerten unt. Z. a. 235
an die Exped. d. Ztg. abgeben. [3594

Zur Anfertigung eleg. und Ich wohne jetzt:einſ. Damengarderbbe edpf ſich Gr. Ulrichstr. 56.
Fr. E. Seevers, Zwingerſtr. 18, II. p p h k

rascheWirtſchaftt. Fräulein von yjgstj. Zühne. Plomben.
angenehm. Aeußeren, aus guter
Familie mit beſcheid. Anſprüchen, Tel. 1782. (3602
Anfang 30er, wünſcht zwecks Leihbibliothek,

Ein und Austritt jederzeit.Herrn von 35--40 Jahren in
Karl Pritschow,geordn. Verhältn. zu machen. Off.Sündige Liebe. u. Z. e. 239 an die Exp. d. Ztg. l Bernburgerſtr. 28. Fernſpr. 795

Familien- Nachrichten.

Am S. Oktober
allverehrter Ohekf,

Herr Rittergutsbesitzer Geheimer Oekonomierat

Georg
Durch seine rastlose, unermüdliche Tätigkeit war uns der Heim-

gegangene allezeit ein leuchtendes Vorbild.
gerechtes Walten machen uns den Verstorbenen unvergesslich.

Sein Andenken wird von uns immerdar in Ehren gehalten werden.

Rittergut Burg-Radewoell.

Nachruf.
entschlief nach Kurzem schweren Leiden unser

Nette -Wörbrig,
Ritter pp.

Seine Herzensgüte, sein

Er ruhe in Prieden!

Brad e.

Heirat die Bekanntſchaft eines Journal-Leſezirkel.

Kriegerverein Germania von Halle u. Umgeg.
Am Sonnabend, den 5. d. M. starb nach längerem Leiden

unser lieber Kriegskamerad, der Privat mann

Herr Karl Richter
im Alter von 66 Jahren. Der Verein hat durch den Ver-
ſtorbenen ein treues, braves Mitglied verloren. Bei seinen
Kameraden bleibt ihm ein ehrenvolles Andenken gesichert.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 8. d. Mts., nachm.
4 Uhr in Diemitz von der dortigen Leichenhalle aus statt
und werden die Kameraden noch besonders eingeladen.

H. Friedrich. Vorsitzender.

Am S. d. Mts. abends 11 Ubr starb plötzlich und un-
erwartet unser langjähriger Wächter

August Föhre.
Während seiner uns 10 Jahre treu geleisteten Dienste

hat er es Verstanden, sich unser Vertrauen voll und ganz
zu erwerben und verlieren wir in ihm einen Beamten von
seltener Aufopferung und Pflichttreue.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Hallesohe Alktien-Bierbrauerei.

Durch das plötzliche Dahinscheiden des Wächters
der Halleschen AKtien-Bierbrauerei

August Föhre
ist uns ein lang jähriger Kamerad genommen.

Er war uns stets ein offener und ehrlicher Mitarbeiter,
dessen Pflichttreuo uns immer als Vorbild diente.

Ehre seinem Andenken

Das gesanto Brauerei-, Bieriabrer. nnd Arbeiter
personal der Hallesehen Aktien-Bierhrauerei.

Todes Anzeige. SHeute nachmittag verschied nach langen Leiden unsere
liebe Mutter, Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter

Frau Karoline Höhne geb. Körner
im Alter von 82 Jahren.

Schmerzerfüllt zeigen dies mit der Bitte um stilles Beileid an

Die trauernden Hinterbliebenen. S
Dössel, Halle, Neumannowo, den 6. Oktober 1907.
Beerdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr vom Irauerhbause. S

Nachruf.
Am 5S. Oktober verschied nach langem, mit grosser Geduld

und Ergebung getragenem Leiden

Herr Pastor Max Küster.
Derselbe bat mit grosser Treue und hingebendem Fleiss seit e
dem Jahre 1892 in unserer Gemeinde als Prediger und Seel-
sorger gewirkt, bis schwere Krankheit seinem Sorgen und
Streben ein Ziel setzte,. Die Gemeinde wird ihm stets ein
dankbares Andenken bewabhren,

Schafstädt, den 7. Oktober 1907.
Das Patronat,

Die Gemeinde- Vertretung.

Heinr. Schulze (Sandersleben
Deſſau). Frl. Marta Schaaf
mit Hrn. Hermann Schladitz
(Merſeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
leben Frankfurt a. M.). Frl. H. Bauermeiſter (Schloß Löb-
Käte Rampe mit Hrn. Bank-! nitz). Eine Tochter:
vorſteher Fritz Hildebrandt! Hrn. Felix Kirchhoff (Wild-
(Eilenburg). Fräul. Margarethe ütz).
Ziegler mit Hrn. Otto Freiherr Geſtorben: Herr Dr. Hugo
von Boenigk(Heidelberg--Metz). Rehbein (Leipzig). Frau Wwe.
r Marie Poenicke mit Louiſe Ehle geb. Göhring

Verlobt: Fräul. Lischen Pöpel
mit Hrn. Jngenieur E. Polack
Schellbach Leipzig). Fräul.
Hedwig Dannenberg mit Hrn.
Ingenieur Adolf Hinz (Aſchers

rn.
aufm. Karl Bethke (Delitzſch). (Meuſelbach). Frau ThereſeFrl. Elſa Bökel mit Hrn. Lehrer! Altenburg geb. Sutor (Erfurt).

Der Gemeinde Kirchenrat,

G L
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R. Nietleben, 6. Oktober. (Kirchliches. Vom
Bennſtedter Diebſtahl.) Mit dem heutigen Sonntage

der Gottesdienſt in der hieſigen evangeliſchen Kirche vor
mittags 10 Uhr und nachmittags 2 Uhr begonnen. Gbenſo kann

heute ab beim Pfarrer oder den Kirchnälteſten die Eintragung
m die kirchliche Wählerliſte beantragt werden. Eingetragen
werden kann jeder unbeſcholtene hieſige Einwohner, der das
24, Lebensjahr vollendet hat und ſeinen Wohnſitz über ein Jahr
in hieſiger Gemeinde hat. Die regelmäßigen Zuſammenkünfte
des Miſſionsnähvereins finden von Dienstag, abends 8 Uhr, die
Bibelſtunden von Donnerstag, abends 8 Uhr, im Pfarrhauſe ſtatt.

Ueber den Einbruchs diebſtahl in Bennſtedt
erzählt man ſich hierorts noch folgendes: Die Diebe ſtiegen mittels
einer Stufenleiter aus der Laube, nachdem ſie die Doppelfenſter
eingedrückt hatten, von der Hallenſchenſtraße aus ein. Behutſam
nahmen ſie die Lichtbilder ab und ſtellten ſie an die Wand. Sämt-
liche Türen verriegelten ſie von innen und zogen die Gardinen
zu. Hierauf erbrachen ſie den Schreibtiſch, in dem ſie etwa
1000 Mark Jnbalidengelder vermutet hatten. Aus den Schränke
und Kommoden, die ſie durchwühlten, warfen ſie die Wäſche
heraus. Für etwa 800 Mark Schmuckgegenſtände ſind ihnen in
die Hände gefallen. Fünf auf dem Klavier liegende Aepfel
ſcheinen ſie verzehrt zu haben. Der beſtohlene Poſtagent mußte,
um in ſeine Räumlichkeiten zu gelangen, den Weg der Diebe
nehmen. Jegliche Spur fehlt von den Spitzbuben.

x Lebendorf, 6. Okt. (25jähriges Amtsjubiläum.)
Am vergangenen Freitag feierte unſer Herr Paſtor Korb ſein
25jähriges Amtsjubiläum. Dem in allen Kreiſen außerordentlich
verehrten und geliebten Jubilar wurden von einer großen Anzahl
von Gemeindemitgliedern der Parochie Lebendorf mancherlei
Ehrungen zuteil. Von den Kirchenräten und Lehrern zu Leben-
dorf, Bebitz und Trebitz wurde ihm ein wertvolles Bild der
Königin Luiſe mit ihren Prinzen überreicht. Endlos war die
Zahl an Blumenſpenden, Depeſchen und ſchriftlichen Gratu-
lationen. Möge dem Herrn Jubilar eine noch recht lange und ge
ſegnete Wirkſamkeit in unſerer Gemeinde beſchieden ſein.

s. Alsleben a. S., 6. Okt. (Betriebseröffnung.) Die
Zuckerfabrik von Kroſigk, Roth u. Co. zu Beeſen-
laublingen wurde von 1836 zu 1837 vom Landrat des Saal-
kreiſes Dedo von Kroſigk-Poplitz und ſeinem Bruder Anton von
Kroſigk-Gröna, ſowie Oberamtmann Eduard Dietze, Finanzrat
Degner-Trebnitz und Paſtor Friedrich-Trebnitz als Aktienfabrik
mit 100 Anteilen gegründet und eröffnete am 11. November 1837
die erſte Kampagne mit Göpelbetrieb. Sie gehört zu den älteſten
Zuckerfabriken in der Provinz Sachſen. Jm Laufe der Zeit war
ſie den verſchiedenſten Veränderungen unterworfen. 1886 wurde
ſie vom Rittergut Poplitz abgetrennt und nach Beeſenlaublingen
eingemeindet, wodurch dieſe Gemeinde eine ſehr einträgliche
Steuerquelle erhielt. 1903 S man der Rohzuckerfabrik eine
Raffinerie hinzu. Am 8. Oktober er. beginnt die neue Kampagne.
Die ZuckerfabrikAlsleben wurde von 1849 zu 1850 als
Aktienfabrik erbaut. Am 8. Oktober cr. beginnt ebenfalls die neue
Kampagne. Die Zuckerfabrik Beſedau wurde 1856
vom Gipsbruchbeſitzer Wilhelm Ernſt zu Beeſenlaublingen und
deſſen Sohn Fritz zu Beſedau, ſowie Gutsbeſitzer Karl Faul-
waſſer zu Cuſtrena gegründet. Am 8. Oktober er. beginnt der neue
Arbeitsabſchnitt. Die bei den Fabriken bereits angefahrenen
Rüben ſehen ſehr gut aus und haben eine normale Größe.

S Querfurt, 6. Oktober. (Epidemie. Fabrik-
anfang. Neuer Oberwachtmeiſter. NeueBeamte.) Da ſeit mehreren Wochen in unſerer Stadt zahl
reiche Fälle von Scharlachfieber und Diphtheritis
zu verzeichnen ſind, macht die hieſige Polizeiverwaltung darauf
aufmerkſam, daß bei dieſen Krankheiten eine ſorgfältige, ärztliche
Behandlung und gewiſſenhafte Pflege nötig iſt und es die Pflicht
jedermanns ſei, der Verbreitung dieſer tückiſchen Krankheiten mit
allen Mitteln entgegenzutreten. Außerdem veröffentlicht die
Polizeiverwaltung Vorſichtsmaßregeln und erwartet, daß jeder
Scharlach und Diphtheritisfall, auch ſolche, die nicht ärztlich be
handelt werden, bei ihr angemeldet werden. Die Vereins-
zuckerfabrik Roediger u. Co. Querfurt beginnt ihre
diesjährige Rüben verarbeitung am 10. Oktober. An Stelle des
penſionierten Oberwachtmeiſters Cramer tritt der Oberwacht
meiſter Peilicke aus Mühlhauſen. Die Stadtſpar-
kaſſe zu Laucha a. U. wird ſeit dem 1. Oktober d. Js. ver
waltet durch den Rendanten Bornſchein und den Kontrolleur
Brechtel. Sie verzinſt die Spareinlagen mit 316 Prozent vom
Hundert.

Roßleben, 6. Oktober. (Einbruchsdiebſtähle.)
Ueber die hier vorgekommenen Einbruchsdiebſtähle, über welche
wir bereits berichteten, verlautet noch folgendes: Die Diebe,
welche eine genaue Ortskenntnis beſeſſen haben müſſen, nahmen
ihren Weg durch offenſtehende reſp. mit Gazefenſter verſchloſſene
Fenſter. Erfolglos waren die Einbrüche bei Oberlehrer G. und
Spediteur J. Bei dem erſt zugezogenen Lehrer der franzöſiſchen
Sprache an hieſiger Kloſterſchule wurde ein Zigarrenetui und eine
Krawattennadel, bei Frau Dr. Kr. eine goldene Uhr mit Kette,
Trauring und Coupons im Werte von 30——40 Mk. entwendet.
Der geſtohlene Hammel iſt in der Nähe der Zuckerfabrikbahn
geſchlachtet; Fell und Eingeweide ſind, notdürftig im Acker ver
ſcharrt, gefunden.

Heldrungen, 6. Oktober. (Beſitzwechſel.) Der bis
herige Pächter des Gemeindegaſthauſes in Jchſtedt hat das
hieſige Reſtaurant „Zum Bürgerbräu“ übernommen. Wirt des
Aerngeggzdakthautes in Jchſtedt iſt jetzt Herr Hirſchfeld aus

n.

S Freyburg (Unſtr.), 6. Okt. (Diebſtahl.) DemHandelsmann Oswald Hädrich wurden aus ſeiner Wohnung gol-
dene Schmuckſachen (Damenuhr, Kette, Armband, Manſchetten-
knöpfe uſw.) im Werte von 100 Mk. geſtohlen.

Weißenfels, 6. Okt. (Direktoratswechſel. Kon
kurs.) Mit dem 1. Oktober hat der bisherige Oberlehrer Dr.
Lippert zu Halle das Direktorat über die höhere Mädchenſchule
übernommen. Der Schuhfabrikant Hugo Vogt hier iſt in Kon
kurs geraten die Paſſiven betragen 98 000 Mk. Waren-Gläubiger,
58 000 Mk. VerwandtenGläubiger, die Aktiven beziffern ſich auf
63 000 Mk. In dieſe Summe ſind 20 000 Mk. Außenſtände und
15 000 Mk. für Maſchinenbeſtand inbegriffen. Vor 14 Jahren
akkordierte die Firma mit 50 Prozent.

W. Köſen, 6. Okt. (Die Rudelsburgdenkmäler)
ſollen nunmehr durch eine Einfriedigung abgeſperrt werden, da
vor einiger Zeit niederträchtige Perſonen die Denkmäler be-
ſchmiert hatten.

Erfurt, 6. Okt. (LLehrerverſammlung.) Vom 6.bis 8. Oktober halten der Peſtalozzi- Verein und der
Lehrerverband der Provinz Sachſen ihre Jahres-
verſammlungen hier ab; es werden gegen 1500 Lehrer aus allen
Teilen des Vereinsgebietes erwartet, und hat die hieſige Lehrer-
ſchaft alles aufgeboten, den einkehrenden Lehrern in Gemeinſchaft
mit den Bürgern der Stadt eine gaſtliche Stätte zu bereiten.
Heute abend findet in den „Kaiſerſälen“ ein beſonderer Be-
Hiſynge abend ſtatt. Der Lehrerverband unterbreitet ſeinen
Mitglie ern den Bericht für das Geſchäftsjahr 1906/07, ab-
ſchließend mit dem 30. Setpember d. Js. Danach zählt der Ver
bang 204 Zweigvereine mit 7883 Mitgliedern, d. ſ. 7 Zweigvereine
mit 443 Mitgliedern mehr gegen das Vorjahr. Vom 1. Oktober
an iſt noch der Verein „BenneckenſteinSorge“ mit 8 Mitgliedern
hinzugetreten. Zurzeit zählen u. a. 23 Vereine 1 bis 10 Mit-

glieder, 60 11 bis 20 Mitglieder, 47 21 bis 30 Mitglieder uſw. 14
Zweigvereine haben eine über 100 hinaus liegende Mitgliederzahl.
Die größten Vereine ſind: Magdeburg (679 Mitglieder), Halle
(495), Erfurt 256), Magdeburg- Umgegend (165), Weißenfels (133),
Nordhauſen (132), Stendal (130), Halberſtadt 119), Aſchersleben
(118), Mühlhauſen (114) uſw. Der Jahresbericht gedenkt des ſtatt

efundenen Wechſels im Unterrichtsminiſteriums und widmet denſah um die Lehrervereinsſache verdient gemachten verſtorbenen

Herren Lehrer em. Rob. Sinnewald in Eilenburg und Rektor
Franz Lucks einen ehrenden Nachruf. Der Verband konnte zur
Kügler- Stiftung bis jetzt insgeſamt 3494,65 Mk., zum Clausnitzer
Fonds 1859,45 Mk. abführen. Aus der Wilhelm- Auguſte Viktoria-
Stiftung konnten 6 Witwen und 2 Lehrer mit je 33 Mk. unter
ſtützt werden. Die in der Provinz beſtehenden Kreisbureaus be
faßten ſich neben der Beſoldungsfrage auch mit der Frage der
niederen Küſterdienſte durch die Lehrer. Jn 22 Orten ſind
Militärkommiſſionen tätig, welche den Lehrern für
den einjährig-freiwilligen Militärdienſt Aufklärung geben oder
den dienenden Amtsgenoſſen in Garniſonen mit Rat zur Seite
ſtehen es dienten im verfloſſenen Jahre 1905,/06 in Erfurt, Halle,
Halberſtadt, Magdeburg, Torgau und Wittenberg 51 Lehrer mit
und 69 ohne Schnüren. Die früher dem Lehrerverband gehörige
Lehrmittelausſtellung iſt mit dem 1. April d. Js. in den Beſitz der
Stadt Magdeburg übergegangen. Die Rechtsſchutzkommiſſion er-
ledigte 72 verſchiedene Angelegenheiten. Das „Schulblatt für die
Provinz Sachſen“ iſt ſeit dem 1. Januar d. Js. Eigentum des Ver-
bandes. Die Verbandskaſſe hatte bei 14 428,81 Mk. Einnahmen
9590,42 Mk. Ausgaben, ſo daß ein Beſtand von 9590,42 Mk.
verbleibt.

M. Elſterwerda, 6. Okt. (Neuer Seelſorger.) Für die
erledigte Pfarrſtelle in Pleſſe iſt der vormalige Diviſions-
pfarrer Dr. Fenner zu Blankenburg a. H. deſigniert. Derſelbe
wird nächſten Sonntag die vorgeſchriebene Probepredigt und Kate-
chiſation halten.

k. Prettin a. E., 5. Okt. )Berichtigung.) Jn dem
Referat über den Vortrag des Herrn Beeck im landw. Verein zu
Prettin vom 3. Oktober ſind verſchiedene ſinnentſtellende Fehler
vorgekommen. Nicht 416 reſp. 1 Ei kommt auf den Kopf der Be-
völkerung in Dänemark und Deutſchland, ſondern 46 reſp. 1
Huhn. Es ſind im letzten Jahre nicht 200 Millionen Eier ein-
geführt, ſondern für 200 Millionen Mark Geflügelerzeugniſſe.
Der Ausdruck „Bett“ für „Sitzſtangen der Hühner“ iſt im Vortrag
nur ſcherzweiſe zur Anwendung gebracht worden.

B. Deſſau, 6. Okt. (Ein brecher Kirſch. Feuer.
Kleinpflaſter.) Der Einbrecherkönig Kirſch, welchem der
Einbruch in der herzoglichen Landes hauptkaſſe
zur Laſt gelegt wird, trifft morgen mittag unter ſicherer Bedeckung
aus Dresden hier ein, um denjenigen Perſonen, welche die der Tat
Verdächtigen ſahen, gegenübergeſtellt zu werden. Es ſind zahl-
reiche Vorladungen vor Gericht ergangen. Der Schwager Kirſchs,
Wilcke, ſitzt ſchon in dem hieſigen Gerichtsgefängnis. Geſtern
nachmittag brannten in der Friedhofſtraße die Werkſtätten
des Wäſcherollenfabrikanten Karius völlig ab. Eine Anzahl
fertiger und halbfertiger Drehrollen, ſowie die Maſchinen, Hand
werkszeuge und die nicht unbedeutenden Holzvorräte wurden von
den Flammen verzehrt. Die Entſtehung des Brandes iſt noch un
bekannt. Jm Kreiſe Deſſau hatte das Kleinpflaſter bis-
her für den Chauſſeebau nur wenig Verwendung gefunden. Auf
den kurzen Verſuchsſtrecken hat es ſich jedoch auf das beſte be-
währt. Deshalb werden jetzt wieder zwei Straßenſtrecken
Deſſau-Kochſtedt und Jonitz-Scholitz in Kleinpflaſter umgelegt.

n. Cöthen, 6. Okt. (Zum Tode des Geh. Oekonomie-
rats Nette-Wörbzig) wird uns noch geſchrieben: Der Ver-
ſtorbene war einer der Hauptvertreter der anhaltiſchen Landwirt
ſchaft. Jn den Kreiſen ſeiner Berufsgenoſſen nahm er eine ſehr
geachtete Stellung ein. Er gehörte der anhaltiſchen Landwirt-
ſchaftskammer und dem Vorſtande des Cöthener landwirtſchaft-
lichen Vereins an. Ganz beſondere Verdienſte aber hat er ſich auf
dem Gebiete der heimiſchen Pferdezucht erworben. Selbſt
bedeutender Züchter von Warm- und Kaltblütern, war er ſtets
auch um den Jmport guten Zuchtmaterials für Private, Kor-
porationen und ſ. Z. für das Landesgeſtüt bemüht. Seit vielen
Jahren war er Vorſitzender des anhaltiſchen Reiter-
und Pferdezucht-Vereins; als ſolcher iſt Herr Geheim-
rat Nette auch weiteren Kreiſen durch die Arrangierung der all
jährlich in Deſſau ſtattfindenden Pferderennen bekannt geworden,
die ja in Sportkreiſen als „Rennen der Familie Nette“ einen
zem haben. Der Verblichene hat ein Alter von nur 65 Jahren
erreicht.

Zerbſt, 6. Okt. Prämiierung.) Auf der 3. mittel-
deutſchen Junggeflügelausſtellung erhielten Hilgenfeldt-Seehauſen
die ſilberne Staatsmedaille; Städtler-Rodach und Hübner-Neu-
gattersleben die bronzene Staatsmedaille; Lange-Mühlsdorf die
ſilberne Medaille der Landwirtſchaftskammer Lüdde-Dibbesdorf
und Horn-Kahla die bronzene Kammermedaille; Haniſch-Pot-
ſchappel, Elſter-Adorf und Werner- Magdeburg die ſilberne Klub-
medaille; Brandt-Koswig, Wetzel-Triebes, Koch-Halberſtadt die
bronzene Klubmedaille. Die drei Siegerpreiſe der Stadt Zerbſt
wurden Hoffmann--Zerbſt, Riechelmann- Braunſchweig und Tietz-
Magdeburg zugeſprochen. Außerdem kamen noch eine große An-
zahl Ehrenpreiſe zur Verteilung.

W. Dornburg, 5. Oktober. Tödlicher Sturz.) Die
Blätter melden: Donnerstag gegen abend ſtürzte die 60jährige
Frau Wilhelmine Müller von einem dem Kammergut gehörigen
Strohſchober, wo ſie mit Strohbinden beſchäftigt war, rückwärts
ab und brach das Genick. Sie war ſofort tot.

W. Ehringsdorf bei Weimar, 5. Oktober. (Feuer.) Am
Donnerstag abend brannte hier das Wohnhaus des Einwohners
Harz bis auf die Grundmauern nieder. Das Vieh und das
Mobiliar konnte gerettet werden. Die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt nicht bekannt.

W. Unterrottenbach, 5. Oktober. (Zuſammenlegung
zweier Gemeinden.) Der Gemeinderat beſchloß, in Anbetracht
der immer dringender werdenden Schulbauangelegenheit Verhandlungen
behufs Vereinigung der beiden Orte Unter und Oberrottenbach zu
einem Orte unter dem Namen Rottenbach anzuknüpfen, damit dann für
beide Orte nur eine zweiklaſſige Schule gebaut würde und auch die
Gehalts- und Unterhaltungskoſten ſich beſſer von der Gemeinde
tragen ließen.

W. Jlmenau, 5. Olt. (Durch Verbrühen) kam geſtern
abend der 57jährige Geſchirrführer Karl Schlott hierſelbſt ums
Leben. Er wollte auf den Dampfrohren einer Schneidemühle
Decken trocknen und riß dabei mit einer Decke ein Sicherheits-
ventil auf. Er war ſofort tot.

W. Pößneck, 6. Okt. (Der Thüringer Turnlehrer-
t a g) findet im Jahre 1908 in Pößneck ſtatt.

W. Weimar, 6. Okt. (Der hieſige Bismarckverein)
nimmt an der Ehrung für den verſtorbenen Großherzog von
Baden ebenfalls teil. Am 7. d. Mts., abends gegen 7 Uhr wird der
Bismarckturm auf dem Ettersberg feierlichſt beleuchtet und tags-
über die deutſche Flagge auf dem Turme halbmaſt gehißt.

W. Weimar, 6. Okt. (Perſonalnachrichten.) Der
Oberlehrer an der fürſtlichen Realſchule zu Arnſtadt Dr. Otto
Wagner iſt zum Oberlehrer am Ghymnaſium zu Jena, der Hilfs-
lehrer Dr. Otto Reuter zum Oberlehrer am Ghmnaſium zu
Weimar und der Oberlehrer z. D. Hugo Lämmerhirt ſowie der
Hilfslehrer Wilhelm Ortmann zu Oberlehrern an der Realſchule
zu Apolda ernannt.

W. Gotha, 6. Okt. (Die Beleidigungsklage) der
Fabrikanten Heincke und Reinhardt in Waltershauſen
gegen Bürgermeiſter Hartmann daſelbſt endete mit der Zurück-

weiſung des beiderſeitigen Einſpruchs gegen das erſtinſtanzliche
Urteil, das dem Beklagten 80 Mk. Geldſtrafe und die Koſten auf-
erlegte. Jn der Beleidigungsklage des Bürgermeiſters Hartmann
gegen Kaufmann Karl Knothe zu Waltershauſen kam ein Ver-
gleich zuſtande. Der Beklagte gibt eine öffentliche Erklärung abund übernimmt die Koſten der Horinſtang- die Koſten der heutigen

Verhandlung wurden geteilt.
W. Meiningen, 4. Oktober. (Tödlich verunglückt.)

Heute mittag wurde aus dem hinter dem erbprinzlichen Palais
gelegenen Teich die bereits in Verweſung übergegangene Leiche
des Arbeiters Adam Möller aus Seeben gelandet. Man nimmt
an, daß Möller in der Dunkelheit den Weg verfehlt hat, in den
Teich geraten iſt und dort den Tod gefunden hat.

W. Meiningen, 5. Okt. (Schwurgericht.) Der Korb-
macher Georg Reuter von Lettenreuth wurde wegen Körper-
verletzung mit tödlichem Ausgange unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. Er hat bei einem
Rencontre am 25. Auguſt d. Js. den Korbmacher Knauer aus
Weidhauſen durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß dieſer bald
darauf ſtarb.

W. Leutenberg, 5. Okt. (Eiſenbahn. Fremdenliſte.)
Die Eiſenbahndirektion Erfurt hat es abgelehnt, von der am 15. Nov.
zur Eröffnung gelangenden Station Leutenberg Sonntagsfahrkarten
auszugeben Die letzte diesjährige Fremdenliſte von Bad Leutenberg
ſchließt mit Nr. 740.

Eiſenach, 5. Oktober. (Prinz AdalbertvonPreußen)
traf geſtern vormittag um 9 Uhr 48 Minuten auf der hieſigen Station
ein und begab ſich im Automobil nach Reinhardtsbrunn.

Greiz, 6. Oktober. (Automobilunfall.) Als
heute nachmittag die hier aus Anlaß der Konfirmation der
Prinzeſſin Jda hier zum Beſuch weilenden ehemaligen preußiſchen
Prinzeſſinnen Emma und Marie, jetzt Gräfin Künigl-
Ehrenburg und Baronin Guagnani mit ihren Ehemännern und
mit der Prinzeſſin Jda im Automobil eine Ausfahrt nach Nait-
ſchau unternommen hatten, um dort im Pfarrhauſe einen Beſuch
abzuſtaten, geriet auf dem Rückwege das Automobil an einen
Telegraphenmaſt und ſtürzte in den Straßengraben. Sämtliche
Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert, kamen aber mit geringen
Quetſchungen davon. Das Automobil war ſo beſchädigt, daß zur
Weiterreiſe fürſtliches Geſchirr aus Greiz requieriert werden
mußte. Lenker des Automobils war Graf Künigl-Ehrenburg,
der auch an der Herkomer- Konkurrenz teilgenommen hatte. Der
Chauffeur, der auf der Seite ſaß, die an den Telegraphenmaſt
anprallte, hatte ſich durch einen rechtzeitigen Sprung gerettet und
entging ſo dem ſicheren Tode.

W. Blankenhain, 5. Okt. (Waſſerleitung.) Der Gemeinde
rat beſchloß einſtimmig den ſeit einigen Jahren ventilierten Bau einer
Waſſerleitung. Der hierzu benötigte Koſtenbetrag von 170 000 Mark
ſoll im Wege der Anleihe beſchafft werden.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt iſt der Amtsrichter Dr. Harſch in Emden nach

Magdeburg. Dem Amtsrichter Freiherrn v. Bredow in Salz-
wedel iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte erteilt.
Verſetzt ſind der Waſſerbauin ſpektor Baurat Weber von St. Johann
a. Saar nach Naumburg a. S., der Kreisbauinſpektor Baurat Engel
von Montabaur als Landbauinſpektor an die Regierung in Erfurt,
der Kreisbauinſpektor Hinz von Wittſtock nach Neuh aldensleben. Jn
den Ruheſtand getreten ſind: der Kreisbauinſpektor Geheime Baurat
Borchers in Erfurt und der Waſſerbauinſpektor Geheime Baurat
Boes in Naumburg a. S.

Sport und Jagd.
44 Rennen zu Halle a. S. Den Bericht über den

Verlauf der Rennen am 6. Oktober finden unſere
Leſer an der Spitze der erſten Beilage der vor-
liegenden Nummer.

Rennen zu Berlin Hoppegarten. Sonntag, den
6. Oktober. J. Weltmann-Handicap. Preis 5408,85 Mk.
Diſtanz 1400 Meter. 1. Hrn. L. Bells Viktoria Regia (Cuda), 2. Hrn.
R. Cordes Togo, 3. Hrn. J. Kühns Trotzköpfchen. Tot. Sieg 24: 10,
Platz 13, 25, 15 10. II. Kinder-Troſtrennen. Preis 5000 Mk.
Diſtanz 1000 Meter. 1. Herren C. v. Lang-Puchhof und A. v. Schmieders
Hüon (Boardman), 2. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Gennah, 3: Königl.
Hauptgeſtüt Graditz' Ruſticus. Tot.: Sieg 17: 10, Platz 14, 14,
50: 10. III. Falkenhauſen-Memorial. Preis 13 000 Mk.
Diſtanz 1400 Meter. 1. Hrn. O. Kampfhenkels Blauſtrumpf (Yeomans),
2. Frhrn. Ed. v. Oppenheims Sieger, 3. K. Hptgeſt. Graditz' Galopade.
Tot.: Sieg 49: 10, Platz 22, 23: 10. IV. Jmpuls-Handicap.
Preis 3800 Mk. Diſtanz 1000 Mk. 1. Hrn. Fields Jrene (Burns),
2. Geſtüt Nordſterns Couſine, 3. Hrn. Förſterlings Wehmut I. Tot.
Sieg 61: 10, Platz 17, 17, 18 10. V. Kisber-Handicap.
Preis 9600 Mk. Diſtanz 2600 Meter. 1. Hrn. Dr. Lemckes Michael,
2. Hrn. A. Klönnes Cape Common, 3. Hrn. L. Balls Mignon. Tot.
Sieg 32: 10, Platz 16, 42, 21: 10. VI. Oktober-Verkaufs
Rennen. Preis 3880 Mk. Diſtanz 1400 Meter. 1. Dr. J.
v. Bleichröders Kaleſche (Harriſon), 2. Mr. F. Solloways Elma,
3. Frhrn. E. v. Oppenheims Blaue Donau. Tot.: Sieg 20: 10, Platz
16, 51 10. VII. Realiſt-Rennen. Preis 4000 Mk. Diſtanz
1200 Meter. 1. Herren C. v. Lang-Puchhof und A. v. Schmieders
Bajazzo (Boardman), 2. Graf E. Henkels Monitaur, 3. Mr. E. S.
Gottfreys Redleap. Tot. Sieg 13: 10, Platz 10, 10: 10.

Der Bayern Preis in München. Die berühmte Stute
Fabula des Herrn Weinberg hat endlich ihre große Zweijährigenform,
die ſie in dieſem Jahre gänzlich verloren zu haben ſchien, wieder
gefunden und den glänzendſten Beweis ihres Könnens im Bayern-
Preis in München am Sonntag, 6. Oktober, durch den Sieg
über hervorragende Gegner erbracht. Für das mit 50 000 Mk. aus
geſtattete Rennen über 1400 Meter wurden fünf Konkurrenten, der
zweijährige Dr. Jng. und vier ältere Pferde, darunter die aus Ungarn
herübergekommene Nenemasſzony geſattelt. Heißer Favorit war
Holländer, des Sieger des Bayern-Preiſes 1906. Der Bleich
röderſche Hengſt hatte in dem kleinen Felde nach dem Start das
Kommando. Jn der Geraden ſchoß Fabula mit ihm auf, hatte ſofort
ihr Rennen ſicher und gewann ſehr leicht. Hochzeit endete als Dritte
vor Dr. Jng., Nenemasſzony war nie gefährlich. Fabula hat
nunmehr als nächſte Aufgabe den Auſtria-Preis in Wien vor ſich, in
welchem die Weinbergſchen Farben ſchon einmal, wenn auch ohne
Erfolg, durch Slaby vertreten waren.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geſchäftliche Mitteilungen.
Der Menſch braucht zum Leben ein gewiſſes Quantum Kalkfſalze.

Unſere gebräuchlichſten Nahrungsmittel, Fleiſch und Kartoffel, enthalten
viel zu wenig Kalk. Dagegen zeichnen ſich pflanzliche Nahrungsmittel,
insbeſondere Hafer, durch relativ großen Kalkreichtum aus. Daher
kommen die günſtigen Erfolge bei der Ernährung aller Kinder mit
Knorrs Hafermehl, Hafergrütze und Haferflocken in bezug auf Knochen
und Zahnbildung. Auch für jede Mutter iſt kalkhaltige Nahrung ein
dringendes Bedürfnis. Jm übrigen ſind ja Knorrs Haferpräparate
als nahrhafte und wohlſchmeckende Nährmittel überall bekannt.

Bingen a. Rh. Am Rheiniſchen Technikum zu Bingen fanden
in dieſen Tagen die Jngenieurprüfungen in Gegenwart des Staats
kommiſſars Herrn Baurat Knapp ſtatt. Von 78 Kandidaten, die ſich
gemeldet hatten, beſtanden 66, darunter einer mit Auszeichnung. Das
neue Schuljahr beginnt am 21. Oktober,



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird die Schonzeit
Rehkälber auf die Monate November und Dezember des Bahres
ausgedehnt.

Merſeburg, den 5. Oktober 1907.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
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Städtiſche Ausſchüſſe.
Bau-Ausſchuß.

Sitzung am Mittwoch, den 9. Oktober 1907, nachmittags
5 Uhr im Beratungszimmer I.

Tagesordnung:
l. Umbau des Sammlers
ſtraße und Herſtellung einiger
Uferſtraße. 3. Fluchtlinienfeſtſetzung für die alte Leipziger Chau
von der Unterführung der Thüringer Eiſenbahn bis zur
4. Petition wegen Entbindung von
für Gutjahrſtraße Nr. 2 und Meteritzſtraße Nr. 4. 5. Petition wegen
Belegung der Liebenauerſtraße vor den Schulen mit Holzpflaſter.6. Beſchaffung einer Vorrichtung zum Ausblaſen der Slugaſche aus

den Dampfkeſſeln des Elektrizitätswerkes.
Drehſtromhochſpannungsnetzes des Elektrizitätswerkes. 8. Sonſtige
Eingänge.

ägerplatz Weidenplan-Berliner
eitenkanäle. 2. Landerwerb m

ee
tadtgrenze.

Zahlung der Straßenausbaukoſten

6. Vergrößerung des

Finanz-Ausſchufſz.
den 10. Oktober 1907,Sitzung am

rmittags 4 Uhr im
Tagesordnung1. Beſchaffung eines Eistransportwagens und eines Pferdes

2. Erhöhung des eng für
Landerwerb von

für den Schlacht und Viehhof.
eine Lehrerin. 3.
Nr. 107—-110. 4. Penſionierung
eines Ehrengeſchenkes zur goldenen Hochzeit.

nach
Beratungszimmer I.

den Grundſtücken Reilſtraße
eines Lehrers. 5. Bewilligung

Bekanntmachung.
Anträge auf Uebertragung

kaſſenHauptſtelle auf die Zweigſtelle Süd oder umgekehrt werden
in beiden Stellen entgegengenommen.
Abgabe der alten Sparbücher an eine der beiden Stellen,
welche darüber Quittung ausfertigt, gegen deren Rückgabe nach drei
Tagen die Aushändigung der neuen Sparbücher in der Zweig
ſtelle Süd erfolgen kann.

Die Uebertragung aus einer Stelle in die andere wird koſtenlos
und ohne Zinsverluſt bewirkt.

Halle a. S., den 3. Oktober 1907.
Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.

von Guthaben von der Spar

Erforderlich hierzu iſt die

Bekanntmachung.
An der I. Knabenbürgerſchule

(gehobene Schulanſtalt) ſind zu
Oſtern 1908

mehrere Lehrerſtellen
zu beſetzen.

Lehrer mit Seminarbildung und
guten Zeugniſſen werden erſucht,
ihre Meldungen bis zum 1. No-
vember d. Js. einzureichen.

Das Dienſteinkommen beſteht in:
a) einem Grundgehalte von
1350 Mk. [3665b) einer Mietsentſchädigung von
280 bezw. 420 Mk.,

c) n Alterszulagen von je
(0

Die Anrechnung der bisherigen
Dienſtjahre findet ſtatt.

Eisleben, den 2. Oktober 1907.
Der Magiſtrat. Weleker.

Perdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Kartoffeln und Viktualien e.
für die Zeit vom 1. November 1907
bis 31. Oktober 1908 ſoll in
erſter Linie an Produzenten
vergeben werden.

Bezügliche Offerten ſind bis zum
15. Oktober 1907, 10 Uhr vorm.
mit der Aufſchrift: „Angebot auf
Viktualien pp.“ verſiegelt im
Zimmer 52 des Stabsgebäudes

Art.-Kaſerne abzugeben,
woſelbſt auch die Lieferungsbe-
dingungen einzuſehen ſind.
Küchenverwaltung der II. Ab-
teilung Mansfelder Feldart.

Regiments Nr. 75.

Abbruch!
Bernburgerſtr. 22

ſofort wegen kurzer Abbruchszeit
zu verkaufen 60 Stück hochmoderne
4Füllungstüren, 100 Stück 6- u.
3ſcheibige Fenſter, faſt neu, 1 Laden
vorbau mit Spiegelſcheibe, 2 hoch-
moderne Berliner Küchenherde,
einer mit Grude Einrichtung,
170)60)130, 1 faſt neuer Berliner
Kachelofen, paſſend für Eckzimmer,
1000 qm 30 mm ſtarke gute Bretter,
Ausgußbecken, Treppen, Wendel-
treppe u. v. a. m. [3697

Obſtbäume.
Zur Herbſtpflanzung empfiehlt

eine große Partie Apfelhoch-
ſtämme in nur bewährten Sorten
und tadelloſem Wuchs [3474
Die Gärtnerei des Ritterguts

Möß.litz b. Stumsdorf.
9 Sküch Weidevieh,

3 Stiere, 3 Bullen und 3 zur
Zucht geeignete ſprungfähige
Bullen (2Oſtfrieſen u. 1 Simmen-
taler) ſowie ca. 70 Jährlings-
Hammel nach Gewicht gibt ab.
Ferner ſteht ſchöne ſchwarze ungar.
Stute, als Herren und Damen
pferd geritten (älteres ruhiges
Pferd), zum Verkauf. [3684

K. Freyberg,
Domäne Rottleberode a. Harz.

Zwei fünfjähr. engl. Hengſte
ſtark. Schlages, als Deckhengſtegeeign.,

zu verkaufen. Off. unt. D. G.
327 an die Exped. d. Ztg. erb.

Juwelen, altes Gold, Silber,
Platin, Münzen, Zahngebiſſe,
Pfandſcheine aller Art un T
kauft ſtets [3208PohImann, Goldarbeiter,

Mittelſtr. 5, II.
von 100--225 Mrg. primaGüter Acker, p. Mrg. 300--500

Mark inkl. Bauten u a
in allen Größen,Rittergüter mit Forſt u. Jagd,

alle Wildarten. Prachtv. Gebäude
u. Jnv. Näh. d. Verkaufsbeauftr.

I. Rickmann,
GutskaufGeſuch.

Jch ſuche ein Gut von 70--90
Morgen gutem Acker, guten Ge
bäuden bei hoher Anzahlung ſofort
zu kaufen und bitte um Offerten.

C. Rummelt,Halle a. S., Laurentiusſtr. 12, II.
Eine junge friſchmilchende

Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf [3691

Gr.-Kugel Nr. 7.T Größere Gutspoſten
Weizen und

Roggeuſtroh,
fertig gepreßt oder zum Preſſen,

kaufe
gegen Kaſſe zur Lieferung prompt
und Herbſt/ Winter. Auf Wunſch
ſtelle meine Ballenpreſſe.

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt

ohne mit ſeinem Namen
an die Oeffentlichkeit
treten zu wollen, irgend

zu kaufen, zu verkaufen,
zu mieten, zu verweten,
wer Perſonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung c.

und ſich zu dieſem Zwecke der
Annonce bedienen will, wen-
det ſich mit Vorteil an die
Annoncen- Expedition

Rudolf Mosse
HALLE

Brüderstrasse 4
Dieſe nimmt die einlaufenden
Offerten in Empfang und
ſtellt ſie dem Jnſerenten un
eröffnet und unter Wahrung
ſtrengſter Diskretion zu.
Ueber zweckmäßige Abfaſſung
und auffällige Ausſtattung
der Annonce, Wahl der
geeignetſten Zeitungen wird
koſtenfrei Auskunft erteilt.

Erſparnis
an Koſten, Zeit und Arbeit.

3458

Candbank zu Berlin,
Berlin W. 64, Behrenſtraße 14/16.

Telephon Amt I, Nr. 2526 und 9496.
15 Millionen Aktienkapital, 20 Millionen Obligationen.

Ankauf größerer Güter für e i gen e Rechnung bis Ende 1906
rund 175000 Hektar.

Verkauft aus eigenem Beſitz ſeit 18906 rund 150000 Hektar.
Verausgabt ſeit 1896 für Bauten, Meliorationen, Jnventarn r ſonſtige veen, nen

onen.15Zurzeit verkaufsreif: t
I. In der Mark Brandenburg:S Rittergüter

4330 Mg., davon 1900 Mg. Acker, 490 Wieſen und Weiden, 1470
Wald, 345 See, Brennerei.

A uns 300000 Mark.
130 Wieſen und Weiden, 1460
Wald, 24 Waſſer, Schloß.

An s 250000 Mark.420 S eſen und Weiden,

Wald, Brennerei.
Anzahlung 200000 Mark.108 Wieſen und Weiden, 105

Wald, Brennerei.
200000 Mark.

80 Wieſen,

8250 15090

2460 1350 560
2000 v 1722
1476 e 5782 80 Wald.Anzahlung 85000 Mark.

2 dgüter1870 Mg., davon 540 Mg. d o Wieſen und Weiden, 340 See,

900 Wald.
Anzahlung 130000 Mark ((ca.

des Preiſes).
30 Wieſen und Weiden, 330 See,
330 Wald.

Anzahlung 100000 Mark (ca.
des Preiſes).

1 Gut
305 Mg., davon 270 Mg. Acker, 30 Wieſen.

Anzahlung 35000 Mark.

II. Im der Provinz Ostpreussen:
2 Rittergüter

3300 Mg., davon 2100 Mg, Acker, 400 Wieſen und Weide, 460 Wald,
Schloß, Meierei, Brauerei.

hlung 270000 Mark.

1600 2280

n2250 1700 270 Wieſen und Weide, 140 Wald,
or ruch.r eng 150000 Mark.

III. In der Provinz Westpreussen:2 Güter
960 Mg., dapon ca. 920 Mg. Acker, 35 Mg. Wieſe.

Anzahlung 115000 Mark.840 e 292 (40 o Wieſe.
Anzahlung 50000 Mark.

IV. In Gor Provinz Posen:
1 Rittergut3300 Mg., davon 900 Mg. Acdker, 1800 Wieſe, 400 Weide, 700 Wald,

ächtiges Torflager.nd 175 000 Mark.
er

30 m Wieſen und Weiden, 10
g. ald.

ahlung 65000 Mark.

m

8 Güt
480 Mg., davon 440 Mg. Acker,

320 e 220 e 17 Mg. Wieſen, 15 Mg. Korb-
weidenkultur, 15 Mg. Wald.

Anzahlung 38000 Mark.
92 88 und Lehmlager, 4 Mg. Wieſen,Higgelet

nzahlung 20000 Mark.

V. In der Provinz Schlesien:7 Kittergüter5080 Mg., davon 1440 Mg, Adeer, 360 Mg. Wieſe, 2750 Mg. Forſt.

42 Mg. Teiche, Schloß, Brennerei.
Anzahlung 275000 Mark.

4280 2760 e 275 Mg. Wieſe und Weide, 905 Mg.
Wald, Schloß, Brennerei.

Anzahlung 300000 Mark.
4030 2120 e 370 Myg. ieſe und Weide,

1530 Wald.
an ung 280000 Mark.

3600 (448 240 e Wieſe und Weide,2850 Holz, reichhaltiges
Braunkohlenlager.

r nach Uebereinkunſt.
1520 1400 e 68Mhg. Wieſen und Weide.

Anzahlung 250000 Mark.
1070 e 700 o 75 Mg, Wieſen, 160 Mg. Wald.

Anzahlung 135000 Mark.

680 540 32 Mg. Wieſen, 4 Mg. Holzungen,32 Mg. Park, Schloß

Anzahlung 135000 Mark.
VI. In der Provinz Pommern:

herrſchaftliches Herrenhaus,
n W 170 000 Mark.

490 Mg. Wieſe und Weide,
890 Mg. Holz, Brennerei.

Anza u 205 000 Mark.
300 Mg. Wieſe, 109 Mg. Weide
und Koppeln,
208 Mg. See, Brennerei.An lung 200 000 Mark.

180 Wieſe und Weide,
36 Mg. Holz.

Anzahlung 190 000 Mark.
1 Gut

1370 Mg., davon 1140 Mg. Acker, 215 Mg. Wieſe und Weide.
Anzahlung 150 000 Mark.

1 Mühlengut
370 Mg., davon 150 Mg. Acker, 110 Mg. Wieſe und Weide,

90 Mg. Holz.
Anzahlung 30 000 Mark.

VII. Mocklonburg- Schwerin2 Rittergüter
2700 Mg., davon 1900 Mg. Acker, 205 Mg. Wieſe und Weide, 275

V Wald, 325 Mg. See, ſchloß
ar Herrenhaus.

nzahlung 220 000 Mark.
300 Mg. Wieſe, 410 Mg. Wald,
90 Mg. Torfmoor.

Anzahlung 200 000 Mark.

VIII. Königrgleh Bayern:
u

200 Morgen, Brauerei, Glasfabrik. Anzahlung nach Uebereinkunft.

3100 2 1640 r

2500 e 1760 7

2400 2160

2480 1780 e

General und SpezialProſpekte koſtenlos zur Verfügung.
Jede weitere Auskunft erteilt die

LandbankK lores
zu Berlin W. 6G4, Behrenſtraße Nr. 14/16.

4 Rittergüter3200 Mg., davon 1880 Mg. Acker, 800 a Wieſe, 810 Mg. Wald,

96 Mg. Wald,

an die Exped. dieſer Zeitung.

Mausse- u. Ratton- Typhus

Friſche Fhnihel
oder Trockenſchnitzel

zu r geſucht. Gefl. Offerten erbitte sub Z. d. 216
[3203

Unſchädlich für erwachſene Menſchen und Haustiere.

kulturen, ausreichend für einen
60 cem, für zwei Morgen, 1 Mk.;

Hergeſtellt im bakterio
logiſchen Jnſtitut von Gebr.
Dr. H. u. P. Brehmer,
Wiehe, Bez. Halle a. S.

Die Bakterienkulturen ſind
ein durchaus ſicher wirkendes
und billiges Mittel zur
Tilgung der Mäuſe, Ratten
und Hamſter.

30 cem Mäuſetyphus-
Morgen Land, koſten 0,60 Mk.150 m, für fünf Morgen, 2 Mk

Rattentyphuskulturen zu 250, 500 und 1000 eem koſten 2,50, 3,50
und 5 Mk.; je nach Größe des Gehöftes und der Rattenplage.

Hauptdepot für Halle und Umgegend bei
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtraße 31.

n. Boydo,

Allwöchentlich Mittwoch s ſteht bei
mir ein Trausport

friſchmilchender

preiswert zum Verkauf.
Milchviehhandlung, Hrehna.

[3667

Fernſprecher Nr. 42 Amt Roitzſch.

Perlangte Perſouen.

Sehkt- u. Wein-
Vertreter.

Altes, über 100 Jahre bestehb.
franz. Ohampagnerhaus, sowie
bedeut. Burgunderfirma suchen

tücht. Vertreter
geg. Provis. u, Spesenzusehuss.
9 sub H. V. 1025 bef. Rudolf
Mosse, Hamburg. [3664

Geſucht wird zum 1. November
ein zuverl. junger Mann aus
guter Familie als alleiniger

Seamter
in eine 900 Morgen große Wirt
ſchaft. Einj.-Zeugn. Bedingung.
S nisabſchr. und Gehaltsanſpr.
Nichtbeantwortung 2 blehugrg
zu ſenden an [3679Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

Zum 1. Januar 1908
wird für größere Rübenwirt-
Wwaſt der ewig Sachſen ein
unverh., erfahr.,tüchtiger Inſpektor
bei gutem Gehalt geſucht, der
ſelbſtändig zu disponieren ver
e und beſte Empfehlungen
aufweiſen kann. Offerten mit
Angabe der bisherigen Tätig-
keit, des Gehaltsanſpruchs und
Alters nebſt Zeugnisabſchriften,
die nicht zurückgegeben werden,
unter P. 8727 an Haasenstein

Vogler A. G. Halle a. S.
erbeten. [3698

Unternehmer für
Drainagearbeit

von ca. 200 Morgen geſucht.
Offerten erbeten [3680
Domäne Bleeſern b. Bergwitz.

Zu ſofortigem Antritt geſucht
ein junger Perwalter,
der, wenn nötig, mit Hand anlegt.
Meldungen mit Anſprüchen an
Rttgt. Wilhelmsglücksbrunn

bei Creuzburg a. Werra.

Oberſchweizer
für Abmelke- und MaſtStall von
zirka 60 Kühen, 8 Ochſen und
15 Schweinen zum 1. Januar 1908
ſucht E. Springensguth.
Helfta, Station Eisleben. [3645

Geſucht zum ſofortigem Antritt
ged. Kavalleriſt als Reitknecht für
rößeren Stall auf dem Lande.Kewerbungen befördert d. Expd. d.

Ztg. unter Z. u. 232. (3577
Led. Schweinemeiſter

für Zucht von 20--25 Sauen zu
ſofort oder ſpäter geſucht. Offert.
unter Z. m. 224 an die Exped
d. Ztg. erbeten. (3472

Auf kl. herrſch. Deſtsung im
Gebirge wird tüchtiger 3677

ärtnerfür dauernd geſucht. Off. unter
Z. d. 238 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Geſucht für gute Stellen Land
wirtſchafterinnen, Kochmamſ. Köch.,

Mädch. f. Küche u. Haus, gunet
Stubenmädch., Kinderfr., Kinder
mädchen. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche zum 1. Januar 1908tüchtigen verheirateten [3685

Schweizer
für ca. 40 Stück Rindvieh (20
Milchküche) und ca. 40 Schweine).
Offert. nebſt Lohnanſprüchen und
Zeugnisabſchriften unter Z. f. 240
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Wirtſchafterin
findet p. 15. d. Mts. ſelbſtändige
Stellung. Off. mit Gehaltsanſpr.
und unter Beifügung der Zeugniſſe
ſind an den Gutsbeſ. Sehluriek
in Höhnſtedt einzureichen. [3678

Perſonen-Angebote.

Landwirt,
eit 1898 beim Fach, 29 Jahre alt,den Unteroff. der

Reſ. u. übungsfrei, in letzter telle

drei Jahre, ſucht r alsJ. Jnſpektor möglichſt per ofort.
ur perſönl. Vorſtellung bereit od.n endung der Zeugnisabſchriften.

g. e emit Gehaltsangabe un P-227 an die Exped. d. Ztg. [3491

Selbſttätiger Gärtne r,
29 J. alt, verheir., 1 Kind, ſuchtbauernde Stellung auf Villa
oder Gut, n gch mit Handels
betrieb. Gefl. Off. an [3490
Gärtner Röde, Plauen i. V.,

Morgenbergſtraße 46.
Für einen Schäfer,

den ich nach jeder Richtung hinempfehlen kann, ſuche Stellung
für 1. Dezember 1907. [3418

M. P ieſnitzRittergut HohenprWirt Halle a. S.).

42 jähr. Kuhfütterer, Mann
und Frau tüchtige Melker, mit

rößeren Kindern, in der jetzigen
Stelle ſeit drei Jahren, ſucht
I. Januar Stelle durch Hermann
Eisner, Stellenvermittler, Reg
Ulrichſtraße 1.

Ein geb. muſik. Fräul. ſ. Stellung
p. 1. 1. 08 in Halle z. ſelbſt. Führung
d. Haush. b. einzelner Dame oder
älterem Ehepaar. Gefl. Offert. unt.
E. W. poſtl. Merſeburg S.

i kinderl. Frl., tücht. inauch aus ſucht g

als Wirtſchafterin. S
II. A. 23 „Jnvalidendank“,
Leipzig. [8660

Vermietnungen.
Albrechtſtr. 1 (Ete Bernburgerfir.)

herrſchaftl. I. Etage,
7 Zim., Balkon 2c., 1. April für
1300 Mark zu vermieten.

Magdeburgerſtr. 36 III,6 Wer u. Zubehör, Gas,
ſofort zu vermieten.

L Herrſchaftl. Wohnung
SRihlveg en e

Jnnenkl., Mädchenk., Zentral8 eizung. Beſichtig. 10-12 u.
L Näh. Mühlweg 22 III.



Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird die SchvnzeitRehkälber auf die Monate November nd Degeinber vee Se

ausgedehnt.
Merſeburg, den 5. Oktober 1907.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
Klingholz.

Städtiſche n eBau--Ausſchuß.
Sitzung am Mittwoch, den 9. Oktober 1907, nachmittags

5 Uhr im Beratungszimmer I.
Tagesordnung:

I. Umbau des Sammlers
ſtraße und Herſtellung einiger
Uferſtraße. 3. Fluchtlinienfeſtſetzung für die alte Leipziger Chauvon der Unterführung der Thüringer Eiſenbahn bis ger

d

ne Bzdenlon fliner-eitenkanäle. 2. Landerwerb z
ee

tadtgrenze.
4. Petition wegen Entbindung von Zahlung der Straßenausbaukoſten
für Gutjahrſtraße Nr. 2 und Meteritzſtraße Nr. 4. 5. Petition wegen
Belegung der Liebenauerſtraße vor den Schulen mit R
6. Beſchaffung einer Vorrichtung zum Ausblaſen der Flugaſch
den Dampftkeſſeln des Elektrizitätswerkes. 6. V
Drehſtromhochſpannungsnetzes des Elektrizitätswerkes.
Eingänge.

a
ergrößerung de

8. Sonſtige

Finanz-Ausſchufz.
Sitzung am Donnerstag, den 10. Oktober 1907, nach-

mittags 4 Uhr im Beratungszimmer I.
Tagesordnung1. Beſchaffung eines Eistransportwagens und eines Pferdes

für den Schlacht und Viehhof.
eine Lehrerin. 3.
Nr. 107--110.

2. Erhöhung des paar für
Landerwerb von

4. Penſionierung eines Lehrers.
eines Ehrengeſchenkes zur goldenen Hochzeit.

den Grundſtücken Reilſtraße
5. Bewilligung

Bekanntmachung.
Anträge auf Uebertragung von Guthaben von der Spar

kaſſenHauptſtelle auf die Zweigſtelle Süd oder umgekehrt werden
in beiden Stellen entgegengenommen. Erforderlich hierzu iſt die
Abgabe der alten Sparbücher an eine der beiden Stellen,
welche darüber Quittung ausfertigt, gegen deren Rückgabe nach drei
Tagen die Aushändigung der neuen Sparbücher in der Zweig
ſtelle Süd erfolgen kann.

Die Uebertragung aus einer Stelle in die andere wird koſten los
und ohne Zinsverluſt bewirkt.

Halle a. S., den 3. Oktober 1907.
Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
An der I. Knabenbürgerſchule

Schulanſtalt) ſind zu
Oſtern 1908

mehrere Lehrerſtellen
zu beſetzen.

Lehrer mit Seminarbildung und
guten Zeugniſſen werden erſucht,
ihre Meldungen bis zum 1. No
vember d. Js. einzureichen.

Das Dienſteinkommen beſteht in:
a) einem Grundgehalte von

1350 Mk., [3665
b) einer Mietsentſchädigung von

280 bezw. 420 Mk.,
0) neun Alterszulagen von je

(0
Die Anrechnung der bisherigen

Dienſtjahre findet ſtatt.
Eisleben, den 2. Oktober 1907.

Der Magiſtrat. Woleker.
Verdingung.

Die Lieferung des Bedarfs an
Kartoffeln und Viktualien e.
für die Zeit vom 1. November 1907
bis 31. Oktober 1908 ſoll in
erſter Linie an Produzenten
vergeben werden.

Bezügliche Offerten ſind bis zum
15. Oktober 1907, 10 Uhr vorm.
mit der Aufſchrift: „Angebot auf
Viktualien pp.“ verſiegelt im
Zimmer 52 des Stabsgebäudes

Art.-Kaſerne abzugeben,
woſelbſt auch die Lieferungsbe-
dingungen einzuſehen ſind.
Küchenverwaltung der II. Ab-
teilung Mansfelder Feldart.

Regiments Nr. 75.

Abbruch!
Bernburgerſtr. 22

ſofort wegen kurzer Abbruchszeit
zu verkaufen 60 Stück hochmoderne
4Füllungstüren, 100 Stück 6- u.
3ſcheibige Fenſter, faſt neu, l Laden-
vorbau mit Spiegelſcheibe, 2 hoch
moderne Berliner Küchenherde,
einer mit Grude Einrichtung,
170560)130, 1 faſt neuer Berliner
Kachelofen, paſſend für Eckzimmer,
1000 qm 30 mm ſtarke gute Bretter,
Ausgußbecken, Treppen, Wendel
treppe u. v. a. m. [3697

Obſtbäume.
Zur Herbſtpflanzung empfiehlt

eine große Partie Apfelhoch
ſtämme in nur bewährten Sorten
und tadelloſem Wuchs [3474
Die Gärtnerei des Ritterguts

Möß.rlitz b. Stumsdorf.
9 Stüch Weidevieh,

3 Stiere, 3 Bullen und 3 zur
Zucht geeignete ſprungfähige
Bullen (2 Oſtfrieſen u. 1 Simmen-
taler) ſowie ca. 70 Jährlings-
Hammel nach Gewicht gibt ab.
Ferner ſteht ſchöne ſchwarze ungar.
Stute, als Herren und Damen
pferd geritten (älteres ruhiges
Pferd), zum Verkauf. [3684

K. Vreyberg,
Domäne Rottleberode a. Harz.

Zwei fünfjähr. engl. Hengſte
ſtark. Schlages, als Deckhengſtegeeign.,

zu verkaufen. Off. unt. D. o.
327 an die Exped. d. Ztg. erb.

Juwelen, altes Gold, Silber,
Platin, Münzen, Zahngebiſſe,
Pfandſcheine aller Art und dergl.

kauft ſtets [3208PohlImann, Goldarbeiter,
Mittelſtr. 5, II.

üfor von 100--225 Mrg. primaGüter e Mi So s
Mark inkl. Bauten und Jnventar.

in allen Größen,Rittergüter mit Forſt der
alle Wildarten. Prachtv. Gebäude
u. Iwv. Näh. d. h r

einen,I. Rickmann, Sieg
GutskaufGeſuch.

Jch ſuche ein Gut von 70--90
Morgen gutem Acker, guten Ge-
bäuden bei hoher Anzahlung ſofort
zu kaufen und bitte um Offerten.

C. Rummelt,Halle a. S., Laurentiusſtr. 12, II.
Eine junge friſchmilchende

Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf [3691

Gr.-Kugel Nr. 7.
Größere Gutspoſten
Weizen und

Roggeuſtroh,
fertig gepreßt oder zum Preſſen,

kanufe
gegen Kaſſe zur Lieferung prompt
und Herbſt/ Winter. Auf Wunſch
ſtelle meine Ballenpreſſe. 3458
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.

ohne mit ſeinem Namen
an die Oeffentlichkeit
treten zu wollen, irgend

zu kaufen, zu verkaufen,
zu mieten, zu verweten,
wer Perſonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung c.

und ſich zu dieſem Zwecke der
Annonce bedienen will, wen-
det ſich mit Vorteil an die
Annoncen- Expedition

Rudolf Dſosse
HALLE

Brüderstrasse 4
Dieſe nimmt die einlaufenden
Offerten in Empfang und
ſtellt ſie dem Jnſerenten un
eröffnet und unter Wahrung
ſtrengſter Diskretion zu.
Ueber zweckmäßige Abfafſfung
und auffällige Ausſtattung
der Annonce, Wahl der
geeignetſten Zeitungen wird
koſtenfrei Auskunft erteilt.

Erſparnis
an Koſten, Zeit und Arbeit.

3600

Candbank zu Berlin,
Verlin W. 64, Behrenſtraße 14/16.

Telephon Amt I, Nr. 2526 und 9496.
15 Millionen Aktienkapital, 20 Millionen Obligationen.

Ankauf größerer Güter für eigene Rechnung bis Ende 1906
rund 175000 HektarVerkauft aus eigenem Beſitz ſeit 1806 rund 150000 Hektar

Verausgabt ſeit 1806 für Bauten, Meliorationen, Jnventar

d Veon
Zurzeit verkaufsreif:

I. In der Mark Brandenburg:S Nittergüter
4330 Mg., davon 1900 Mg. Acker, 490 Wieſen und Weiden, 1470

Wald, 345 See, Brennerei.
An uns 300000 Mark.

130 ſen und Weiden, 1460
Wald, 24 Waſſer, Schloß.

An ws 250000 Mark.420 w eſen und Weiden,

Wald, Brennerei.
lung 200000 Mark.

105 Wieſen und Weiden, 105
Wald, Brennerei.

aſeun 200000 Mark.
80 Wieſen, 780 Wald.

Anzahlung 85000 Mark.
dgüter1870 Mg., davon 540 Mg. u s Wieſen und Weiden, 340 See,

900 Wald.
Anzahlung 130000 Mark ((ca.

des Preiſes).1600 280 o 390 Wieſen und Weiden, 330 See,
330 Wald.

Anzahlung 100000 Mark (ca.
des Preiſes).

1 Gut
305 Mg., davon 270 Mg. Acker, 30 Wieſen.

Anzahlung 35000 Mark.

II. Im der Provinz Ostpreussen:
2 Rittergüter

3300 Mg., davon 2100 Mg. Acker, 400 Wieſen und Weide, 460 Wald,
Schloß, Meierei, Brauerei.

hlung 270000 Mark.

8250 1590

2460 1350 560
2000 v 1722

1476 572

2250 1700 Torfbruch.
nzahlung 150000 Mark.

III. In der Provinz Westpreussen:
S Süter960 Mg,, davon ca. 920 Mg. Acker, 35 Mg. Wieſe.

J 115000 Mark.840 s 292 40 Mg. Wieſe.Anzahlung 50000 Mark.

IV. In Gor Provinz Posen:
1 Rittergut3300 Mg., davon 900 Mg. Acker, 1300 Wieſe, 400 Weide, 700 Wald,

m Wrget Torflager.
nzahlung 175000 Mark.

8 Güter
480 Mg., davon 440 Mg. Acder, 3 a rieſen und Weiden, 10

ine 65000 Mark.
17 Mg.320 e 220 Wieſen, 15 Mg. Korbweidenkultur, 15 Mg. Wald.

Anzahlung 38000 Mark.

92 88 und Lehmlager, 4 Mg. Wieſen,
Ziegelei.

nzahlung 20000 Mark.

V. In der Provinz Schlesien:
7

5080 Mg., davon 1440 Mg. Acker, 300 Mg. Wieſe, 2750 Mg. Forſt.
43 Mg. Teiche, Schloß, Brennerei.

Anzahlung 275000 Mark.
275 Mg. Wieſe und Weide, 905 Mg.
Wald, Schloß, Brennerei.

Anzahlung 300000 Mark.
370 Mg. ieſe
1530 Mg. Wald.

Anzahlung 280000 Mark.
240 g. Wieſe und Weide,
2850 Holz, reichhaltiges
Braunkohlenlager.

4280 2760

4030 2120
448

1400

790

540 e

Wieſen und Weide.
Anzahlung 250000 Mark.

78 Mg. Wieſen, 160 Mg. Wald.
Anzahlung 135000 Mark.32 Mg. Wicſen, 4 Mg. Holzungen,

32 Mg. Park, échioß.

Anzahlung 135000 Mark.

VI. In der Provinz Pommernm
4 Rittergüter3200 Mg., davon 1880 Mg. Acker, 800 t Wieſe, 810 Mg. Wald,

herrſchaftliches Herrenhaus,

W 170 000 Mark.
490 Mg. Wieſe und Weide,
890 Mg. Holz, Brennerei.

Anza u 205 000 Mark.
300 Mg. Wieſe, 109 Mg. Weide
und Koppeln, 96 Mg. Wald,
208 Mg. See, Brennerei.An ung 200 000 Mark.

180 Wieſe und Weide,
36 Mg. Holz.

Anzahlung 190 000 Mark.
1 Gut

1370 Mg., davon 1140 Mg. Acker, 215 Mg. Wieſe und Weide.Anzahlung 150 000 Mark.

1 Mühlengut
370 Mg., davon 150 Mg. Acker, 110 Mg. Wieſe und Weide,

90 Mg. Holz.
Anzahlung 30 000 Mark.

VII. Mocklonburg-Sceohwerin:
2 Rittergüter

2700 Mg., davon 1900 Mg. Acker, 205 Mg. Wieſe und Weide, 275
V Wald, 325 Mg. See, ſchloß
ar 3 Herrenhaus.

300

3100 o 1640

2500 e 1760 e

2400 2160

hlung 220 000 Mark.
Wieſe, 410 Mg. Wald,

90 Mg. Torfmoor.
Anzahlung 200 000 Mark.

VIII. Konigrgieh Bayern:
200 Morgen, Brauerei, Glasfabrik. Anzahlung nach Uebereinkunft.

2480 1780

General und SpezialProſpekte koſtenlos zur Verfügung.
Jede weitere Auskunft erteilt die

LandbankK sves
zu Berlim W. 6G4, Behrenſtraße Nr. 14/16.

n

270 Wieſen und Weide, 140 Wald,

und Weide,

Anzahlung nach Uebereinkunft.es Mo

an die Exped. dieſer Zeitung.

Mäuse- u. Ratten Typhus

Friſche Schnitzel
oder Trockenſchnitzel

zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten erbitte sub Z. d. J

Unſchädlich für erwachſene Menſchen und Haustiere.

e

kulturen, ausreichend für einen
60 cem, für zwei Morgen, 1 Mk.

und 5

Hergeſtellt im bakterio
logiſchen Jnſtitut von Gebr.
Dr. H. u. P. Brehmer,
Wiehe, Bez. Halle a. S.

Die Bakterienkulturen ſind
ein durchaus ſicher wirkendes
und billiges Mittel zur
Tilgung der Mäuſe, Ratten
und Hamſter.

30 cem Mäuſetyphus-
Morgen Land, koſten 0,60 Mk.;150 m für fünf Morgen, 2 Mk.

Rattentyphuskulturen z 250, 500 und 1000 eem koſten 2,50, 3,50
k.; je nach Grö e des Gehöftes und der Rattenplage.

Hauptdepot für Halle und Umgegend bei

Ernst Jentzsech, Leipzigerſtraße 31.

preiswert

Allwöchentlich Mittwoch s ſteht bei
z mir ein Transport

friſchmilchender

[3667

rehna.
zum Verkauf.

Fernſprecher Nr. 42 Amt Roitzſch.

Verlaugte Perſonen.

Sokt- u. Wein-
Vertreter.

Altes, über 100 Jahre besteb.
franz. Ohampagnerhaus, sowie
bedeut. Burgunderfirma suchen

tücht. Vertreter
eg. Provis. u. Spesenzusohuss.t sub H. V. 1025 bef. Rudolf

Mosse, Hamburg. [3664
Geſucht wird zum 1. November
ein zuverl. junger Mann aus
guter Familie als alleiniger

Beamter
in eine 900 Morgen große Wirt
ſchaft. Ein r 8engn. Bedingung.
t nisabſchr. un
(Nichtbeantwortung 2 blebnr a
zu ſenden an
Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

Zum 1. Januar 1908
wird für größere Rübenwirt-
ſwaft der w Sachſen ein
unverh., erfahr.,tüchtiger Inſpektor
bei gutem Gehalt geſucht, der
ſelbſtändig zu disponieren ver-
W und beſte Empfehlungen
aufweiſen kann. Offerten mit
Angabe der bisherigen Tätig-
keit, des Gehaltsanſpruchs und
Alters nebſt Zeugnisabſchriften,
die nicht zurückgegeben werden,
unter P. 8727 an Haasenstein

Vogler A. G., Halle a. S.
erbeten. [3698

Unternehmer für

Drainagearbeit
von ca. 200 Morgen geſucht.
Offerten erbeten [3680
Domäne Bleeſern b. Bergwitz.

Zu ſofortigem Antritt geſucht
rin junger Perwalter,
der, wenn nötig, mit Hand anlegt.
Meldungen mit Anſprüchen an
Rttgt. Wilhelmsglücksbrunn

bei Creuzburg a. Werra.

Oberſchweizer
für Abmelke- und MaſtStall von
zirka 60 Kühen, 8 Ochſen und
15 Schweinen zum 1. Januar 1908
ſucht E. Springensguth.
Helfta, Station Eisleben. [3645

Geſucht zum ſofortigem Antritt
ged. Kavalleriſt als Reitknecht für
rößeren Stall auf dem Lande.Kerherbungen befördert d. Expd. d.

Ztg. unter Z. u. 232. ((3577
Led. Schweinemeiſter

für Zucht von 20--25 Sauen zu
ſofort oder ſpäter geſucht. Offert.
unter Z. m. 224 an die Exped
d. Ztg. erbeten. 13472

Auf kl. herrſch. Beſitzung imtüchtiger ſso77

ärtnerfür dauernd geſucht. Off. unter
Z. d. 238 a. d. Exp. d. Ztg. erb.
Geſucht für gute Stellen Land

wirtſchafterinnen, Kochmamſ. Köch.,
Mädch. f. Küche u. Haus, gung
Stubenmädch., Kinderfr., Kinder
mädchen. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche zum 1. Januar 1908tüchtigen verheirateten [3685

Schweizer
für ca. 40 Stück Rindvieh (20
Milchküche) und ca. 40 Schweine).
Offert. nebſt nan prü-pen und
Zeugnisabſchriften unter Z. f. 240
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Wirtſchafterin
findet p. 15. d. Mts. ſelbſtändige
Stellung. Off. mit Gehaltsanſpr.
und unter Beifügung der Zeugniſſe
ſind an den Gutsbeſ. Sehluriek
in Höhnſtedt einzureichen. [3678

Perſonen-Augebote.

Landwirt,
eit 1898 beim Fach, 29 Jahre alt,u ean- r derReſ. u. übungsfrei, in letzter Stelle

drei Jahre, ſucht alsJ. Jnſpektor möglichſt per ofort.

inſendung der Zeugnisabſchriften.

r rnit Gehaltsangabe un p.227 an die Exped. d. Ztg. u

Selbſttätiger Gärtner,
29 J. alt, verheir., 1 Kind, ſucht
dauernde Stellung auf Villa
oder Gut, womöglich mit Handels-
betrieb. Gefl. Off. an [3490
Gärtner Röde, Plauen i. V.,

Morgenbergſtraße 46.

Für einen Schäfer
den ich nach jeder Richtung hin

len kann, ſuche StellungFavles Seyenher 1907. [3418

M. Vohland,
Nittergut Hohenpriefſnitzt Berirt e a. S.).

42 jähr. Kuhfütterer, Mann
und Frau tüchtige Melker, mit

rößeren Kindern, in der jetzigenStelle ſeit drei Jahren, ſucht
I. Januar Stelle durch Hermann
Eisner, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße 1. [3695

Ein geb. muſik. Fräul. ſ. Stellung
p. 1. 1. 08 in Halle z. ſelbſt. Führung
d. Haush. b. einzelner Dame oder
älterem Ehepaar. Gefl. Offert. unt.
E. W. poſtl. Merſeburg S.

Wirtſch. kinderl. Frl., tücht. inKüche u. Haus ch bald. Stell.

als Wirtſchafterin. er
H. A. 23 „Jnvalidendank“,
Leipzig. [3660
ß Vermietnugen.
Albrechtſtr. 1 (Etke Bernburgerfr.)

herrſchaftl. I. Etage,
7 Zim., Balkon 2c., 1. April für
1300 Mark zu vermieten.

ggerergerkri r er
L ſofort zu vermieten. M

Herrſchaftl. Wohnnng.

X icheKMühlwen en a
nnenkl., Mädchenk., Zentral
heizung. Beſichtig. 10-12 u

X Näh. Mühlweg 22 in.

s perſönl. Vorſtellung bereit od.

u
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